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Die grosse Arbeit des gelehrten Professors der Hochschule 
zu Leyden, R. Dozy’s: SuppMment aux dictionnaires arabes, hat 
das bleibende Verdienst, einen wichtigen Fortschritt angebahnt 
zu haben, indem zum ersten Male die Literatur und die Volks- 
dialekte in umfassender Weise zur Bereicherung des Lexikons 
Jierangezogen und hiedurch ein bisher ungeahnter Grad von 
Vollständigkeit in der Beherrschung des lexikographischen Ma- 
terials erreicht wurde. 

Allerdings ist diese Aufgabe eine so grosse und schwie- 
rige, dass sie die Kräfte eines Einzelnen übersteigt. Nxu' der 
gemeinsamen Arbeit Vieler wird dies gelingen, soweit überhaupt 
bei der lexikographischen Darstellung einer Sprache, und be- 
sonders einer so schwierigen wie der arabischen, eine annähernde 
Vollständigkeit erreicht werden kann. 

Den ersten Beitrag in dieser Richtung lieferte der geheime 
Hofrath und Professor in Leipzig, Dr. H. L. Fleischer, durch 
seine Studien über R. Dozy’s , Supplement aux dictionnaires 
arabes' in den Berichten der philolog.-hist. Classe der Königl. 
Sächsischen GeseUschaft der Wissenschaften, 1881 . 

Hiedurch angeregt, meine im Laufe vieler Jahre gesam- 
melten Materialien zu sichten, fand ich, dass hieraus eine nicht 
ganz unbedeutende Nachlese sich zusammenstellen lasse. 

Dies geschieht hier für die erste Hälfte des Wortschatzes, 
indem eine grössere Anzahl von Wortformen gegeben wird, 
die entweder in den Wörterbüchern fehlen, oder doch unge- 
nügend erklärt worden sind. 

I* 
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Diese Nachträge erstrecken sich auf das gesammte Sprach- 
gebiet von der ältesten classischen Zeit der Sprache bis auf die 
vulgären Dialekte der Gegenwart. Während die ersteren aus 
den Literaturwerken gesammelt wurden, sind die letzteren zum 
grossen Theil aus dem Volksmunde aufgezeichnet und erklärt 
worden. 

Die Benützung europäischer Sammelwerke, Glossare u. s. w. 
blieb principiell ausgeschlossen. Selbst de Goeje’s treffliches 
Glossar zu den arabischen Geographen, das von Dozy nur zum 
kleinen Theile herangezogen werden konnte, bleibt bei meinen 
Nachträgen ausgeschlossen. Es wird die Aufgabe des Bear- 
beiters eines Nachtragsheftes zu Dozy’s Werk sein, das in 
solchen Arbeiten angesammelte werthvolle Material, das gerade 
in den letzten Jahren vielfache Bereicherung erfahren hat, 
zusammenzustellen. ' 

Eine solche compilirende Thätigkeit war nicht meine 
Aufgabe. Ich beschränkte mich darauf, meine eigenen Samm- 
lungen, von deren Inhalte allerdings Dozy’s Werk den bei 
Weitem grössten Theil entbehrlich gemacht hatte, zu be- 
nützen. Nur ein einziges arabisches Sammelwerk habe ich 
herangezogen, nämlich das Buch: Shifa’ alghalyl fymä fy 
kaläm al'arab min aldachyl von Chafagy. (Ausgabe von Kairo 
vom Jahre 1282 H.) 

Bei den aus gedruckten oder handschriftlichen Werken 
geschöpften Wortformen ist immer die bezogene Stelle genau 
angegeben und, da viele dieser Werke schwer zugänglich sind, 
oft auch noch die betreffende Stelle, wo das Wort vorkommt, 
angeführt worden. 

Ich lasse hier das Verzeichniss der benützten Werke 
folgen und füge den Titel der im Druck herausgegebenen, 
dann auch nebst dem Druckort die Jahreszahl bei, da viele 
seitdem in mehreren Ausgaben erschienen sind. 



' Ich nenne nnr Socin’s Arbeiten über den Dialekt von Mosnl und Mardin 
in der Zeitschrift der Deutschen morgenländischen Gesellschaft, Bd. XXXVI 
u. ff. Desselben; Arabische Sprichwörter und Redensarten. Tübingen, 1878. 
Spitta-Bey’s ; Grammatik des arabischen Vulgärdialektos von Aegypten. 
Leipzig, 1880. Desselben: Contes arabcs modernes. Leide, 1883. Huart; 
Notes sur quelques expressions du dialecte arabe de Damas. Journal 
Asiatique. Janvier, 1883 u. s. w. 
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Aghäny: Ausgabe von Buläk. 1285 H.' 

Anbary Nozbat aralibbä’ fy ta’rych al’odabä': 

Lithographie. Kairo. 1294 H. 

'Antar: Syrat 'Antar. Ausgabe von Beirut. 1871. 

‘Aräis: ]^i§a§ al’anbijä’ von Ta'laby. Kairo. 1282. H. Die 
Kedaction, welche in dieser Ausgabe vorliegt, enthält viele alte 
dialektische EigenthUmlichkeiten. 

Ibn ‘Arabshäh: Alta’lyf alzähir fy shijam almalik aljähir 
Aby Sa'yd Gahmah- Manuscript meiner Sammlung. 

Ash'är: unter dieser Aufschrift citire ich der Kürze halber 
ein Manuscript meiner Sammlung, das eine Abschrift aus 
einem Manuscript der Bibliothek des Khedive ist und im Kata- 
loge die Aufschrift ^LjläI trägt. Es ist in Wirklichkeit 

der zweite Band eines Commentars zum ’Adab alkätib des Ibn 
!^otaibah und der Verfasser ist ein Philologe der strengen, alten 
Schule. Der Commentar des Gawälyhy ist es nicht. 

Asma'y: Commentar zu den Gedichten des farafah und 
Zohair. Manuscript meiner Sammlung. 

’Ätär al’owwal fy tartyb aldowal. Kairo. 1295 H. Verfasst 
im Jahre 708 H. 

Azdy (Abu Ism&'yl), Ausgabe von W. N. Lees in der 
Bibliotheca Indica. Calcutta. 1854. 

Bäkurab: Albäkurat alsolaimänijjah fy kashf asrär aldi- 
jänat alno^airijjah. Beirut. 

Bochäry: Sahyb albochäry. Buläk. 1280 H. Da diese 
Traditioussammlung in zahlreichen Ausgaben erschienen ist, so 
bietet die Art und Weise der Citationen einige Schwierigkeit, 
leb citire zuerst jede Tradition nach der fortlaufenden Nummer 
der einzelnen Capitel (bäb), dann aber noch die Nummer der 
Tradition in jedem einzelnen Buche (kitab). 

Ibn Chaldun: Universalgeschichte, Ausgabe von Bulälj;. 
VH Bände. 1284 H. 

Ibn Chaldun: Prol4gomfenes etc. Ausgabe und Ueber- 
setzung von Slane in den Notices et Extraits de la Biblio- 
thhque Imperiale, T. XX u. flf. 

' Mit besonderem Danke muss ich hier der Bereitwilligkeit gedenken, mit 
welcher Dr. Fritz Hommel, Secretär der Hof- und Staatsbibliothek in 
Mflnchen, mehrere Stellen des KitAb alagh&ny mit den Handschriften der 
MQnchener Bibliothek verglich, 
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Fawät: P’awat alwafiijät von Ibn Shäkir. Buläk. Ohne Datum. 
Fihrist ed. Flügel. 

Gabarty: 'Agäib alätar fyltarägim warachbar. Buläk. Ohne 
Datum (der Druck fand im Jahre 1880 statt). Ich benützte 
für diese Arbeit den zuerst erschienenen IV. Band, den ich 
mit einem eingeborenen Kairiner las, der alle die oft vorkom- 
menden Localidiotismen mir erklärte. Dort, wo ich Gabarty 
citire und eine arabische Erklärung beifüge, sind dies die 
Worte meines Gewährsmannes von Kairo. 

Gabi?: Rasäil, gesammelte Auszüge aus den Briefen und 
Abhandlungen desselben. Manuscript meiner Sammlung. 

Gähi?: Kitab alhaiwän. Manuscript der Hofbibliothek. 

Gabi?: Almabäsin wal’addäd. Manuscript meiner Sammlung. 

Hädirah: Specimen etc. Alhadirae. Ed. Engelmann. Ley- 
den. 1858. 

Ilamadäny: Rasäil. Gedruckt auf dem Rande der in Buläk 
1291 erschienenen Ausgabe des Werkes: Chazänat al’adab. 

Ibn Hamdun: Tadkirah. Manuscript meiner Sammlung. 

Ibn Häni’: Dywän. Ausgabe von Kairo. 1274. 

Haryry: DoiTat alghawwa?. Ed. Thorbecke. Leipzig. 1871. 

Tbd; Al'ikd alfaryd von Ibn 'Abd Rabbih. Bulak. 1293. 

T'läm alnäs bimä waka' lilbarämikah fy Bany l'abbäs, von 
Itlydy. Kairo. 1280 H. 

I?fahäny: Mohädarat von Räghib ali§fahäny. Buläk. 1287. 

Latäif: Latäif alma'ärif auctore at-Tha’älibi, ed. de Jong. 
Leyden. 1867. 

Lozumijjät von Ma'arry. Manuscript meiner Sammlung. 

Makkary: Alnafb aRyb. Ausgabe von Kairo. 1279. 

Makryzy: Chitat. Kairo. 1270 H. 

Ibn Mamäty: R[awänyn aldawäwyn. Manuscript meiner 
Sammlung. 

Mas'udy: Les Prairies d’or. Ausgabe von Barbier de 
Meynard. 

Mowatta’, Sharb alzorkäny 'alk Imowatta’, Zorkany’s Com- 
mentar zur Traditionssammlung des Mälik Ibn ’Anas. Kairo. 
1279—1280. 4 Bände. 

'Orwah : Gedichte des 'Orwah Ibn alward. Herausgegeben 
von Th. Nöldeke (IX. Band der Abhandlungen der Königl. 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen). 
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Raby' al’abrar, Auszug dieses Werkes von Ibn I^äsim. 
Kairo. 1279. 

Rasbf alna^Äib etc. Manuscript der Wiener Ilofbibliothek : 

Saif aljazan: Syrat faris aljanian Saif Ibn alraalik Dul- 
jazan. Lithographirtc Ausgabe aus Castelli’s Presse, Kairo. Kur 
das erste Heft erschien. Die spätere, gedruckte Ausgabe enthält 
nicht so viele vulgäre Formen. 

Sakt alzand von Ma'arry. Buläk. 1286. 

Sha'rany: Kitäb albabr almaurud fylmawätyk wal'ohud. 
Lithographirt in Kairo. 1278 H. 

Sha'räny: Kitäb aljawäkyt walgawähir fy bajän 'akäid 
al’akäbir. Kairo. 1277. 

Sha'rany: Kitäb alkibryt al’ahniar fy bajän 'olum alshaich 
al’akbar. Lithographirte Ausgabe. Kairo. 1277. 

Shyräzy: Jus Shafiiticum, at-Tanbih, auctore Abu Isljak 
as-Shirazi. Ed. A. W. T. Juynboll. Lugd. Batavorum. 1879. 

Sobky: Mo'yd alni'am wa mobyd alnikam. Manuscript 
meiner Sammlung. 

Abu Tammäm: Gedichtsammlung. Ausgabe von Kairo. 
1292 H. 

Tanbyh: unter diesem Titel citire ich ein Manuscript 
meiner Sammlung, dessen voller Titel lautet wie folgt: 

Jä_^Lät Der Verfasser ist Abulkäsim 

'Aly Ibn IJamzah, ein hervorragender Gelehrter, der nach 
Sojuty (Tabakät alnobah) im Jahre 375 H. starb. Das Werk 
enthalt kritische Bemerkungen zu den folgenden Schriften: 
1. Nawädir des Abu zijäd alkalby al’a'räby. 2. Nawädir des 
Abu 'Amr alshaibäny. 3. Kitäb alnabät des Abu Ilanyfah 
aldynawary. 4. Alkämil von Abul'abbäs Mohammad Ibn al- 
mobarrad. 5. Alfasylj von Abul'abbäs A^mad Ibn Jahjä Ta'lab. 

6. Gharyb almosannaf von Abu 'Obaid alkäsim Ibn Salläm. 

7. I?läb almantik von Ibn alsikkyt. 8. Almak 9 ur walmamdud 
von Abul'abbäs Ibn Mohammad Ibn Walläd. 

Die Handschrift, die ich benütze, ist aus einer sehr alten 
Handschrift der Bibliothek des Khedive abgeschrieben und 
sorgfältig collationirt. Der letzte Abschnitt ist nicht vollständig, 
80 dass der Schluss der kritischen Bemerkungen zur Schrift 
des Ibn Walläd fehlt. 



Digitized by Google 




8 



Kremdr. 



[ 186 ] 



Tasbyf; Das Werk, welches ich hiemit bezeichne, fuhrt 
folgende Aufschrift: Ue 

c V ^lJJ| ^ 4 X*äI '-ä^L> ^ 

Es ist wie das früher genannte ausschliesslich der 
Textkritik gewidmet. Der Verfasser ‘Askary starb 382 H. 
(Vgl. Ibn Challikän, ed. Wüstenfeld, Vita 163). Leider ist nur 
der erste Theil erhalten. Das Manuscript meiner Sammlung ist 
die Abschrift eines alten, leider oft unpunktirten Codex der 
Bibliothek des Khedive in Kairo. Ein anderes Exemplar dieses 
Werkes ist mir nicht bekannt. 

Ibn alwardy: Tatimmat almochta?ar fy achbär albashar; 
Auszug und Fortsetzung der Geschichte des Abulfeda. Ausgabe 
von Kairo. 1285 H. 

Zahar al’ädab von IJosry, gedruckt auf dem Rande der 
früher angeführten Ausgabe des Tkd alfaryd. 



I. 



^ m 

*11 — Die Frucht des Sarh-Baumes: JÜi 

k JL^L_j il^l Ltj|^ 

0^1 sJljo — Tanbyh, fol. 106'’ und 107*. 

Die bezogene Stelle findet sich bei Ibn Wallad: 
Kitab alma^sur walmamdud fol. 1. Das Wort kommt 
nur in der oben angeführten Stelle des Zohair (I, 
V. 16. ed. Ahlwardt) und in einer Tradition vor, 
die im Täg-al'arus sub voce citirt wird. 

Trog, Kufe, Badewanne. Aghäny V, 32, Z. 7 ; 
XVIII, 143, Z. 6 V. u., 147, Z. 16; XIX, 51, Z. 11. 

Persisch 
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» 9 o* 9 o, , 

(jöjI — auch oöjI = ysjul, die Zeit. Ihn Doraid 

S. 153, Z. 1. Generalog. etymolog. Handwörterbuch, 
herausgegoben von Wüstenfeld. 

== Shila S. 36. — äi^ ^1, 

ein giftiges Insekt, die Tarantel. Fawät I, 135, 
Z. 11: Journal asiatique, 1854. Aoüt-Septembre, 
S. 225. 

dlSl — Der Saum des Gewandes: dLj'l 

L^t^. Türkisch: etek. Saif aljazan, S. 56. 

— ,^1 nächtliche Erscheinung, Gespenst. Makkary 

I, 198, Z. 4 V. u.: S' Jüx 

s^Ls v-äjUL C (jaiäivJI. Vgl. Ihn 

•Adäry II, S. 288, Z. 14. 

— ^1, der für eine oder mehrere Pflanzenarten 
geeignete Culturhoden. Ihn Mamäty, S. 45: 

^LkaJIj JoyiJI S. 46: ^ Sl 

ijLxlül ^'1 lUl&LiüJtj 

^ viULäJI, der Aetherhimmel. Makkary II, 740, 

Z. 1 V. u. 

gi'osse Schüssel: Mas'udy VIII, 270. Chi- 
nesische Vase: Makryzy I, 415, Z. 14. 

^ o ^ 

jOl — Elephantiasis, Hodengeschwulst, sehr ver- 

breitet in Aegypten, auch äkiAlj' genannt. Gabarty 
IV, 275, Z. 15. 

I ? 

— iü^l, die Grube, worin Feuer angemacht wird: 

Jl^ ^ s^-Ä^ ^ 

l(X:t ^Lül ^äJL) 

ä»L^t 8 (Xe. Tanbyh fol. 80*. 

— eine Art Stoff: Aghäny V, 173, Z. 12 v. u.: 

(XäX« (}. 
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lu einem Gediclite des ’A'shk heisst es; 
15* ^ i- Aber Abu 'Obaidah und 
A^ma'y überliefern die Lesart als Plural von 

äjy, das die Bedeutung von juljui, Unglücksfälle, 
haben soll und sie erklären als gleichbedeutend 
mit |»y, Bedrängniss. Von andern jedoch wird die 
Lesart beibehalten, und zwar soll ä3J, Plural 
cj;', folgende Bedeutungen haben : Unglück, die 
Linie auf dem Kopfe des Chamäleons, und endlich 
im Dialekte von Bagdad : frische Käse. Tas^yf, 
fol. 128^ 

— V. sich um etwas bekümmern: 

,Er kümmert sich nicht um das, was in dem Kessel 
seiner wartet, und es nagt nicht an seinem hlinge- 
weide der Hunger.' Der Vers ist aus einem Gedichte 
des ’A'shk Bähilah. Ash'är, fol. 5‘. 

5^^, Die Grube, in der Feuer gemacht und dann 

das Brod gebacken wird. sjl JUb 

’pk J^i'iTa^hyf, fol. 56 r». 

1 9 — . 

yy — yy^y^ ‘lic Hüfte, In einem Verse des Abul- 
Nagm al'igly: 

y^y^^ ^glaä.; ^y^ y ^ 

Ash'är. fol. 198“. 

vi)\yyy[jo — <i>\yyyyX in dcm von Häryry, Dorrah 
S. 52 angeführten Ausspruch des Propheten. 

^Jy — ^jy oder äü^ = ä^o^, Unglück, Schicksalsschlag, 

Widerwärtigkeit. Ta§tyf? fob 128". Vgl. 

8 -f 8 . . 

yy, indisches Rohr als Lanzenschaft. 

'Orwah p. 40, Z. 11, aber auch gleichbedeutend mit 

gebraucht. Aghany XVIU, 161, Z. 6. 
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ein Haus aus Ziegeln und Gyps er- 
baut, Agbäny XVI, 43, Z. 1. So auch in den Mün- 
chener Handschriften, 472, fol. 16 r", 495, fol. 9 v®. 



JulÄwiI 





— eine Speise, sauer eingemachte Rebhühner. Aghäny 
X, 125, Z. 7. Persisch: Lj Juk^. 

— auch äS^^C«/, der Wein der Nichtaraber (|^Lcl), 
oder auch ein aus Negerkom (S^ö) bereitetes Getränk 
der Abessinier. Mowatta’ IV, 27, Z. 9. 

— pl. Derwnschbrüderschaft, religiöser Verein, 

Gesammtbezeichnung für die Bettelderwische. Ga- 
barty IV, 120, Z. 17; 165, Z. 22. 



— der Blinde, im syrischen Dialekt. Shifk S. 38. 
Das Wort ist sonst nicht zu belegen und demnach 
sehr zweifelhaft. 

tl-iol — cLoÜlm/I sich aneignen. Gabarty IV, 299, Z. 14. 
/' - der Bock. Aghany XVII, 30, Z. 9 : 

&AJUaÜj oUyll. 

— eine Art Jagdfalken. Atar-alowwal S. 140, Z. 5 v. u. 



yikjoW — pl. von (türkisch), Klepper, Lastpferd. 

Gabarty IV, p. 226, Z. 13 v. u. 

(JJl — jJI sprichwörtliche Redens- 

art: er genoss lange Zeit Essen und Trinken. Kämil 
S. 125, Z. 11. Ed. Wright. 



— luäi Malpyzy 1,416, Z. 17 v.u. Silberne 

Knöpfe oder Knäufe. 

— gestreifter Stoff aus Baumwolle und Seide, türkisch 
Alageh genannt. Gabarty IV, 223, Z. 5 v. u. 



— pl. CjLwIJJI, Name einer Söldnertruppe: f^Li 
I» 8 «»»Jt kÄjUo 

Lj^) Gabarty IV, 127, Z. 16. 
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(»i die Flamme, das Feuer. Saljt I, 159, Z. 3. 

l»l die Welt. Isfahäny II, 217, Z. 10. 

der Verrath, Eidbruch (vi;^.ÄÄ.) Aghäny 
V, 157, Z. 11. 

(»I Hyäne. Meid. HI. S. 118. Z. 8 v. u. 
Hyäne. Tastyf, fol. 59. 

— ^Lj sich verhalten, sich benehmen, thun wie ein 
Emyr. Gabarty IV, 307, Z. 3 v. u. 

pl. terrassenartige Anhöhen. ^ i^tya 

Ta§byf, fol. 158, wo als Beleg 
der folgende Vers angeführt wird: 

«W W I 0 Ö 

(5^^ vsAjJl^ki 

iü^l, Befehlshaberschaft, Emyrat. Gabarty IV, 11, 
Z. 11 V. u. 

ijMjef — R«,^Lo, das Feuer. Shifä S. 210. 

— Stallmeister; Jägermeister; jJLft 

General (Mirlivä). Sobky, fol. 13. 

axl — Imhät, eine Dattelart. Mal^ryzy 

II. 24, Z. 8. Kremer: Aegypten I, 214. 

— pl. iw>Ls^l, die Mangofrucht, aus dem indischen, 

^ auch ins Persische übergegangenen Istachry 

S. 173, 176; Ta'äliby; Lafäif S. 110. Conserven im 
Allgemeinen: Shifä S. 36. Mangoconserven : Kremer: 
Cidturgeschichte I, S. 301. 

o * I - ü? 

ä-jöL^I — ein grober, einfärbiger Kleiderstoff ohne Dessins. 

Mowatta’ I, 182, Z. 16; Bochäry 254 (Kitäb al§aläh 14). 



(3^^ — Art Stoff von Gewändern. Makkary 

II, 1200, Z. 10. 

fjM^\ — pl- olne Art von Gründen, 

die in Betreff der Steuer einer besonderen Stellung 
sich erfreuen. Gabarty IV, 93, Z. 3 v. u.; 95, Z. 6; 
123, Z. 2 V. u.; 281, Z. 9 v. u. 
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J,( 



Jul 

ckt 




Wb 







— bf^Li nach und nach. Ihn Mamäty p. 34. 

Vulgär: Jjl. 

— ool oder ool, eine Interjection, welche die Ver- 



wunderung ausdrückt, und mit ^ construirt 

wird, wie in folgendem Verse: 

out ia^ Jk3' ül ^t 

wozu der Ueberlieferer noch die'Bemerkung beifügt: 
I ool JLL v_a^evjü ool ool 



LöjI oo^j. Ta§hyf, fol- 127*. 

— i>lo^, Stützpfeiler. Ihn Doraid p. 104, Z. 10 v. u. 

^ ''0 * > X 

— jLbI «yl(>, Name einer Schlange in einer alten 



Legende: ouiIaä'>-äJL«JI ,jjoyJl^oöl^jLo.iLlol>a;l6 
(^j^^JaJI ^j»(LäJI Sakt I, 197, Z. 14 v. u. 

— eine Art Tanz: glyjl '-^WejJI ijaSj^y 

^ jÜI ^^I JuU1*»/JJI jj-« (joä^l. Aghäny XIX, 

139, Z. 3. 

= 1 ^ 1 , was, was für ein: «JJI L> öljw sJ JLäi 

Jt Ijj» JLs Ijje jvjI ^^1 Bochäry 2218 

(Kitäb almaghäzy 61). Hiezu bemerkt der Com- 
mentar: gL^I übrigens 

Laue ad vocem |»jI* 



— der Flecksieder, Fleckaushringer. Sobky, fol. 49“. 

lobjLlI ILwL^ ail^l a^Lfcu 

l>jJI^ ^jLtJI^ JajLäJI^ <Jy^l W .I»« c JJLa 

<i)Jiy^y Der Barbier Shifä S. 48. 

— ein Kosewort für kleine Kinder. Bochäry 763: 

(UAII ^ 5 *l^ JLS <4)^1 ^Jje (j*^lo L> JLii. 

— Verzehrungssteuer, Zoll auf Lebensmittel. Shifä 
S. 43. Türkisch: »-W. 
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das in die Erde gegraLcne Loch, worin das i 

Heisch gebraten wird, wie im folgenden, von Sok- I 
kary üherlieferten Verse: 

lla ^ Lw Jl»Ju 

^ ^ ( 5 ^^ 

'' ' 0 "fr 

Das Wort Loa hat hier die Bedeutung von 
Bratspiess. Tasbyf, fol. 92'>. 

— Persisch: sL^Lj. Shifä S. 44. 

— Vni. In der Tradition bei Bochäry (3904 Kitäb 
altautyd 35) überliefert l^atadah die Lesart \LxjI 

J»' ' 

statt mit der Bedeutung: aufsammeln, anhäufen 

— Gäbiz: Rasai'l, fol. 68^ wo es von den Türken 
heisst: |> ü iiaJt JyJaJf 

j l-ä^LäJI vjLäpI 
ÄjuiL<iJI uMbj^käJI^ Xgiit t l|j V ^ ^ Vl^- 
— Im Persischen bedeutet den rückwärts 

bis über die Schultern herabhängenden Besatz des 
Mantelkragens. Es handelt sich also um ein eigen- 
thümliches Kleidungsstück. Vgl. de Goeje: Biblio- 
theca Geogr. Arab. IV, S. 278. 

wLSaAm-Lj — WiuTketten zum Entern, auf den Kriegsschiffen. 

’Atär al’owwal S. 196, Z. 1. Es heisst dort bei der 
Beschreibung der Ausrüstung der arabischen Kriegs- 
schiffe, S. 195: 11^ (*j 

y '— »• (S. 196) j 

kjLo^ l ^ ^LjlaLiiuL^I 

— ttuLil-JI, Eisenfesseln. ^ßykS\yj\ L Jlj 

JLäill «yL&LJI^ » jj®. Antar, Heft 89, S. 549, 

Z. 1. JLä^I cjLwLüt^ ^ |v4-iaa^ ^ 

Ibid., S.550, Z. 7.’ 
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JLj — VIII. sich stützen, sich verlassen Tanbyh, 

fol. 14'’: jvLUJIj (XAj|^ 

vyt.- ««.-fc 1 ^}^ [*y-* 

^ 9 y ^ y 

^5 Li^ v v AÄ 

Uajtjt JLi. 

^L) — stolzer, hochmiithiger. Meid. I, 195, Z. 6. 

die Schleussen, sonst gewöhnlich die 
Kanalöfthungen, Abflussstellen. Ibn Atyr IX, 41il, 
Z. 6; II, 331, Z. 3. 

V — der Weih oder der Sperber. Kremer: Aegyp- 
ten l, S. 150. 

j ■^•^1 eine Schindmähre, schlechter Klepper. 

Aghäny 

XIV, 167, Z. 12. Vgb Mera. II, 81, Z. 14 v. u. 

Spalt, Riss. Gabarty IV, 312, Z. 10. 

pl. fliessend. Kämil p. 153, Z. 17. 

^ von der Seekrankheit ergrifiTen werden. Ibn 

Doraid, p. 118, Z. 10 v. u. 

bequem zum Sitzen, vom Reitsattel. Atär 
al’owwal p. 156, Z. 3. 

S — 0 -• 

|*i> := [*^* Doraid p. 118, Z. 11. 

äjyCÜj eine Art Jagdfalken (aus Balangar 

im Lande der Chazaren). ’Atär al’owwal S. 141, Z. l. 

Byruny S. 268, Z. 3; die heissesten Tage 
im Monat Juli. Shifa, S. 45. 

^ o 9 ^ . 

vs*äi — -^1 Hühner mit befiederten Füssen 

Aghäny XVII, 101, Z. 13. oAii, vom 

A s- y 

Glücke begünstigt. — Ebenso: •oJs^jo. Makkary 
m, 101, Z. 16 V. u. 

— Gärtner, vom türkischen Gabarty 

IV, 308, Z. 14 V. u. 
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iutXJI, ein besonderes Elirengewand, für 
Prinzessinnen, wie es seheint. Tabary III, iv, S. 1083, 
Zeile 2. 

IJo 5li>b, die Wüste im Dialekte der Bann Tajj'’; 
Tashyf, fol. 111". 

üIJo, plur. e:.iL>tju. Dabarty IV, 64, Z. 15 v. u. 
cjLI JlJI^ äJL^ Scheint zu bedeuten: 

die Zöglinge eines Derwisch-Scheichs. Mein Gewährs- 
mann in Kairo konnte das Wort nicht erklären und 
ist es nicht mehr ira Gebrauch. 



5 ,,.^ ». 

— 8^^, plur. von lieber die besondere Bedeu- 
tung dieses Wortes: Ibn AD'r II, 304, Z. 13. 

^1, frömmer, der frömmste. Kämil 135, Z. 19. 

Localitäten = Aghäny HI, 184, Z. 9 

V. u. Vielleicht ist zu lesen — Der Mün- 

chener Codex, 473, fol. 142", hat 



juj^^ — Ackerboden dritter Qualität. Ibn Mamäty S. 46. 
^yc i».^ — kitzeln, ausstöbern, aufkratzen. Syrisch, vulgär. 

m ^ y 9 y ^ 

Öyi äjiXjyJ II 



fehlerhaft für äjju^ Mäntel der Leute 

vom Stamme Jazyd, die sich eines grossen Rufes 
erfreuten. Sie waren roth gefilrbt und deshalb sagt 
ein alter Dichter (Ta^byf. fol. 149"): 

’ ’ ‘'mI •' ' i I 'f-fi ..I 'if II ~ . H'«-' 

oypy j 1 1 »j Lj syjöJi 3 ^yixj 

,Sie straucheln, von der Spitze der Schwerter ge- 
troffen, als wären mit (rothen) Mänteln von Jazyd 
bekleidet worden die Panzer.' Nach dem Verfasser 
des TaJjbyf (1- 1-) sind die Jazyd Kaufleute in Mekka, 
welche diese rothen Mäntel verkaufen. !Die Lesart 
iXityS statt ist falsch. 

der Voi'hang. s^Lc*» im Dialekte von Bag- 
dad. Shifä S. 39. Vgl. kj|4>^. 



poetischer Ausdnick, um den Anbruch 
des Morgens anzudeutcu, weil der Schmuck, den 



Digitized by Google 




fl95] 



Beitläge xer urubischea Lexikographie. 



17 






die Frau trägt, daun kühl geworden ist. V 

— poetische Wendungen, um die sorg- 

lose Ruhe anzudeuten. Shifä 8. 49. — v_äa.oJI <i^Lj 

kühles (Wasser). Labyd 8. f)2, Z. 2. — Die 

Reschreibung, die Lane giebt, ist ganz richtig, aber 
es scheint, dass auch eine besondere Vorrichtung 
zum Kühlen des Wassers mit diesem Wort bezeichnet 
wird, wobei die Wassergefllsse in Bewegung gesetzt, 
oder ein künstlicher Luftzug erzeugt wurde, was mit 
Grcräusch verbunden w'ar. Denn nur so ist die fol- 
gende Stelle (Atar al’owwal 8. 114, Z. 7) zu ver- 
stehen: 3 i.Läj jjj Jläc ijf 

JLyUl (jöju^^ms 'iiyiije oIjüLo 2(4 

3 Si3ijü,Jt Vor- 

züglich passen hiezu die Erläuterungen Dozy’s zum 
Worte 

— erbeutete Griechenmädchen, weisse Sklavinnen. 
Das Wort findet sich in einem Gedichte des 'Aggäg, 
von dem Ibn l^otaibah folgende Bruchstücke anführt: 












(Mj 

L__s^ uöLu 3 



tlöl 






i . ‘* y^ Lä^ 

»^♦*«.. 1 1 tn ««ji I I i_äX c 

Hiezu wird folgende Erklärung gegeben: 

1 [»h«) dUjy ouytiM iiyiuJi 

tJ^yMn^\^ 

JU ^^LoÄJi oLäikt Käj« 

oUifcl (i (5pLaÄJI 

S\ yjM l Ä T*^ dUö 

iül^ .cjIJoJUu yÄ3 

^i>yjJ\y LäLömI uyLÄj^^ib ^ JU 
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r/^ 



hr 



^7^ 

if 



v^«XH Jtj<^5 (»5^^ '£^ 7 ^ I5t^ 

ioAiüJtjv_äi>^^ l*L»l K >U>>^ 
jUJLl ^yiLlly sl^l |V^Lö^dUju j»^!UlJt ^X 
jy *Jl jÄx I t KfM ^yj^jis! JomJJÜ 

ijl ^ 7 ^^ ^ 7 *^^ Jö-f-iJI gL*ÄÄLi 

aüJL»jiÄ.».l j lV^ aJ^t t jkjc 1^1^ JkxLaJI 

(i >— »jJiJI. Ash'ar, f'ol. 148*’, 149“. 

— Ackerboden , der besonders für Gemüsezucht 
geeignet ist. Ibn Mamäty, S. 4b. 

— ^ J ojjuoi Mostafrif, Ausgabe von Kairo, 1268 H. 
II, 8. 56, Z. 13. Betrüger, Schwindler. 

— Holzbalken, Pfosten, plur. Gabarty IV, 

258, Z. 13; 300, Z. 13. 



— eine Art Schiff. Ibn Mamäty, S. 24. 

— |*:?^5 ein Fussring, JLäsJLä.. Aghäny VIII, 98, 

Zeile 2. — Stoppelzieher, tire-bouchon. 

oder ^xü^, Faetura, Waarenverzeichniss. Mo- 
watta’ SlI, 138, Z. 1. 

— plur. &Xxt^, Zigeuner. Gabarty PV, 198, Z. 12. 
Kremer; Aegypten I, S. 141. 

— TÄbary III, iv, S. 1169, Z. 14. Nach dem Shifä 
Z. 36 ist die Bedeutung von auch ä^ikc, also; 
das Anhängsel, der Zusatz, das Hinzugefügte. In 
der oben angeführten Stelle würde es also den Be- 
satz, oder die aufgenähte Einsäumung bedeuten. 

— III = oder dlLj. Aghäny XIII, 103, Z. 9. 

— statt > iy^ bei Freytag ist zu verbessern 

^^yyj und hat das Wort den Sinn gewaltig, 

reichlich. Shita S. 57. — Markt der Lein- 

ülhändler, oder der Leinsamenbändler. Shifä S. 57. 
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4>^jL«w — eine Art Backwerk, Aghäny FV'^, 97, Z. 11; 154, 
Z^7 V. u.; IX, 63, Z. 1. Ibn I.Iamdun II, fol. 185’’. 

Vgl. Persisch: 

jMtj — mit Hämorrhoiden behaftet. Vulgär. 

Shifö S. 42. 



Sk>jJtJu>o — eine Speise. Ibn Ilamdun I, fol. 136’’. Persisch: 
sJuJuumj. 

Jl, die göttliche Huld. Kibryt. 

S. 226, Z. 8 V. u. ’ 

^ fi ^ 

ioUä^ — plur. oLj,LiCV» der Vorhang. Tläm-alnäs S. 134, 
Z. 6; S. 135, Z. 9 V. u. Das MUckennetz. Shifa S. 55, 
jetzt genannt. 

A.ÄJ — V. hässlich finden: ^ ««.a')' ^^Li. Aghäny 

^ XIX, 137, Z. 4. 

viULij — ein Fünfpiastcrstück. Türkisch: Gabarty IV, 
312, Z. 6 V. u. 



I«di^ — ftLiukx, pl. von starkem Ekel ergriffen. 

Hadirah p. 4, Z. 11. 

yoj — (jg.Aj, Vulg. sehen, schauen. Aegypt. Syr. — 

Spion, Polizeiagent. Vulg. Aegypt. 

kJLaj = iySjsj, ein Zettel, ein Briefchen. Gabarty IV, 
61, Z. 1 V. u. 






9 9. ■''' 

— V. = »JJä JaÄj, zerspringen, von der Haut. 
Ta^tyf, fol. 148*’. — äjuäj, Teppich ioLuJ. Tasbyf, 

fol. 149». — Kleinhändler, Hausierer. 

Vulgär. 



Ju — äiaj, pl. Jaloj, grosses Gefiiss aus Leder: 

(Xl4-I Gabarty IV, 202, Z. 12. Shifa, 

S. 43. Schmalztiegel. 

ybj — ~ Chaldun III, 35, Z. 11 v. u. 



Digitized by Google 




20 



Krem er. 



[ 198 ] 



grosses Kriegsschiff. Atar al’owwal p. 197, 

Zeile 4. ' 

giLbj — äwlrij, grosses Kriegsschiff'. Makryzy: I, 480. 
Z. 16 V. u. — uikbü = zu Roden ge- 

worfen. Bochäry, 6900 (Bäh altauhyd 31). 

küLioj — Register, Verzeichniss. Makryzy I, 415, Z. 9. 

Jioj — JUaj, ein Spassraachcr, Possenrcisscr. «J JUoj 

^üul v_ajuL>. ’Arä'is p. 195, Z. 3 v. u. — 

JJo^ = Lügner. Gaharty IV, 249, Z. 14. 

O'' > 

■ — ■ Nüsse des wilden Pistazienbaumes. Russell: Na- 
tural History of Aleppo. 

— jüUaj, Unterfutter, Unterkleid, Hemd. Gabarty 
IV, 228, Z. 15; 255, Z. 5; 283, Z. 13. Der vertrau- 

toste Freundeskreis, JUiUcu ’l'läm 

alnäs p. 163, Z. 2. Bochäry 3813 (Kitäb alabkäm 
41). Futter des Helmes. 'Antar, Heft 94, p. 121, 

Z. 12. — xÄÄifij, ein rauher Stoff aus Schafwolle, 

weiss oder grau, auch mit rothen oder braunen 
Streifen am Rande verziert , dessen sich die Be- 
duinen der libyschen Wüste bedienen, um sich 
darin cinzuhüllen, vorzüglich in Tunis verfertigt. — 

ein gefüttertes Oberkleid: 
cL^JiäJI Jj5o ^LuJL^^, er trat herein in einem 
geflUtcrtcn Oberklcide und eingchüllt in einen Shawl 
wie die Rechtsgelehrtcn. Aghäny V, 109, Z. 9. 




— II. grossthun, prahlen. So im folgenden Verse 
des Abu Tammäm: 



i ^ II 7 G. >"-r. Ojt’". o 

|•y' IJo UAi 

,Als mir klar ward an dir die Gemeinheit, um 
welche sich drängt eine Schaar (von Schwindlern), 
bei welcher Grossthuerei als Regel gilt.' Dywän. 
S. 198, wo jedenfalls emendationsbedUrftig 
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ist. Vgl. auch den Vers im Journal Asiatique 1854, 
Mars-Avril S. 300, Z. 1 v. u. 

— unzüchtige Bewegungen machen. lOÖl N. I, S. 47, 
Z. 10 V. u. Ausgabe von Bulak vom Jahre 1252. 



— galoppiren (vom Kameel). 1001 N. 1, S. 303, 

Z. 6. — venänderte sein Aussehen, 

verkleidete sich, jlö'Lw 

Antar, Heft 108, S. 76, Z. 10. 

— «yl jyU) Entsendungen. Gabarty IV, 269, 

Z. 11 V. u. 

— i ^‘^1 Schlupfwinkel der Eidechse. Meid. 
II, 19. 

— sich versammeln. Ihn Doraid S. 99, Z. 4. 

* 

— IV. Bei Freylag ist zu lesen »L*jI i. q. 

aJU^t statt kJLa^I. 



— chinesisches Porcellan. Gabarty IV, 223, Z. 9. 

Jjb — |f eine Art Silbermünzen, die alten 

unter den Sasaniden geschlagenen Silberstücke. — 
iÜJü, pl. cj5k*j, eine Art von Sklavinnen, aus ge- 
mischten Ehen von europäischen Sklaven mit afri- 
kanischen oder anderen Sklavinnen entsprossen. So 
nach Gähiz in Shifa S. 51. 

ä*Äj — (jiUj' iiÄftj, ein ganzes Stück Kattun. Fawät I, 
21, Z. 3 V. u. 

(j)L — Ackerboden erster Qualität. Ihn ]\Iamäty S. 45. 

iUjeLib — Ackerboden vierter Qualität. Ibn Mamäty S. 46. 
Hiezu findet sich eine Randnote wie folgt: 

jucUä jU*Jl J.Ä 

y Lw.Ä. 1 1 Ixtö 

»iyXj — III. anschreien, schmähen. Gabarty IV, 27, Z. 12. 
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; 






cXjyil IkjiMyA 

d«8 Pferd mit dem Zügel bewältigen, bezwingen. 



Vgl. 'Amis 212, Z. 13. 

— Obertfichokadar , Hansoffizier der türkischen 
Grossen oder des Sultans. Gabarty IV, 249, Z. 3. 



jLlXj — pl. JXj, Portion (einer Speise). Makryzy I, 493, 
Z. 17 1 

= ScLifi. LabydS. 120, Z. 8. — 
ein Bogengewölbe, ’Sy-ö- Gabarty IV, 190, Z. 14. 
JuX]^ — Gefass, Korb, Tasche. Aghäny XII, 167, Z. 10. 



— abbrechen, ein Gespräch, im folgenden Verse 
des 

oJLö jLAüj Lx*»j ijLX 



,Es ist, als suche sie auf der Erde etwas Vergessenes, 
das sie verfolgt in ihren Gedanken, und wenn sic 
mit dir spricht, bricht sie plötzlich ab.‘ Der Vers 
schildert ein Mädchen, das vor Bescheidenheit die 
Augen auf den Boden senkt. Ash'är, fol. 144 



— grosses Weingcftlss, Amphore. Mal^ryzy I, 416, 
Zeile 2. 

— Dieses Wort, das bei Freytag in der Bedeutung 
von vultur scnesccns erscheint, ist nach Ta^hyi, 

fol. 35, durch Schreibfehler aus hervorgegangen. 
Das Wort erscheint in einem alten, von dem 
Philologen Tawwazy überlieferten Verse: 



9 0 " « 

oujf Jüü 



Iliezu wird bemerkt, dass ^y. das Weibchen 

des Adlers, das Männchen und den jungen 

Adler bedeute. Der Plural ist oder C^- 

Ta?hyf 1- 1- Im Tag alarus findet sich aber nur die 
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Form und, wie bei andern Lexikographen, auch 
die Form und so dürfte die angeführte Stelle 

zu berichtigen sein. 

S ^ o 

UoJb — die Bestechung = Sha'räny: Albaljr 

S. 94, Z. 10. 



ioJb — III. Aghäny VIII, 110, Z. 13 ist zu verbessern 
in laJLo. 






— ki-W? gelbe Lederpantoffel, Fussbekleidung der 

untem Volksclasse in Aegypten. PI. Ibn Chal- 
dun V, 475, Z. 11. Gabarty IV^^Oö, Z. 16. 

— pl. soll ein Wort sein, das aus einem ge- 

ftllschten Verse stammt. Das Wort selbst findet sich 
bei Byruny S. 254, Z. 17, dann im Tanbyh, fol. 108’’, 
wo die vorhergehende Bemerkung gemacht wird und 
bei Ibn Walläd im Kitab almaksur, fol. 7“, der aber 
gegen die Echtheit nichts vorbringt, sondern sogar 
aus einem Gedichte eine Belegstelle anfUhrt. Im 
Mogmal aber fehlt das Wort, während Gauhary es 
aufgenommen hat. 



.iUIX 



eine Art Jagdfalken, siehe 

Ibn Atyr II, 391, Z. 6 v. u.: 404, Z. 1. 



— Mak^ary I, 184, Z. 13, ein spanisches Kleidungs- 
stück (vielleicht polaina, Kamaschen). 

ä^M . S — Extrapostsendung, Reservatdepeschc. Tabary III, 
1130, Z. J7; 31, 1 1. 

— Gefüss, Riechfläschchen? Makryzy I, 415, Z. 10. 

Lü - iUoÜI, Name der Anhänger des Amyn, sind 
identisch mit der Truppe, die den Namen IJar- 
bijjjah führt. Ibn Atyr VI, 200, Z. 4 v. u.; 208, 

Z. 7; 223, Z. 10. — JJLi« «yLL — edle Pferde. 



Lojum, fol. 240 r®. ist der Name einer be- 
rühmten Stute. — yü VÄ>Lü = weisse 
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weisse Wolken, die vor Eintritt der Sommerhitze 

sich zeigen. Tmibjdi, fol. 85. — auf- 

gewärmte Suppe. Shifä S. 54. — ' oLo, eine 

Pflanze. Meid. II, 709. 

täig.» — iaicü. In dem Verse des Shahyh Ihn albar?ä 
Tanbyh, fol. 11“. 

(3^1 — sehr weiss. Ihn Atyr III, 41, Z. 6. 

Vgl. 3^ 

— Athlcte. Gabai-ty IV, 309, Z. 4 v. u. 

^ o 9 y V ^ 

stidarab. bebauen, ausgemeisselt. 
Iklyl nach Müller: Die Burgen und Schlösser Süd- 
arabiens, in den Sitzungsberichten der Wiener Aka- 
demie 1879, S. 390, Note. 

«jLj — Gattung, Art = gjj? dann das Schattenspiel, 
von dem zwei Arten (kjLj) angeführt werden: 

'ind dann Bäbah ist der 

Name des koptischen Monats, in dem die Nilschwelle 
eintritt. Shifä S. 50. 

— vm. 

|JU Jyb Aghäny I, 

53, Z. 1. 

— V. Aghäny, XIII, 131, Z. 8. Die 

entsprechende Bedeutung fehlt in den Wörterbüchern. 

— ‘iSyj «XftÄä. Isfahäny II, 371, Z. 2 v. u. Ein Igel 
besonderer Art. 

eine Art Birne. Ibn Mamäty 

Seite 45. 

oder * Wasserabfluss, Rinnsal. Ibn 

Doraid S. 44, Z. 9; 147, Z. 5 v. u. 

— II. einfügen, einsetzen. ail 

&JL^ ^ <3iLuJI Saif 
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aljazan 8. 77. — die Nachtwache, die Nacht- 

wächter. Mahryzy II, 200, Z. 14 v. u. Es ist von der 
Nachtronde um den Palast des Sultans die Rede: 



e- 



^IS^I jJJO ySty LgJ *ij JS'y 

— pl. ^j^Uu, Lastpferd, Wallache, von dem türki- 
schen das bejgir ausgesprochen wird. Gabarty 

IV, 202, Z. 1. 

— Dünger, pl. «yLa»L^. Aghäny XVIII, 11, 

Z. 8 V. u.', 12, Z. 5. Kämil S. 245, Z, 13, wo sich 
die Anmerkung findet, das Wort bedeute Ju.«- 

,Fi8c.h' und ä^LAj sei das, womit man den Fisch 
fängt. Hiezu stimmen aber nicht die oben ange- 
führten Textstellen. 



oder — der für die Jagd abgerichtete Weiher 

oder Sperber Atär al’owwal S. 138, Z. 3 

V. u. Es ist wohl das Richtige. Vgl. Shifä, 8.41. 



— eine Art feiner Trinkschalen: 

JLjÜI. Gabarty IV, 224, Z. 2. 

eine Art Datteln. Ibn Hamdun, 

fol. 187.’’’ 



ijeLo — Weisswaare, Leinwand. Gabarty IV, 206, Z. 1 

V. u. Die ägypt. Aussprache ist (joLo- 

- r’’ der Kessel. 'Orwäh 8. 35, Z. 15. 

«yKju — Wasseruhr. Zahr al’adab I, 8. 363, Z. 7. Vgl. 
persisch (jKäj* Vulgär oder ujbCijo. 

— Meissei, Grabstichel. 1001 Nacht I, 247, Z. 1 

V. u. sjJojCy ^JJe 
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S^Lj — frisch = Türkisch- persisch. Syrisch-aegyp- 

tisch vulgär. 

— TI. vergolden, ausschmücken: Lozum, fol. 107'’: 

^ ^ 



— 9 0 ^ / I \ 

ÄÖ — einem Geiste heimgesucht. 

Aghäny III, 189, Z. 17. 

ij-ö — '->^‘^5 die Milchstrasse. Bäkurah S. 9. 

^ — ^"*^5 vulgär statt y^- Ibn Doraid S. 120, Z. 9 v. u. 

<*.T .. 

ofcü — pl. v;y^, Kisten. Koffer, Waarenballen. Aghäny 
V} 63^ Ti. 6r ys kaa^w^ 

^ JoLäawL 

Owj — Spitzname der Anhänger 'Aly’s, der den 

Beinamen olw yjl führte. Ibn Atyr III, 397, Z. 18. 
Tkd II, 301, Z. 10. 

Oyj — O^L*/o, Binsenkörbe oder Fischreusen. Makryzy 
I, 494, Z. 18 V. u. O^LzJI^- 

— U"^i Schimpfwort: Elender, Wicht. Syrisch, 

Aegyptisch. Vulgär. — Eseltreiber, welche 

Erde, Schutt oder Getreide auf ihren Thieren in 
Körben transportiren. Gabarty IV, 31, Z. 13; 273, 
Z. 8 V. u.; 281, Z. 8 v. u.; dann 1001 Nacht I, 75, 
Z. 2v. u.; 76, Z. 1. 

tojj — pl. Hobelbank, aus dem türk. sKä*w(>. 

Gabarty I^ 291, Z. 2 v. u. 

i^ySXXif unglücklich, dem Untergange geweiht. 

Dorrah S. 82. 



)y^ 



— Der Kaiser von Byzanz. Aus dem Armenischen: 
takavur. Aghäny XVII, 45, Z. 5 und 7. 
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sehr einfUltig. Meid. III, 117, Z. 9. 

<1 I o 

— der innere Sudan, Centralafrika; davon 

pl. einer der aus dem Sudan stammt. Makkary 

in, 113, Z. 4. Kremer: Aegypten II, 280. 

^I-> — hoch emporragend. NOldeke: Beiträge 

S. 139. 



oLJb - «yÜiÜI , zusammen mit gebraucht. 

Sporteln, Naturalbezüge. Gabarty IV, 171, Z. 15. 
Vgl. zu Hamäsab, S. 380, Z. 5. 

Q 

^ pl. (telj) im Dialekte der Beduinen 

von Higäz das Lamm. Es entspricht dem hebräi- 
sehen nSip und dem altarabischen iÜo, pl. jjLJJe, 
Nach mündlicher Mittheilung des Professors Dr. Ko- 
bertson Smith. — auch ausgesprochen: der 
Draht. Türkisch: JkS. Gabarty IV, 314, Z. 10. 

— immer, andauernd. Adverbial gebraucht. Syrisch, 
ägyptisch. Vulgär. Vom türkischen yJULp. 

stolz, hochmüthig. Meid. 111, 53, 

Z. 6 V. u. 



, sich in sein Kleid verhüllen, sich damit 
bedecken: löl. Ihn DoraidS. 59, Z. 8. 

oü — n. schwächen, entnerven. Ma.s'udy 

V, 94. Es ist wahi-scheinlich zu verbessern aSy». 
Jwjö — tetal, vulgär statt Jü^'j der Steinbock, ibex. 




** »IT 

— sehnsüchtig. Diese Bedeutung giebt Ibii 

Doraid S. 1G2 mit Anführung eines Verses als Be- 
legstelle. Sie ist von den späteren Lexikographen 
übergangen worden. 



— äjtA«iJI cyLL*Jl, Erklärung dieses Ausdruckes. 
Dorrah S. 7. 
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— Vulgäres Schimpfwort: Syrisch, ägyptisch. Es 
ist das altarabische in moderner Aussprache. 

In demselben Sinn wird gebraucht. Shifä’ al- 

ghalyl S. 62. 



7^ 



— pl. ^ die Trebern oder Trester 

(Hülsen von ausgepressten Datteln, Trauben oder 
andern Früchten). Aghäny XIII, 28, Z. 12 v. u. — 

II. breit machen, erweitern. Ibn 

Doraid S. 120, Z. 10 v. u. 



— VII. bei Dozy nach Ibn Doraid. (Wright) S. 25, 
hängt offenbar mit der Wm’zel zusammen in 

der Bedeutung sich erweitern, sich ausbreiten. 

eine Pflanze der Wüste. Aghäny XIV, 95, 
Z. I äiLo ^ äJLü 

iüyÜI 

^ o f ^ 

— zur Schlange werden. Malj:ljary II, 766, Z. 16 v. u. 

yij — X. = ^Lit, in Bewegung setzen, auf- 

wühlen. Aghäny VIII, 68, Z. 1 v. u. 

SiXwJ L^t 

üc^LäS'l 

Lftj — ( 5*^5 eine P'rau, welche drei Gatten hatte. Dieser 
Bedeutung liegt aber eine andere, ältere zu Grunde, 
und diese deutet auf die alte Polyandrie hin, indem 
das Wort eine Frau bezeichnete, die drei Ehe- 
männer hat. Den Beweis hiefUr finde ich in ein 
paar alten Reimen, die anlässlich einer lexikalischen 
Ei-örterung im Tanbyh, fol. 76 r" angeführt werden. 
Ich lasse sie hier folgen, indem ich nur beifüge, 
dass man sie dem weisen Lokmän zuschreibt. Die 
Stelle lautet: 
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^jmaJ x ^■ H 

,0 du Besitzer des schwarzen Oberkleidcs — und 
der gemeinschaftlichen Gattin — sie kommt nicht 
dem zu, der nicht dir (^befreundet) ist/ — Wie 
immer man den letzten Vers verstehen mag — denn 
der Sinn ist dunkel — so zeigen doch die beiden 
ersten deutlich das polyandrische Verhultniss, das 
später in volle Vergessenheit gerieth, so dass der 



ui'sprllngliche Sinn des Wortes äijo ganz verdun- 

kelt ward. 

C «»i V. 

pl. ^jül und oül; ausser der gewöhnlichen Be- 
deutung wird der Plural gebraucht zur Bezeichnung 
einer Gruppe von drei Sternen in der Nähe des mit 
dem Namen bezeichneten Sternbildes. So 

sagt Bottory: 

^UJI ^ J yS 

Shifä’ alghalyl S. 27. 

= i^yJihc. Tanbyh, fol. 38“. v_JÜ« be- 
deutet sowold , durchbohrt', als auch , angezündet', 
und in letzterer Bedeutimg findet es sich Aghäny 

XV, 71, Z. 1. LxÄ*-e L»^! Vgl. Lane. 

Jlöj — ein beladenes Kameel. Tas[>yf, fol. 17 “ 



® ' I 'f " 'i 






^ de y 



und 86'’. 

Jij — pl . von vermuthlich Schreibfehler 

für Jk^Ü, pl. von j/yl. 'Aräis S. 166, Z. 11 v. u. 



^ Sicherheit, Gemüthsruhe: 



Mowatta’ IV, 71, Z. 4 v. u.; vgl. Lane 
sub voce. Balädory 214 oyjül und die Bemerkung 
von de Goeje zu dieser Stelle. 



|vo — poetisch für d. i. der steinerne Trog 



am Bmnnen. Labyd S. 64, Z. 2 v. u. 
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Kl' cm er. 



Jl,j — dauerhaft, beständig. Zohair S. 90, V. 26 
(Ahlwardt). 

— äÄ^Gii^t. Isfahäny II, 205, Z. 11 v. u. Die acht 
Kurfürsten von Jemen, welche den Oberkönig wähl- 
ten. Vgl. Kremer: Südarab. Sage S. 125. 

pl. der, welcher nach dem Opfer- 

feste in Mink noch zwei Nächte dort verweilt; das 
Wort findet sich im folgenden Verse des Dü-lrommah; 

» , ' » i * , ^ t*' ** *' f ^ 

g— ^ t-lt^>ÄvoU f^Uäk3\ 

Tanbyh, fol. 23*. 

vjLs — v_A— >Ü, eine Reiterschaar (poetisch). Hamäsah 
S 526, Z. 8 V. u. 



- 



— cyLcU*. 'Antar, Heft 114, S. 286, Z. 17; 

i > — Ein 

grosser Vorhang griechischer Arbeit, mit aufgenähten 
Flecken (oder runden Ausschnitten) von Goldbrokat. 

— In der Bedeutung Becher ist das Wort schon 

früh aus dem Persischen herübergenommen worden. 
Vgl. Bochäry 1739 (Kitäb alwasäjä 36). Das Wort 
hat auch die Bedeutung: Tasse, Platte: cyl 

mehrere Tassen mit Mandorlate. Mas'udy 

Vin, 270. — (*' 5 ^ runden Flecken 

benähtes Kleid. Makryzy I, 410, Z. 10. 

— die Vertiefung, der Trog, in dem der Färber 

die Wolle färbt. 'Aräis S. 423, Z. 13. 

= 5^ ftj, das Grübchen am Kinn. Shifä 

Seite 70. — jJI. 

Sobky, fol. IS”. ' ’ 

— P^' Bienennester. Makkaty Uj 696/ 

Zeile 16. 



Digitized by Google 




[ 209 ] 



B«itr&ge xor »rabiichett Lexikograph)«. 



31 



— in Kairo Collectivbezeichnung der Leute von der 
ostafrikanischen KUste. 

— u-L)Äi Gypsstampfer. Gabarty IV, 198, Z. 2 v. u. 
— II. älusSJI, verkehrt, mit dem Gesichte nach 
rückwärts (wie die Verurtheilten) jemand reiten 
lassen. Bochäry 3606 (Kitäb almohäribyn 10) 

L«jJuw. — 15 ^^ ~ scharf- 

sehend. Aghäny XI, 142, Z. 7 

JyJ wozu bemerkt wird: — >1^ 

— cLJI Wasser- 

behälter. Ibn 'Adäry 108, Z. 5. 

|via. — IV. = n. Kämil 223, Z. 12. — fest, 

schwellend (vom Busen). Näbighah VII, 30. 

— ein Thier, das der Heuschrecke ähnlich ist und 
auch fliegt. Ibn Doraid S. 29. 

lat — auch l3t oder ^^at, der arabische Eulen- 

spiegel, Witzbold, Spassvogel. Hiezu macht Knljuby 
in seinem Nawädir S. 81 (Ausgabe von W. N. Lees, 
Calcutta, 1856) die Bemerkung: |wu>t 
JLiu Jöuc <5^^ ^ 

|JLet aJUl^ l^^at Lat. 

— *>0^1 kleine Kupfermünzen, Para: Gabarty IV, 
313, Z. 12. Im Singular JuJk». — Ein Para = 
10 Gadyd. 

— Fetzen, zerrissene Kleider, angeblich vom per- 
sischen oltXi^. Shifiä S. 68. 

m ^ 

eine ungerade Zahl, eine Zahl, die nicht 
durch Multiplication hergestellt werden kann. Shifä 
Seite 77. 

^ o ^ 

P^- 5 i™ ägyptischen Dia- 

lekt wird ^0^ Lj ja gada' gebraucht im Sinne von 
Lj, he Junge, Bursche! 

3 
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eine Art Steine (Jemen) 

Mosämerät I, 183. — in 

der Bedeutung: Heerde von wilden Eseln, gehört 
nach einer Angabe des Jä^ut dem Dialekte des 

Kinänahstammes an. Marllsid V, S. 48. 

— Meid. III, 69; siehe Frey tag sub; ä 

— Jagdtasche. Saif aljazan II, 12. Patrontasche, 
Aegypt. 

— Aghäny V, 158, Z. 13. 

— Aghäny XVI, 76, Z. 4: >5 jJI ^ 

^ 'oäjyw ^ U^yÄJI I? »y*M ^ 

A x.i. ^ \5^ 

< “*.p 

^LwJU^ äx^LäiLt Diese 

Angaben sind ungenau, denn der Name Garägimah 
bezeichnet die in den gebirgigen Theilen Syriens 
erhaltenen Reste der alten, nicht arabischen Be- 
völkerung. Kremer: Culturgeschichte II, S. 163. 



— II. einschreiben (in den Register der Löhnungs- 
berechtigten): «.*,«1 ^^1 Aghäny XVIII, 

^ ff ^ 

23, Z. 14. — 80 ^, eine Truppenabtheilung. Gabarty 
IV, 225, Z. 2v. u.'— Jol^l Jücl, glebae adscripti. 
Amari: Storia dei Musulmani in Sicilia III, 1, 238. 

'“f . 

— Milch, deren Schaum abgeschöpft ist, die 
keinen Schaum hat, Buttermilch. Ash'är, fol. 192*’. 
Der Vers des ’A'shä Bakr, wo das Wort vorkommt, 
lautet: 



■' ’ ’ o > >1 , I » ” ' ' 



fiS 9 9 9 9 



LäJ 



,Es geben uns Bürgschaft ihre Hüften (der Kameele) 
für das Fleisch in imseren Kochtöpfen, und ihre 
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Euter (verbürgen) uns reine Milch.* In der Hand- 
schrift der Wiener Hofbibliothek Nr. 241 (in Flügel’s 
Katalog) ist eine andere, tbeilweise fehlerhafte Re- 
daction dieser Verse erhalten, und zwar fol. 172’’. 

— militärische Expedition. Gabarty IV, 305, 
Zeile 4. 

ijjtJjÄ = Ihn Atyr V, 11, Z. 12. 

— Aghäny X, 136, Z. 17. 

^ la.Ab.lt 

Der letzte Halhvers lautet an einer andern Stelle; 

XIII, 130, 

Z. 1.3. Persisch I ein Braten. Siehe ^^IxäbA 

— H. tjeuy ^ . Aghäny XV, 18, Z. 7. 

— II. Rinnsale ziehen, zum Zwecke der Bewässe- 
rung. Vulgär. Gabarty IV, 112, Z. 2. — 
Rinnsale, Furchen (franz. rigoles); OyÄ, das Ufer, 

der Rand = ii-i. Gabarty IV, 116, Z. 8. 

— ein Gebäck in Damascus, dem 4la5-Zwiehack 
sehr ähnlich. Türkisch 

r7^ - “■ Geld erpressen, mit Accusativ der Person; 
1^7^’ Gelderpressung. Gabarty IV, 307, Z. 8 = 

pl- ^^1^1 Name der alten, nicht ara- 
bischen Bevölkerung in Irak. Kremer: Culturge- 
schichte II, S. 164. I^ämus: 
yyÄ — Diminutiv von Meid. II, 817. 

v5y=» — viLLJI axifi cP® i liegendem Besitz- 

thum ein fixes Einkommen hat. Ihn Atyr II, 392, 
Z. 8. — der fixe Gehalt. — \._*Ä.Lia, 

der Zahlmeister, pl. Aghäny III, 95, Z. 7. 

Ihn Mamäty p. 33. — leichtes Gewicht, im 
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Gegensatz zum schweren Ihn Mamäty p. 37, 

49, 57. 

t'jÄ — Koranabtheilung. Fawät II, 109, Z. 4; 160, 
Z. 12. Collegienheft. Fawät II, 163, Z. 5. 

0 y» o-' ^ , 

Futteral eines Buches. Aegyptisch. 



— äJ^, ein Stück. 1001 Nacht I, 73, Z. 11 v. u. 
JLmx = 75, Z. 11 4JLm« äah». 

Juw» — roth gefärbt sein. Ihn Häni’ p. 30. 



— IV. = I., gefrässig sein. Aghäny VI, 25, Z. 6. 
Vgl. Ihn Atyr III, 382, Z. 6, wo die V. Form: schwer 
ertragen, scheuen, vermeiden wollen zu bedeuten 
scheint. 



— eine Speise, eine Platte von einer Speise. Aghäny 
XIV, 113, Z. 7 V. u. Aber die Münchener Hand- 
schrift 470, fol. 189'’ hat an dieser Stelle 
Der Codex der Wiener Hofbibliothek hat 

tjas»- — eine besondere Krankheit der Falken. Atär al- 



’owwai S. 143, Z. 7 v. u. Vgl. (jaa.. 

— Kameelmist: Freytag bemerkt aber nicht, 

dass das Wort ausschliesslich dem Dialekte des 
Stammes ’Azd angehört. Aghäny XH, 50, Z. 5 v. u. 

die Hyäne. Vgl. ausschliesslich jetzt 

im Gebrauche bei dem Taljyf- und Hodailstamme. 
Mündliche Mittheilung des Professors W. Robertson 
Smith. 

dick, plump. Ta^byf. fob 89'’, nach 

'A§ma'y. 



— eine Art Schiff. Gä^iz: Kitäb albaiwän, fol. 196. 
Die bezügliche Stelle ist abgedruckt in meiner Ab- 
handlung: Ibn Chaldun und seine Culturgeschichte. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie, XCIH. Bd. 
Seite 636. 

Pfeilköcher. Ibn Doraid S. 198, Z. 9. 
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— ein Kleid. Makryzy I, 418, Z. 2. 

— Jji, Segel. Plural nebst dem gewöhnlichen 
auch in einem Verse des G-aryr. Tanbyh 

6 ^ •>'9 

fol. 46*. — äJl=*, pl. JJL», die Kugel. Gabarty IV, 
11, Z. 14; llÖ, Z. 13. Fawät U, 28, Z. 4 v. u. 

w * O ^ 

geballt, 

Kugelförmig. Chalaf arabmar S. 64. 

> ^ 0 ^ 

v_JLk — aus dem Sudan importirte Sklaven. Ibn 

'Arabshäh, fol. 35, 110: O 

«Jjijo: als die Sklaven gegen ihn sich 
empörten, in seinem Palaste unterhalb (des Schlosses) 

J^al'at alkabsh (in Kairo), lyüjl 

^1 Gl... It : dann verabredeten sich 

die Sklaven unsern Herrn, den Sultan, zu überfallen. 

— die Sklavenhändler. Makk^ry II, 740, 

Z. 8 V. u. Sing, die Karawane, 

Waarensendung. Makk^jy Ij 170, Z. 8. 

oLJL» — 'Antar, Heft 97, S. 258: oLU» 

■ er fasste ihn an dem herabhängenden Theile 
des Panzerhemdes und zog ihn. ‘Antar, Heft 133, 
S. 441: Wort 

bedeutet also : den Zipfel, den herabhängenden Theil. 

jJlik — Dorrah S. 165. 

liJL» — äü/ikÄ. Das Wort kommt bei ICortoby: Kitäb 
■ ■ “ ^ " 
almilal walnikal, fol. 180’’ vor: «Lä» 

|fiX^ I» aüLwl 

christlichen Bewohner von Galicien gemeint und 
vielleicht im Gegensätze zu den Priestern: die Laien 
im Allgemeinen. 

[^gl> — pl. «yLftje^Ä, Armbrust, mit der man 

kleine Kugeln schoss Atyr III, 
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iüöLu» 




C 









sj-^ 









145, Z. 5 z. u., auch (3J65Li genannt. Kitäb 
almowashsha, fol. 187. 

— einer, der mit Wohlgerüchen durchräuchert. 

Aghäny XH, 130, Z. 10. 

Vorläufer. Aghany XVI, 75, Z. 6. — 



Kameele, die im Passschritte traben. Latäif 
S. 15. Gäbi?-Rasail, fol. 198'*. 



— Laubengang. Gabarty IV, 28, Z. 16. 

— Seiltänzer. Türkisch ^LöLä. Gabarty IV, 198, 
Zeile 11. 



ein munter trabendes Kameel. 



- 

Mo'all. V. 26 (Arnold), S. 45. 









Tarafah 
eine Art 



Schiffe. Aghäny IX, 32, Z. 14. 

— yül Meid. III, 177. 

— cLaä, kurz, kurzbeinig (vom Kameel). (s^juas), 
der Pfeil ohne Spitze, das Rinnsal, der Damm (>-Lo^). 
Aghany VIII, 139, Z. 1 v. u. 



— Aghäny XVIII, 86 Z. 12 v. u. Die Hand- 
schrift 481 in München hat und Codex 471 

— V. Dywan Imra’alkais (ed. de Slane S. 22) dürfte 

bei Dozy zu streichen sein, indem die bessere Lesart 
in der Ausgabe von Ahlwardt lautet. 

— die Stadt: äJojLjl ^gÄJu äj^l. Aghäny 
I, 22, Z. 4 V. u. In der Tradition kommt das Wort 
in der Bedeutimg: Bodensenkung, Vertiefung, wo 
sich das Wasser ansammelt, vor und lautet im PI. 
ol^. Bochäry 2035 (Kitäb bad’ alchalk 55). 

— VH. —Löuo = i^äxXa6., schwach. Gabarty IV, 
68, Z. 9 V. u. 
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— türk. Kammerdiener, Hausofficier im 

Haushalte der türkischen Grossen oder des Sultans. 
Gabarty IV, 249, Z. 6. 



- n. iaill Schönschreibekunst. Fawät II, 

23, Z. 5. Lä. Gabarty IV, 95, Z. 2. 

® i ’ 

Masdarform, abweichen, abschwenken, 
JyiXA. In einem Verse des 'Aggag: 

>>.i ^ I 

ioJI 04X» ÜJ> 

^ X ** V ^ ** “<>• *i ^ 



,Allmälig entfernt sie (die Barkej von der Abschwen- 
kung (in das unrichtige Fahrwasser) das Anziehen 



der Taue (^) durch die Matrosen, wenn da bläst 

in ihr aufgespanntes Segel eine frische Brise (»l^tX:».), 
die da kommt von den Bergen des Sinai.' Ash'är, 
fol. 216». In dem Manuscript der Wiener Hofbiblio- 
thek Nr. 241 finden sich folgende Varianten: 

— aia*. 

yyÄ — IV. ^LilsyLkl, die feierliche Entlassung der 
Pilger am Pilgerfeste. Vgl. Caussin de Perceval: 
Essai sur l’histoire des Arabes II, 262. Aghäny III, 
4, Z. 17. — Mit Unrecht hat Lane 

diese schon von Freytag gegebene Bedeutung nicht 
aufgenommen. Sie ist alt. Vgl. Tabary II, i, S. 225, 

Z. 19. — grosser, doppelt gewundener Turban, 

öabarty IV, 164, Z. 4 v. u. 

j»yÄ — 1*3 - mit runden Flecken benähtes oder 

gemustertes Kleid. Makryzy I, 410, Z. 10. Vgl. 



— pl. v:ulyMly^. Aghany XII, 167, Z. 13 v. u. 
k^yj joo yA^ Jk^yMyleU das junge 

Huhn. Persisch j^y>o sL.», arabisirt in ^i)~«Lw. Vgl. 
Damyry sub voce, 
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— cJ^’ Grube, Bodenvertiefung. Tläm S. 306, 

(bis). jjjjÄ jojuAie, eine Speise. Aghäny XVII, 81, 
Z. 15 V. u. — vä>Lo^: Sha'räny: Alba^r S. 72, 
Z. 9 V. u.: LjjLspI üL ijLi |»ljLio Uölj 

^ USl v.^UÜI ^ Ig JL*» 

Schwelgerei. Vgl. bei Freytag. 

— IV. = oder herabhängen lassen. 

Labyd S. 132, 133. Aber sicher ist dieses Wort 
nicht, denn eine andere Lesart gibt an dieser Stelle 

statt #L>|. 

— X. nehmen, rauben, einsacken; in der 

Diebssprache. Shifa S. 75. 






ein grosser Becher. Aghäny XIII, 
112, Z. 4 V. u. Codex der Wiener Hof bibliothek : 



0 9 

'-ÄfA = o verdorben (vom Fleische). Syrisch, vulgär 
migwif ausgesprochen. 



c 

die Krätze. Shifä S. 79. 

äth«*-» — Gaukler, Possenreisser. Gabarty IV, 198, Z. 11. 
ä oLust 

Aghäny XIV, 30, Z. 7 ,v. u., dürfte 
zu lesen sein; und so schreiben die 

Codd. in München und Wien. — Ober- 

priesterwürde (bei den Juden). 'Aräis S. 230, Z. 2 

Oft ^9 

V. u. verziert, geschmückt. Labyd S. 80, Z. 1. 

von kurzer Gestalt. Ibn Doraid S. 6, Z. 12. 
Possenreisser. Sha'räny: Albahr S. 189, 

Z. 12. 
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j^LaJL) Lji>^ [fiXa.! Vgl.Dozy zum 

Wort (jd x-tf. 

^ dLa — I. heften, binden (ein Buch). Sobky, fol. 40*. 

(auch modern ägyptisch). — ein Hefter. Ga- 

barty IV, 198, Z. 4 v. u. 

pb jemand hockt, und 

dfe Spur im Sande, die er zurücklässt, wenn er auf- 
steht. Aghany XI, 147, Z. 1 v. u. 

1 gemacht. Labyd S. 77, 

Z. 3 V. u. 

Thürhüter, Kämmerer. Sobky, fol. 14*. 

der Fuss, der Rand des Berges J^l 
Ga4rty IV, 29, Z. 17. 

— cjLä3E ^ I s^LöLt, 'Antar, Heft 114, S. 276, an 
beiden Seiten mit Schildern behangene Streitrosse 
oder Kameele. 

O 9^ 

,^j3t — nach Freytag; male nutritus infans, ist ein- 

fach zu streichen, indem es irrthümlich für 
steht. Hiernach ist auch die Stelle in Nöldekc: Bei- 
träge zur Kenntniss der altarabischen Poesie S. 128 

richtig zu stellen. — iU^, Schilf = Gabarty 

IV, 300, Z. 14; 309, Z. iö. 

Ji.a.1. Ueber die Bedeutung dieses Wortes habe 
ieh in meiner Culturgeschichte I, S. 200, Note, ein- 
gehend mich geäussert und ganz unabhängig davon 
Dozy in seinem Supplement. Nach seiner Ansicht 
bedeutet der Ausdruck ot<X_d.^l ,^1, so viel als: 
Polizeipräfekt, und in der That lässt cs sich an 
vielen Stellen nur so übersetzen, aber anderseits be- 
deutet das Wort wie ich schon in der be- 

zogenen Stelle hervorhob, auch ein Einkommen und 
die Aufgabe des war die Einhebung 

dieser Einnahmen. Wenn ich damals dies nur als 
Vermuthung aussprach, so kann ich nun einen Be- 
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weis hiefür verbringen. In den gesammelten Briefen 
des Hamadäny findet sich ein, wie es scheint, an 
einen höheren Beamten gerichtetes Schreiben, worin 
sich die folgende Stelle findet (Hamadäny: Briefe, 

S. 545) : y jjU 

y v;i)t(X»^l JLo 

uä.<aÄJl oo3l^ cwjuöjoU JLo Hier- 

aus erhellt, dass die Ahdät eine Abgabe von den 
Erbschaften sind, also eine Art Erbschaftssteuer. 
Es ist nicht ausgeschlossen, dass aber auch andere 
Einnahmsquellen ebenfalls hiezu gerechnet wurden. 
— «yy«. Mäwardy S. 306, Z. 2. 

Diese Stelle, die von Dozy nicht besprochen wird, 
bietet grosse Schwierigkeit. Im Texte ist statt 
wie die Ausgabe von Enger hat, mit einer sehr alten 
Handschrift in meinem Besitze zu lesen iS^-’ wonach 
zu übersetzen wäre: ,und es erfordern die Häuser 
für die jungen Männer und Mädchen zehn Millionen 
Dirham'. Enger (S. 32) versteht hierunter Waisen* 
häuser. Mit Sicherheit lässt sich nichts sagen, so 
lange nicht andere hierauf bezügliche Stellen bei 
den Schriftstellern aufgefunden sein werden. — Jj8| 
die juridische Schule von Irak im Gegen- 
sätze zu den der juridischen Schule von 

Higäz. Shahrastany: Haarbrücker I, S. 39. 

äjo ^j6ye, eine Krankheit (nicht 

vulgär-ägyptisch). Gabarty FV, 22, Z. 11. 

— Jj^i Saum, Rand des Zeltes, wo es am Boden 
befestigt wird. Ibn Chaldun V, 441, Z. 11 v. u. 
Vgl. J je:». 

ItXa. — der Weih, Sperber. Plur. jeä. (vulg. 

ägypt.). Sha'räny: Albaljr S. 255, Z. 1. 

PI. pl. von yj^, sing. Aghäny 

IV, 126, Z. 16. 
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• * * * 

pl- OiiLs’, der Wurfstock, die Schleuder. 
Ihn Doraid S. 51, Z. 9. 

die äussere Erscheinung, das Aussehen: 
I L<^. Aghäny XX, 102, 
Z. 8. (^(Xa?. Abu Nowäs, ed. Ahlwardt IX, v. 2 ist 
fehlerhaft statt 

Oel aus Saflorsamen: auch oi 

genannt. Gabarty IV, 291, Z. 6. Kremer: Aegyp- 
ten I, 210, 211. — ))^' adscriptus, geweiht = 

'Ar&i's S. 403, Z. 16. töl 

iuuuuXIt 

V/a- — Jü4l. Vgl. Kremer: Culturgeschichte 

I. 236. 

— SjIjä, coitus = Ihjä' II, S. 333, Z. 8. 

U- — ein Beiname des Löwen. Ihn Doraid S. 154, Z. 9. 

- VIII. ^5^1, die Nilüberschwemmung 

nahm ab, reichte nicht aus. Gabarty IV, 153, Z. 8. 

Collectivbezeichnung für die beiden Stämme 

Banu Sa'd und Bann Taim. Tashyf, fol. 136^ wie 

auch im Kämus. 

* 

(•y^ — das Schnupftuch der Begnadigung. 

Gabarty IV, 129, Z. 5 v. u. 

— pl. Erker, vorspringendes, vergittertes 

Fenster. Gabarty IV, 28, Z. 8. 

ein Schnitt, eine Schnittwunde. Aghäny 
XIV, 173, Z. 8. 

~ P*- Jahrescyclus. Byruny S. 291, 

Z. 1: 295, Z. 11 und 12. 

ßingekerkert. Aghäny II, 31, Z. 17. Vgl. 
Diese letztere Aussprache soll die richtige 
sein. ’Ash'är, fol. 153. 
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sinnliche Wahrnehmungen, ’lbjä IV, 

144, Z. 7 V. u. 

^ M.-fc — frommer Duldersinn: j ^ 

Mowatta’ II, 25, Z. 2. 

— II. die Formel aJjl LLA.»«> a» aussprechen. Gabarty 
IV, 225, Z. 5 V. u. 

— äJwÄ, das Mal, Schönheitsmal. Kup- 
pelei. Kuppler. Aegyptisch, vulgär. Shifä 

S. 37, 84. 

— II. sich aufmachen (zur Reise). Azdy S. 32, Z. 12. 

Agent der Finanzverwaltung. Ihn Mamäty 
S. 15: G ^»wääJLj 

äLojJI. — eine kräftige Kameelstute. ’Ash'är 

fol. 143^ 

® " r' \ 

yAA — Enge, Beengung (^3^), von Palmen ge- 

sagt, bedeutet es die zu enge Anpöanzung: wie in 
dem Verse des Labyd (Labyd S. 53). Es ist nämlich 
eine alte Regel der Palmenzilchter, dass zwischen 
den einzelnen Bäumen ein hinreichender Raum ge- 
lassen werden müsse. Abu IJätim in seiner Schrift 
üder bie Palmen führt eine Stelle aus Asma'y an, 
• wo er sagt: ,eine Parabel der Perser und Nabatäer 
lautet, dass die Palme zu ihrem Schwesterbaume 
sagt: halte dich ferne von mir, so trage ich meine 
Last (von Früchten) und die deine noch dazu.' Von 

Palmen gesagt, bedeutet die geringe Distanz 

zwischen den Stämmen (J^.<o5M L« io^Läj). 

Die Regel ist, dass die Stämme zwanzig Ellen ent- 
fernt sein müssen, wenn auf das Erträgniss der 
Palmen, anderer Baumarten und des Bodens ge- 
rechnet wird; fünfzehn Ellen, wenn man nur auf 
die Palmen und anderen Bäume rechnet ; zwölf Ellen, 
wenn man ausschliesslich die Dattelernte im Auge 

hat. Tanbyh, fol. 38’’, 39^ — bei Dozy 
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bedeutet: 'Abadäny-Stroh- oder Binsenmatten. Vgl. 
Kremcr: Culturgescbicbte II, 298. 



— busrum in der modernen Aussprache: der aus 
unreifen Trauben gepresste Saft, den man in man- 
chen Theilen Syriens statt des Essigs gebraucht. 
Russell: Natural History of Aleppo. 

— JyA-LiP, pl. Gerichtstaxen. Gabarty IV, 

249, Z. 7 V. u. xJ 

die Residenz. ii^.ö -il die zum Ge- 

biete der Residenz gehörigen Bezirke. Ibn Challikän, 
Vita (M (ed. Wüstenfeld). 



vyJas». — Vin. sich nähern. Aghäny VII, 162, Z. 13. — 

Verfertiger der Stoffe 
Rashh alna^äi'b, fol. 71. 

Ibn Chaldun V, 463, Z. 12; 

473, Z. 18. — poet. Mo'allakah 

des Labyd, ed. Arnold, S. 95. 

Jäi-k — in der Türkei jetzt die Reserve, in 



Aegypten die Gendarmerie. 

laito — ialÄa?, ein Pedant, Sylbenstecher. 'Ajäd Tantäwy: 
Traitd de la langue arabe vulgaire I. 

das Spiel, wo der Verlierende 
sich verpflichtet, den Wunsch des Gewinnenden zu 
erfüllen. T'läm S. 236, Z. 16. 

pl- frei, erledigt, ohne Inhaber: 

jyLä>. Gabarty 



IV, 249, Z. 8. 



»~äi^ — äjLäia., PantoflFel aus Binsengeflechte. Sha'räny: 
Alba’br S. 221, Z. 2 v. u. 

(3^^! monopolisiren, sequcstriren. Gabarty 
<1 

r\^, 279, Z. 7 V. u. — ä£l&, der von der Behörde 
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bestimmte Verkaufsplatz fUr gewisse Lebensmittel, 
v'on denen die Regierung eine Verzehrungssteuer 
einhebt, z. B. vll. iUiJL>., der Fischniarkt (in 

Kairo). — mit einer Krankheit am Gliede 

behaftet: Shifä S. 80 oLuö Vgl. Aghäny 

XII, 107, Z. 7. — |>>^, das 

Opferfest von Mink. Aghäny, ed. Kosegarten, S. 224. 
Aghäny (Bulak) I, l.bO. Der Name kommt daher, 
weil unmittelbar nach der Ceremonie der Steinigung 
des Teufels am grossen Opferfeste in Mink die Wall- 
fahrtsceremonie als beendet gilt, demnach jeder 
Pilger das Wallfahrercostüme ablegt und sich den 
Bart scbeeren lässt. Vgl. Burton: Pilgrimagc III, 284. 

— Icm/LIä, Fehde, Kampf. Aghäny XVI, 49, Z. 9. 

klJLicL:il ^ 

yä.*Ä- — Agrumen. Ihn Mamäty S. 44. 

W (I 

Jliä — J. 4 Ä = Kronleuchter aus Glas. Ga- 

barty IV, 24.5, Z. 11. — Gepäck. Ibid. 

S. 122, Z. 10; 12.3, Z. 1.3. S. 74, Z. 1 v. u. 

1 solche, die sich in strenger Diät 

befinden , Reconvalescenten. Abdallatif, ed. Sacy, 
1810, S. 3] 6. 

Bedeutung von gerade 

S > S, 9 

so wie man sagt: oder |Vä.. Solche 

Wörter heissen ^Löl. Vgl. Aghäny XI, 121, Z. 9. 

lieber |v=»- vgl. Tanbyh, fol. 121. 

JuÄ» — JjLä», Makkary II, 1200. Vgl. Dozy ad vocem. 

das Rhinoceros ( laAlo^ä.), dessen Hom 
die Eigenschaft haben soll, das Gift auszuscheiden. 
'Antar, Heft 122, S. 52. 

(jiJtÄ- — die Bedeutung propulit bei Freytag ist zu strei- 
chen, wie schon Laue gethan hat. Es ist, wie im 
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Tanbyh, fol. 90» bemerkt wird, der Fehler dadurch 
entstanden, dass verschrieben ward in 

oder ein Reptil oder Ineekt. Ibn Doraid 

S. 75, Z. 14. 

— das Männchen der Heuschrecke. Ihid. 

k-ÄÄ=» — (54^’ P^- Angehörige der Schule des 

Abu Hanyfah , Hanefiten. Gabarty IV, S. 260, 
Z. 4 V. u. 

Lä 3» — pl. von lUjL», Schenke. Ibn Atyr H, 

369, Z. 5. 

— ^L&., Schrannenschreiher, vykÄ^v.^1^ 

Jco-’iLJj UajLä Ihn Ma- 

nrnty S. 14. (Statt lese ich 

der Posten des Einnehmers der Armentaxe 
yAjo Mowatta’ II, 51, Z. 2 v. u. 

Jr- - einjährig. Ihn Mamäty S. 31. Von Thieren 

gesagt: 

^ 5 ya■ — vSj^’ P^' *^>^1 Schlangenfilnger, Gaukler. Meid. 
I, 419. Gabarty IV, 198, Z. 11; 309, Z. 4 v. u. 

— verzaubert, gegen die Schlangen gefeit. 
D. H. Müller: Sitzungsberichte der Wiener Aka- 
demie, 1879, Bd. XCIV, S. 50 (nach dem Iklyl). 

** Ä ^ 

Glückwunschschreiben.' Aghäny IX, 87, 

o 

Z. 4 V. u. Ju^f .1^, die Nacht stets im Gebete 
zubringend. Ibn A^r IH, 345, Z. 3 v. u. 

^ 9 ^ 

pl. von sich abwendend: 

iX^ Tas^yf, fol. 153’’. 

nicht vollgewichtig. Shifä S. 87. 
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— pl- Gerichtsbote: (jLj <^-^1 

l«jt^ft^lj^t x^l Sha'räny: 

Albabr 130, Z. 17; 218, Z. 18. 

— ^I2f = JljL^I- Mo'all, ed. Arnold, S. 182. 



t 

— Tafeldecker, der Diener, welcher bei der 
Tafel bedient. Tkd HI, S. 7, Z. 21. Ibn Atyr II, 
365, Z. 11. 

' 

— üOjuä, pl. i L aA jfc l. Ibn Atyr II, 336, Z. 1. Aghany 
XVn, 102, Z. 6. 

— JoLaÄ, Verwirrung. Ibn ' Arabshäh, fol. 110, 112*’. 

— «JLl^, das Geschenk = älkutJl. Tasbyf, fol. 123». 
Nach Abu 'Obaidah. 

— sjlm:»., Stempeltaxe. Gabarty IV, 95, Z. 16. 

— SiXifP. Shifa S. 222 führt hiezu die sprichwört- 
liche Redensart an: Bjkiff 

erklärt sie für eine versteckte Androhung eines bald 
zu envartenden Unglücks. 

— Becher: 

Ju* 

AghSny VIII, 40, Z. 2 v. u. 

— Eunuche: pijLä. ul |fyX> : man ver- 
muthete, er sei ein Eunuche gewesen. Mas'udy VIU, 
43. Aber diese Bedeutung hat das Wort nicht aus- 
schliesslich. Vgl. Aghany XVIII, 184, Z. 10. 

s f 

— £tXiS?, mit dem Schwerte verwundet. Das Wort 
kommt in einem Verse des Abu Do'aib vor: 

»LsJUl JJaj, wo aber eine andere Lesart lautet 
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gJJS’, d. i. in den Kriegslisten erfahren. Tashyf, 
fol. IdSk. 

✓o C' » - 

— äJüJkÄ, wohl richtiger kJüJ.Ä', Dame, hohe Frau, 
ist das türkische oder Ihn Chaldun 

III, 80. Z. 12: ouuJI jüLüPjJi 
LatäYf S. 30. 



\Sj^ — 

Schlacken. Gabarty IV, 312, Z. 2. 



© > 

i*Ä, Scone, 






— der Abtritt, die Retirade. Fawät I, 82, Z. 7 v. u. 



— Eseltreiber. AghänylV, 174, Z. 2. Auch 
Raby' alabrär, S. 261, Z. 8. ^ 



1^. 



ph wLa- y ^i vorspringende Fenster, Elrker, 
Balkon. Gabarty IV, 28, Z. 8. — = 

wyjoJ\ Shifk S. 92. — jlO) Steuer- 

einhebnngsamt. APi^d I, 179, Z. 15. — — 

Kameele , die den baktrischen Kameelen 
ähnlich sind (Jj5M ,^..0 okd a Jt JlS'Lä Lo). 'Aräis, 
S. 70, Z. 14. 



(jOlOyÄ — Weinpokal. Makryzy: I, 414, Z. 14. 

)y^ — Steinplatte, welche die Brunnenöffnung um- 

schliesst oder einfasst. |»i 

Gabarty IV, 162, Z. 18. — pl. die Naht. 

Labyd S. 96, Z. 1. — Näherin. Lozumijjät 

fol. 244'’. 

©»* * ♦ 

i_ryä. — = )y^^i unbebaute, brachliegende 

Gründe. Gabarty IV, 156, Z. 13 v. u. 



— uajyÄ., pl. Satt II, 84, Z. 2. — yoj^' 

= Shifä S. 59. 

~ Xn. diese Form findet sich nur im 

Aghäny XI, 25, Z. 2, und zwar in einer Stelle, die 
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auch in andern Werken wiederholt wird, nämhch 
der Beschreibung des Löwen durch Abu Zabyd, 
aber sowohl bei Gäl^i?: Mal^äsin, fol. 95, als in den 
Mosamarät des Ihn ’A'räby II, 94 liest man 

^*-*--*^ 1 JopLl aus gedrechseltem Holz 

augefertigte Fenstergitter, in Kairo; Masharabijjeh 

genannt. Gabarty IV, 28, Z. 10. — Couvert 

eines Briefes, Umschlag, Umhüllungdesselben. Aghäny 
VI, 76, Z. 14. Tasche, Portefeuille. Ihid. 90, Z. 17; 

Depesche (amtliche) ijäi 

Ahmed hatte die Depeschen zu erölFnen. Aghäny 

XIV, 37, Z. 11; Postfelleisen. Isfahany H, 301, Z. 5. 



— II. mit sich Uberheben, sich in die 

Brust werfen. Aghäny XHI, 83, Z. 10 v. u. 



rauh, uneben, grobkörnig. Gabarty IV, 
305, Z. 10; 312, Z. 2. — der Hahn. Tan- 

hyh, fol. 85’’: j JL»^ 

also der Hahn, 

wenn er die Fedeni sträubt. — Das Wort 
fehlt auch in den Wörterbüchern, hingegen hat Frey- 

tag nach dem Kämus oder in der 

Bedeutung: schweigen. 






— Pfotenhiebe der Katze oder Kratzwunden, 

die sie macht. Meid. III, S. 477. 



geronnene Milch. Aghäny VIII, 74 
Z. 4 V. u. Das Wort ist ein Schreibfehler oder eine 
dialektische Variante statt 
— ein Gewand: 

1^1 Ljj IJoL» jjt ^Uo K-Ul yyjl 

cijüsdaJI (j"‘* Tashyf, 

fol. 22\ 



— ’ixyJS^ eine besondere Art von Registern, im 
Kanzleistyl. Shifa S. 88. 
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— tXÄJ <Uj ^ , eine Classe von steuerfreien Grund- 
stücken. Gabarty IV, 94, Z. 17. 

> ä — ^ — oLwlä., Flechtwerk aus Palmblättem : 

JkiäJl rJ Saif al- 

jazan 8. 20. 

— das 8egel (ct^Ju). Nabighah, Commentar der 
Ausgabe von 'Kairo S. 26. Das Wort als Variante 

angeführt zu V, 46 der Ausgabe der sechs Dichter 
von Ahlwardt für 

jjiiÄ. — = »^1^1. Sha'rany: Albahr S. 128, 

Z. 9 V. u. 

■ ^ . A — Ahlwardt: The Divans S. 170, V. 33 

ist wahrscheinlich eine falsche Lesart. In dem Gam- 
harat al'arab von ^orashy, fol. 34 •*, Manuscript 
meiner Sammlung liest man statt i — 

\_AroLak. 

c.-A,Aj> — Lac, ein eiserner Stab. Ibn Chaldun 

IV, 57, Z. 10, eine Art Speer: 

Lc- Mahryzy: Chifat I, 412, 
Z. 15. 'Antar, Heft 111, S. 195. Wurfspeere, Heft 134, 
S. 461. 

— pl. Freunde, Kameraden (von den 

Mameluken unter einander gesagt). Vgl. Dozy. Ga- 
barty IV, 22, Z. 15; 27, Z. 11; 195, Z. 9. 

— ein Kleiderstoff. (5y— '■Ly oder nach 

anderer Lesart Aghäny II, 124, Z. 8 v. u. 

a^LslCü.Ä. oder Mas'udy VHI, 230. Gabarty IV, 137, 

Z. 9 V. u. Vgl. Dozy. 

sL^I Sobky, 

fol. 13'-. 

yäs». — grüne, d. i. frische, unvergessene 

Wohlthaten. T'läm S. 202, Z. 4 v. u. — grün, 

schwarz, aber auch: himmelblau. xJUt 

' 4 * 
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# 0 f ^ w 

bL»*»M I w«3Ä> ivXxjOJ ^ I^äJLxj. 'Aräis 

S. 230, Z. 5 V. u. 



A3i^JI Dattelpalme, die nur verküm- 

merte Frucht trägt. Nach dem Buche Nawädir von 
Abu 'Amr. Tanhyh, fol. 142’’. 



— I. kokettiren (J^). Ta§byf, fol. 152*. 
yiy i L»gjl«jC*>il sLä^^ ^ ,<in k amiJS \saäJS' 

Ml » o >•- s I rii " X « » 

Jtl v.^a».| ijjDj 

^yjyJ p yi fl Ä» M oLöJly »LiLlo i a a 4 *^ ^ ^ ^ ^ ^n.'^ 

äJyÜLjl äÄ.«äL&Jly. 

Xai., den Namen (im Register) strei- 
chen. Aghäny XI, 164, Z. 14 v. u. — Sh,^, Stadt- 



viertel. Gabarty IV. 256, Z. 16 v. u. — klöliiÄ, 
pl. langfUssig, lange Beine habend. 'Antar, Heft 107, 
S. 60: |«Jy i>L^t olSly yJB ^^£^y 

JlyJäJI kloliail.| ^Jje «j^lyyjcill yjct ^JJO 
,und stürzte auch das Ross, so kam er auf den Boden 
zu stehen und nichts konnte ihm ein Leid verur- 
sachen: denn er war einer der Langbeinigen, Hoch- 
gewachsenen' — Das Wort scheint eine vulgäre 
Fortbildung der Wurzel UfiS. zu sein. 



Lää — in. verbergen. Tarafah XIH. v. 11. Ahlwardt. 
Aber sicher ist das Wort nicht, denn bei Zohair 
XV, V. 13 findet sich die IV. Form. Keiner der 
alten Lexikographen hat die IH. Form aufgenommen, 
obgleich sie nach Ahlwardt in allen Handschriften 
erscheint. 

adverbial = zwischen. Labyd, S. 70, 
104. Tarafah (Ahlwardt) S. 65, v. 11; S. 66, v. 2. 

— Ji-Ä. yiD Lo; es ist nicht der 

Essig für meinen Salat. Volksthümliche Redensart. 
Shifä S. 91. 
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— xn. Zohair XX, v. 25 (Ahlwardt). Diese 

Form fehlt bei den alten Lexikographen, demnach ist 
wahrscheinlich die überlieferte Lesart falsch, oder der 
Vers unecht. Letzteres dürfte in der That der Fall 
sein. Vgl. Kremer; Culturgeschichte II, S. 385, Note. 



(joX». — ijaJLä., im modernen ägyptischen Dialekte in 
adverbialem Sinn zur Verstärkung der Bedeutung 
eines vorhergehenden Eigenschaftswortes gebraucht, 

so wie fJU oder z. B. jjÜjü, sehr 

ermüdet, (joILä sehr schön u. s. w. 



— IV. mit schenken. 'Antar. Heft 137, S. 64, 
Z. 2 : 

Zuckerrohr schlechter Qualität. Ibn Ma- 
mäty S. 48, 49. — üÄjyLä., Officier über fünfzig Mann, 
zur Zeit des Chälifen Mosta’yn. Ibn Chaldun HI, 
299. Vgl. Kremer: Culturgeschichte I, S. 237. — 
*-ÄjLäP, die Eingeweide, die Abfälle?, wahrscheinlich 
im Sing. o^. Das Wort kommt zur Bezeichnung 
einer besonderen Ai't Fleisch nur einmal vor, und 
zwar bei der Beschreibung der Nahrung, die dem 
Falken, wenn er maust, gegeben werden soll: 

tM" (j <>(Xsp^y Ji' ^£(X> 

l*L)l äjLcu. ÜScLoJo A^r al'owwal 

Seite 143. 



(3^ — V. mit zürnen auf jemand. Gabarty IV, 

116, Z. 2. ^tUö v,>A*wj p S .t ^ — cl als, 
poetisch: die Wolke. Labyd S. 85, Z. 4 v. u. — 
äjLäJl^, ein Fetzen, ein Lappen. Mochta§ar Rahy' 

al’abrär S. 9, Z. 11 : iuÜLlilU iXä. 

iük — LjIaw ^ iL». Jui sl^l, eine Frau, die im Alter 
vorgeschritten war. Aghäny U, 196, Z. 10. lieber diese 
Redensart vgl. Lane, wo iL» in derselben Be- 



Digitized by Google 




52 



Kren er. 



[ 230 ] 



deutiing angeführt wird. — silLä-, mit jemand ge- 
heim sprechen. Aghäny XV, 137, Z. 11. Vgl. Lane. 

das Wort ist von den alten Lexikographen 

nicht aufgenommen worden. Wie es scheint, auch 
mit Kecht. Es kommt zweimal in einem dem Nä- 
bighah fälschlich zugeachriebenen Gedichte vor. Ahl- 
wardt: The Divans S. 170, V. 17 und 26. Die Be- 
deutung ist: berauschend, betäubend. 

FünfparastUck, eine Kupfermünze. Ga- 
barty IV, 312, Z. 6 v. u; 313, Z. 12 v. u. 

O X 

VOX, strepitus bei Freytag ist zu streichen, 

denn es ist verschrieben für 

So» 9-.. 

— cKkÄ. = Jü£. Kämil S. 66, Z. 6, nach einer 

9 o y 

vereinzelten Lesart. Vgl. das an dieser Stelle 

am passendsten scheint. 

— öuij g . Vgl. hierüber: Culturgeschichte I, S. 46, 
47. Es kommt auch das Femininum vor: Aghäny 
n, 174, Z. 15. 



— ein Kleiderstoff. Makk^ry I, 168, Z. 6 v. u. 
2LowLaJL1 



— schlechte Nachrede. nach 

einem Verse des Azdy, der hier folgt: 

sl6l JL*JI ,7^1 

Als Varianten werden hiezu angeführt die Formen: 



Ta;kyf> fbl. 161'’. 

— das befestigte Lager. Goeje: Fragments Histor. 
I, 188, Z. 2. 



— iU jUiLl Aghäny VI, 93, Z. 4 v. u. Dieselbe 

Lesart auch im Münchener Codex 478 

— hinken. Makk&i? II, 1182, Z. 19: ^ 

8^^ KM L^Jue Kjjtie Viel- 
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leicht verschrieben für denn es fehlen andere 

Belege für diese Bedeutung. 

(JUÄ. — jjLää., der Kragen (des Kleides). Gabarty IV, 
33, Z. 12 (vulgär). 

— musiciren, musikalisch sich produciren. Aghäny 

V, 15, Z. 2 V. u. Vgl. Dozy. — Musikant. 

Sänger. Aghäny V, 64, Z. 7 v. u. PI. 

Aghäny XVTI, 123, Z. 18. Persisch; /'Ui-. 

Bruderschaft. Shifä S. 88. 

— I. sich abwenden, ablassen von, mit dem Accusativ 

der Person. Aghäny VI, 63, Z. 12. 
wozu der Commentar bemerkt: l^Äc 

der Wildstier, das Männchen der Wildkuh, 
poetisch so genannt in dem Verse des Dulrommah: 

ä iLö y\yS^ Ljf 

Es wird eine verlassene Wohnstätte (^lo) geschildert, 
wo nur der Wildstier, der Strauss und die alten 
Wildkühe mit ihren Kälbern sich herumtummeln. 
Ash'är, fol. 182^ 

— ein Eingeborener von Chuzistän (Susiana). Der 

Name wird als Schimpfwort gebraucht. Aghäny VIII, 
174, Z. 8 v. u. 



— pl. Fawät I, 109, Z. 17 — 

\jOyÄ- — spärlich geben : Lixi {jOysi JLs 

151 LliaaJI. Tasljyf, fol. 142». 

— Jy ä., pl. die als Frauen gekleideten 

Tänzer, die in Kairo- den Namen Chawal führen. 

Gabarty IV, 101, Z. 11: | »,gÄ VaP , 

väOiy».H 

Vgl. Lane: Modem Egyp- 
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(XiyS»' 

liAifc. 

s^tiS 
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tians, unter dem Worte khowal. — pl- 

oder äJI^, der Gärtner. Gabarty IV, 195, Z. 9; 
275, Z. 6 (modern ägyptisch: chöly ausgesprochen). 
Nach einer Note in der Ausgabe des Shifö’ alghalyl 
ist die modeiTie Bedeutung des Wortes: Obergärtner. 
Vorstand der Gärtner und der ländlichen Arbeiter, 
S. 87. Zur Zeit des Verfassers dieses Werkes hatte 
es vorwiegend die Bedeutung: Schafhirte. 

— dasselbe wie 1001 Nacht I, 222, Z. 8 v. u. 

dasselbe wie daraus zubereitetes 

Wasser. ^^LsÜ^I .h>. 1001 Nacht I, 138, Z. 15. 

— pl. «yljüjj»., Dame, hohe Frau. Gabarty 
IV, S. 92, Z. 1 V. u. 

— lieber die Bedeutung dieses Ausdrucks 
vgl. Ibn Atyr II, 304, Z. 13. 

— la^ = la;^. Ibn Atyr III, 124, 

Z. 19; 163, Z. 19. Tabary IHj iv, 1095, Z. 14. 

— JkJI JL^ das Schattenspiel. Shifa S. 50. 

Vgl. das zu dem Worte iuL Gesagte. 

— siehe * 

— eine Art Aepfel. Shifä S. 101. 

— pl. Frachtschiff (im Rothen Meer). Ga- 

barty IV, 53, Z. 2 V. u.; 103, Z. 2; 126, Z. 12 v. u. 

— pl. Satteldecke, ein Tuch oder 

Teppich, der über den Sattel der Reitesel gebreitet 
wird. Sha’räny: Albahr S. 110, Z. 6: 

— Partei nehmen, für oder gegen jemand, im Spiele. 
Atär al’owwal S. 131, Z. 12, wo von dem Verhalten 
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(Xä»k> 






im Schachspiele die Rede ist, wenn man mit dem 
Sultan spielt: sLw siLLJJ Jüü 

sLm 

^ « f 

Jo ÜÜ^I ioMi, 3 ^ v.^aaJÜI 

(l. SÄ«o) XÄ.O ^ *'■ *• > 

ujojö \_AJtJb ^,.>0 »^„<fl'3> 

kJ,ÄMO, &^Lo JÜLÄ.WUÖ SjJI — An 

einer andern Stelle auf derselben Seite: \lU v.o(^<>o 
er nimmt Partei ftlr dich gegen mich. 



i , 



— fern. «LuOk>; man sagt: u*<ot> 

* # 

was so viel bedeutet als So nach A§ma'y. 

Tanbyh, fol. 87'’. Vgl. 

P X 

— (jioO, Bruchstein (moellon), unbehauener Bau- 
stein. So in Kairo. Gabarty IV, 253, Z. 16. 



— die Truhe, worin feine Leinwand auf bewahrt 
wird und davon die Leinwand selbst. Das Wort 
kommt in einem Verse des Abu Do’ad al’ij&dy vor, 
wo ein Pferd geschildert wird, dem, nachdem es 
sorgfeltig zum Rennen vorbereitet worden, die Decke 
abgenommen wird: 



ä«*tnAll ^*^oJ Jig« 

Hiezu bemerkt der Commentar: s.*»<iä3 J>»5'LtJ Jyü 
sjU hJlc \jJ>ji>S aüykc |*LJLlt, 
ye, s^l(Xä.4> äAÄJ xj 

Ash'är, fol. 154'’. Vgl. Aghäny II, 24, Z. 2 
V. u.; 41, Z. 9. Der oben citirte Vers findet sich 
auch im Divan der Hodail (ed. Kosegarten) S. 249. 



— Tahary III, iv, S. 1169. Vermuthlich 
statt 

— Shifa, S. 92. 
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Ibn Atj’r II, 151, Z. 5 ist fehlerhaft, 
denn das Richtige ist: 

siehe 

w V " vJ'’ Dozy ohne Vocale, der Riegel. 

— pl. der Engpass Persisch. 

Atar al’owwal S. 170, Z. 6. 

Byniny, S. 182, Z. 12. 

— II. das Einsäumen und Steppen der 

Kleider. Ibjä’ IV, 288, Z. 9: J^l J^Jüi 

axAf aJLM &X11 clotj 

(jä^Ü ^LaÄ^I ySb JuULmJJIj ^Lm 

— bei Freytag, ist Schreibfehler flir *ind dem- 

nach zu streichen. 

oberflächliches Studium. Shifa S. 65, 
im Gegensatz zu « , Rabbiner, 

Schriftgelehrter. Bochäry 1964 (Kitäb algihäd 122) 
3674 (Kitab alikräh 3) l Ä -y^ . 4^ lyLUail JLää 

2278 (Kitäb tafsyr alkor’än 
28)) st^^jJLj t^'Li |«jü(X^ aXJl t X^ |» ^ 1 iJLäa 

(ji 

ibl 
•> «> 0 •«' 

Beiname einer Art von Bllssem oder 

Asketen: (jLo^lltX»,^ ^LwJu ^jjo 

— ILfS^ySi eine Art hoher Mützen (JI^JoH 

Ibn Gauzy: Monta^am zum Jahre 246 H. Manu- 
script meiner Sammlung. 

Strassen herumziehen, um durch 
Scherze und Possen Almosen zu sammeln. In der 
Gaunersprache. Shifä S. 125. 
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— Persisch: Lüge, Betrug. Shifa S. 104. 

— i£y)'^t mit Durah (Mais) bepflanzte Felder. Ga- 

barty IV, 101, Z. 16. — ^)) Durahpflan- 

^ e 

Zungen. Ibid. S. 138, Z. 12. — ini ägypti- 

schen Dialekte: lange Stange, um das Schiff im 
seichten Wasser fortzustossen (gewöhnlich midre 
ausgesprochen). 

\ö — stossen, stechen, verwunden. ’Antar, Heft 100, 
S. 326, Z. 14. 

. o > 

— Commandant einer Festung. Ibn alwardy I, 328. 
Shifä S. 100. Persisch. 

B .» O 

— wie Lane schreibt oder wie ich in Kairo 

aussprechen hörte, bedeutet einen kupfernen Kessel. 
PI. Gabarty IV, 256, Z. 18. Vgl. sonst Dozy 

und Lane. 

— die Taste eines Musikinstrumentes. Mas'udy VH!, 

99 ist statt zu lesen. Die Art und 

Weise, wie ein Ton auf einer Laute angeschlagen 
wird, der Anschlag oder der Griflf beim Lautenspiel. 

Aghäny VI, 79, Z. 1: SiLsüff iüLet^^ 
ääJLLsÄ? er sang ohne Präcision mit ver- 

schiedenen Saiten und verschiedenen Griffen. Aghäny 
VI, 80, Z. 15. ciJUi 

äiüJaJt JUui: Ich 

sprach zu dem Mann: Bei meinem Vater (beschwöre 
ich dich), nimm die Laute, ziehe die Saite so und 
so an, erhöhe den Ton und wende den Anschlag 
so und so an. 

— der Handschuh oder Fäustling des Falkners. 
A^r al’owwal S. 137, Z. 14. Abu Nowäs, Manuscript 
der Wiener Hofbibliothek, fol. 60*. 

— eine Art Tanz. Aghäny XIX, 139, Z. 2. Vgl. Lane, 
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0 ^ 

— Fläschchen. Anbäry S. 121 : ^JJO jjUaaJUnJ muey 

er hatte zwei Fläschchen Tinte mit sich. — 
Weinflasche V, 170, Z. 7 v. u. 
^yZu,ii — das Original, das Aiitograph. Fihrist S. 151, Z. 7: 
aj ^^. «a M äjt^^ (Xiy 

Ibid. S. 345, Z. 13: ^yUutXJt I jjo 

S «»» > 

— ^tXx, zusammengehalten, befestigt, verbunden. 
'Aräi's S. 298, Z. 6 v. u. 

^t> — S^LejJt Jjo|, Räuber, Strolche ((^ JaJI elliü). 
Safet n, 46, Z. 8. Aghäny XVI, 61, z"^ v. u. 

(türkisch), eine Art Gnadengabe für 

die Armen. Gabarty IV, 211, Z. 18: LAjI s^.Jis' |«J 

ii^LuJb kl^xL^I ^ 

iULaJb 

£ 4 Xck> — £^LÄi 5, pl. von KfcJkÄii, Gemüthsaufregung. Ma- 
w£ilj:if S. 226, Z. 9. 

o»> — pl. vjbo = äjbx, ein Oberkleid 

nach Art der 'Abäieh, aus Schafwollstoff. Gabarty 
rV, 283, Z. 1. 

cJi> — äJo, Tribüne, Schaffet. Ghorar S. 214, Z. 16: 

j| aeUjy (3 aXaJI ^ •‘(•Xu 

wakli i Ijjuuol pj. 

i-JlS’tJ — Taschenspieler, Gaukler. Shifa S. 125. 

l^4> — VI. sich drücken, sich drängen. Labyd S. 27, 
Zeile 5. 

^ i 4» u9 

’ poetisch: der Wasserschlauch. Hä- 
dirah S. 8, Z. 9. 

Jt> — ein Regierungsschreiber. Ibn Mamäty S. 14: 

cbju üLi Jk^JkJI 

l.^Lit.0 cboäjj 
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13 **^*^ 



xin^ »L»*») j l i g i t t LI ü» j 

^ d^jJI 1*1^^ 

— I. sich wenden, umkehren. Ihn Doraid S. 140, 
Z. 8 V. u. Aghäny VI, 5, Z. 9. 



— l«jüaJt widerlich oder fade von Geschmack. 

1001 Nacht, I, S. 242, Z. 9. 



— s51i> oder im sing, Gabarty IV, 

3, Z. 18; 214, Z. 13; 229, Z. 2 v. u. Name der irre- 
gulären Reiter, die im Türkischen heissen. 

Ihre Kopfbedeckung bestand in einer fast einen 
Meter hohen, schwarzen Filzröhre ohne Krämpe, 
unten mit einem Tuche umwunden. Sie waren mit 
Lanze, Schwert und Gewehr oder Tromblon be- 
waffnet. 'Abbäs-Pascha führte sie wieder in Aegyp- 
ten ein, musste aber diese Truppe in Folge der 
Einsprache der Consuln auflösen, indem sie sehr in- 
disciplinirt war und wegen ihres Fanatismus die 
Sicherheit der Europäer gefährdete. Vgl. über die 
Delybashy Mouriez: Histoire de Mdhömet Ali. Paris, 
1855, Vol. I, S. 192. 

— (im ägyptischen Dialekt), Name einer 
vorzüglichen Qualität von Wassermelonen, so benannt 

^ 0^9 

nach dem Dorfe 

— Stallmist Jo^). 

Gabarty IV, 125, Z. 8. 



— in der modernen Sprache wird es oft ge- 
braucht in dem Sinn von: Kopf xcLo,3 J,».. 

seinen Sinn ändern. Gabarty IV, 112, Z. 5 v. u. 

— X. = IV. bluten machen. Aghäny XVI, 107. Z. 21. 

— ein abführender Trank. Shifä S. 190. 



— der Schmutz. ’Antar, Heft 108, S. 76. 

Siebe 
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jSbO 



,fo 

e ^ 



— L3Lwiijk> Mas'udy V, 24. Die Lesart 

scheint fehlerhaft. Die Ausgabe von Kairo hat 

LjL^k>. Vgl. Ihn Doraid S. 326, Z. 3. 

— II. sparen, knausern. Gälji?: Rasail, 

fol. 209. Vgl. Lane. 

s 

— Genosse, Gefährte. Abu Nowäs XII, 
V. 5 (Ählwardt). 

— I. mit den Füssen treten (u-lo). Gabarty IV, 
163, Z. 5 V. u. 

— in der modernen Aussprache, der allge- 
meine, feierliche Empfang bei Hofe, jetzt in Indien 

Durhar, d. i. genannt. Fawät I, 195, Z. 10: 

^jJÜejJI Juu ,nach Aufhebung der allgemeinen 
Audienz'. Statt ist besser zu lesen 

— Hjä’in, 141, Z. 9 V. u. Schwarze 
Rosse, die angebunden im Stalle stehen. Vgl. Lane. 

— I. überlisten, überrumpeln wollen. Sha'räny: Al- 

bal>r S. 92, Z. 18: LjJ Jm&Sk 161 

— II. sich ungestüm benehmen. Fihrist S. 190, Z. 21. 

— V. Byruny S. 4, Z. 5; es ist an dieser Stelle zu 

lesen «.«JjClt statt wJXll denn für den 

Gebrauch der V. Verbalform der Wurzel ist 

sonst keine sichere Belegstelle zu finden. Vgl. übri- 
gens Dozy sub voce. 



Futterstand, Krippe, im Stalle, vulgär 
statt Gabarty IV, 159, Z. 7. 1001 Nacht L 

5, Z. 9 V. u. 

Name eines GefUngnisses in Jamämah. 
Kämil S. 91, Z. 9. — die Mühle, wo der 

Reis enthülst wird: jj II km 
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Gabarty IV, 154, Z. 20. — die Ringe des 

Helmes, mit welchen dieser vor dem Gefechte am 
Panzer festgemacht wird, damit er nicht herabfalle. 
Der Verfasser des Tanbyh, fol. 62’’ führt dies des 
Näheren aus, indem er gegen Mobarrad, den Ver- 



fasser des Kami! polemisirt : ^ JLü^ 

JjS 



ktUö Juls löt ^^LäJI 

(jiu^LäJI ^^\iySy tJ ^ y tX^I x Aäj |vJ 

LtJ^ ytM ^g*"^ löl 

A *. f I L^aLj 

JwääA-ft JL» Ö 3 y U<.^LÄ}t (jö^ töl 






sjül 



S . ^ 



a t C a P I» ^ 



Der oben angeführte Vers des 'Orwah findet sich 
im Kämil (ed. Wright) S. 349, wo die schlechte Les- 
art ^fy>^ zu beseitigen ist. Das Bruchstück aus 
einem Gedichte des Monachchal findet sich in der 
Hamäsah S. 264, wo gleichfalls die falsche Lesart 
zu berichtigen ist. Das Wort iijilo, pl. wird 

bei den alten Dichtern in der Bedeutung: Hinter- 
theil des Hufes gebraucht. Vgl. Hädirah S. 12, Mo'all. 
Labyd (ed. Arnold) S. 101. Es passt für den Helm 
um so weniger, da er, wenn nur hinten befestigt, um 
so leichter herabgefallen wäre. Das altarabische 
Panzerhemd ward über den Kopf gezogen , dann 
der Heim daraufgesetzt und derselbe an den Ringen 
des Panzerhemdes sowohl von vom als rückwärts 



IJüO 



befestigt. Die Lesart ist also falsch, ^y 

= die Tenne, wo der Reis gereinigt 
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und enthülst wird. Gabarty IV, 255, Z. 11. Vgl. 

f 

JJoo bei Dozy. 

•' s ^ 

(sUdarabisch), derjenige, der die Verthei- 

lung des Wassers zur Bewässerung der Saaten über- 
wacht. Iklyl nach D. H. Müller: ,Die Burgen und 
Schlösser Sudarabiens' in den Sitzungsberichten der 
"Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 393. 

|.ji> — ILotjO, die Erde. Tanbyh, fol. IS**. 













& 




schärfer, schneidender: 
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Ta§byf> fol- 164'’. 

— pl. Gedächtnissfest eines christ- 

lichen Heiligen. Byruny S. 288, Z. 18, 19. 

Atyr UI, 89, Z. 11. 

— tjiyib, Rüssel (des Elephanten). 'Antar, Heft 72, 
S. 622, Z. 3. Vgl. üjojjtiy 

— vj(jd 6, Vergoldung. Sobky, fol. 17'’: ju üLi 



i^üc6 ^7^^ äälaÄo 3 — ^_A>ef6 

auf der einen Seite verkrüppelt (von einem 
Kinde). Ibn Atyr EU, 93, Z. 12. 

— Beclier, Trinkgetass. Mas'udy VHI, 243. 

— II. bei Freytag in der Bedeutung: vilem reddidit 

ist falsch, indem einfach zu schreiben ist Im 

Tanbyh, fol. 77'’ und 78* wird hiezu folgendes ge- 
sagt: Jljo käJÜ 6 &Äii£6 

ijliü tJ6 7^ 

> » “ 9 9 » ^ 

Vgl. auch T&g al'arus sub voce. 
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vollständig = LxLii’. Gabarty IV, 313, 
Z- 8 o" V' oder auch das Zuckerrohr 

bester Qualität. Ibn Mamäty S. 48, 49: jLJ\ 

(j«4X*w^ c^5 

« — I ^ k»*taS oöl$^ |U &Ä£ jL.uo L»iO^ 

^LäJv^ Vw.ft VI 3^ ^I^LäJ(3 X b j ^^^L3&3 

— jull äüiÄ^JI^ jiS'l (j-ljll äüüjÜI ^jyS^ 

xJL»£ (j-I^ i^I vulgär statt iJU* Shita 

S. 108: Ju»l^ V^’ forteilen, entfliehen. Aghäny XII. 



127, Z. 13: vom Wege abweichen ou»jij'. Shifä 
S. 110: JUi/l^ v_Ä-&y, entschieden (für eine Sache) sich 

aussprechen. Ja'kuby S. 86, Z. 7 : ^.JLi S y Liiü». 

; S. 90, Z. 1 V. u. : |«J Li^L» 



Staatssekretär. Sacy: 
Abdallatif: Relation de l’Egypte S. 480. Grosswezyr 
unter den Chalifen. Ibn alwardy I, 357, 363. Diese 
Benennung erscheint zum ersten Mal unter dem 
Chalifen EMin. Ibn Chaldun III, 458, Z. 2 v. u.; 
460, Z. 10 und 6 v. u. 



— ein Getränk. Aghäny X, S. 102, Z. 12. 

— V^l' Makryzy II, 233, Z. 1 v. u. kommt 

das Wort in einer eigenthümlichen Bedeutung, als 
Name eines Schiffes vor. Es wird erzählt, dass jemand 
zwei Schriftstücke in den Nil wirft: L»38tkÄLi 

yjf JÜJ äUyill 

«Jyill ^^XXJ 

IoUa.wa.9 ^ 4Xä£ [3!^ ^i*** *^ 1. 

.. ® 

äj^, pl. (die Schreibart äjj bei Dozy ist irrig), 

5 
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der irische, in BlUthe stehende junge Klee, im Gegen- 
sätze zum ausgewachsenen Gabarty IV, 

52, Z. 1. 

sich schUmen, heschnmt den Kopf senken. 
So in einem Verse des 'Aggäg: 

**;?^-^* 15^*; ijij 

Tanbyh, fol. 78“. 

Bogensehne (poetisch). Kamil S. 153, 

Z. 7; 195, Z. 18. Bei Freytag dürfte zu strei- 

chen sein, eben so wie bei Dozy die Bedeutung: 
rapide. 

Tanbyh, fol. 7G“: JLi 

y t ^ ^ ^ ^ « 

lüJajpy 2UJÜb sJt^t XÄ» 

9 9 ^U9 

Stamme Raby'ah angehürig. Ihn 
Atyr III, 398, Z. 2. — Taglöhner. 1001 N. 

I, 373, Z. 11 V. u. Gabarty IV, 156, Z. 12 v. n. 

a« , 

ii^chlassen, sich abschwUchen. Shifä S. 33. 
Aus einer Tradition im Moktadib des Ibn Sayjid. 

Es dürfte übrigens zu lesen sein. 

f'of 

— IV. wird in der Bedeutung von üy gebraucht: 
verweilen = j»L5t — ein Findling (wört- 
lich: der, den der Ortsrichter aufgezogen hat). Shifä, 
Seite 65. 

vollständig envachsen, von Kühen, Büffeln 
u. s. w. Ibn Mamäty S. 31: y ®5 

fixes Einkommen. Aghäny 

XV, 37, Z. 14 

Verbalnomen von 'Aräis S. 41, Z. 10 

von unten. 
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Vulgär syrisch und ägyptisch statt 
denn letzteres Wort ist in der Volkssprache nicht 
üblich. 

— I. zum Sattel nehmen, als Reitthier besteigen. Abu 
Nowäs (Ahlwardt) XXIV, v. i5. — vulgär, 

Lesepult (für den Koran). Shifa S. 109. — 
Frachtschiff. Gabarty IV, 114, Z. 17. 

— II. sich geistliclien Uebungen ergeben. 

Gabarty IV, 195, Z. 11 v. u. 

Mühle. Lozumijjät, fol. 310’’. 

— eine Speise. Tasljyf, fol. 28’’. 

— oiäÜI die Festkleider an. 

'Antar, Lieft 62, S. 282, Z. 5. 

— V. Salben und AVohlge- 

rüchen parfümiren. Ash'är, fol. 101’’. 

Ot>^ — pl. Collectivbezeichnung jener 

arabischen Stämme, die erst nach den beiden Schlacbten 
von Jarmuk und lyädisijah sich an den Eroberungs- 
kriegen betheiligten und deshalb geringere Jahres- 
dotationen aus dem Staatsschätze erhielten als die 
Mohägirs und die Ansärs. Ma^ryzy: l, 93, Z. 12. — 

O«.' > 

hinter dem Kameelreiter sitzend. Labyd 
Seite 132. 

Aghäny XVI, 96, Z, 8, abge- 
rimdete, volle Fersen habend. 

(jjip — Grundstück, das jemand zur Nutzniessung 

besitzt. ShifÜ S. 109. — die Söldner, Sold- 

truppen. Kremer: Culturgeschichte S. 236. 

— VIU. = I. Aghäny XVIH, 186, Z. 8 v. u. 

tLi. — volljährig. Shyräzy; Glossar — 

der Erstgeborene: liiJLi; ÜCJLo iLutXjl 

6 * 
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JLmt. 










Cf) 



7^; 

v^; 

iXi^ 



dL*j^i3 <iU Saif aljazan S. 24, 

Zeile 15. 



— oLwl^. Labyd >S. 90: JjeLi*JI 

— eine Art Zuckerwerk. Gabarty IV, 213, Z. 9. 

— IV. ftir immer festmaelien 'Aräis S. 447, Z. 2: 

V, j»^ y iL*gl öl j?Li»ÄxA j 

oU I» ola^li 

— k^jcö ä^Lo^, eine Goldrosette. 'Antar.H. 136, S.33 : 






äx»Lo 



*^V TT'^y^ 

rt. .. i ..t • 



aÄAj^ JüLe (X^Lo .,1 



u' r’ 



^jJI Heft 138, S. 79: J-jl öl JL'tXr ^ L_»^ 
j^^l v_>»t3JI äuiLa^ <5^^ 

— tUtowiren, bei Labj’d S. 62, Z. 6, wozu der Com- 



mentar bemerkt: 






— das Lamm im ersten Jahi'e. Ibn Mainäty 

S. 31: Uo^Ö*Ö |*Lä£^I 

kÄMiJI 8^^.^ |vj 1*^ O**^) i ^Ä ' lLjj 

i,5ll. 

— Schlamm, Koth. ^^1 Jcipl. Gabarty IV, 202, 
Zeile 1. 

— vajl'^l^, Schwänke, Schnurren. Fihrist S. 151, 

Z. 3 y. i/ 



9 it ^ O 9 

weites Schrittmaass haltend (vom 
Pferde). Ahlwardt: Chalef alahmar S. 126. 

— II aus dem Dienst entlassen, vom Amte absetzen, 

türkisch 'iJUÄjl ^ Passierschein, für 

Waaren, welche den Zoll entrichtet haben. 

— s5Li^, das Helmfutter. 'Antar, Heft 120, S. 517: 

a.wLäj| r c V » ^ ^1 ^I OLjyuAil 

Hiili^l L^j^. — Kopfpolster unter dem Helm. 
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'Antar, Heft 10‘J, S. 129: SiiLi^ 
äj;>Le &4^^e 

3 ^' KKaÄ^ iSy^MlJI. 

- ^Uil siimmiren, addiren. Shifä S. 109, 110. 

vulgär: feiü) dünn, zart. Ibid. S. 109. 

ä*il^, Steucrerhöhung. Mal^yzy: II, 291, Z. 14: 
|«J ^i 

ujLuwil die Summe, der Totalbetrag. Shifä 

S. 109. ^Lij^l, das Einkommen, Erträgniss eines 
Gutes. Fawät I, 157 : aXlL« kAA-^- 

feine, weiche Erde. Aghäny VI, 62, Z. 17: 

Niederlage, 

Platz, wo das Getreide zum Verkaufe aufgeschichtet 
wird. Gabarty IV, 63, Z. 14: ^ JikiJI 

S. 92, Z. 1: es wird vom Getreide 
gesagt: vsjLiOyxi^y (f > ^ 7^^' 

— Man sagt: *^Uil ^ von dem, der in 

einer Handarbeit sehr gewandt ist. Ibn Doraid S. 45. 

Hauptstadt, der Hauptort eines Landes 
oder eines Distriktes. — Bratwürste 

^^jLü. Shifa, S. 211. Im afrikanischen Dialekte. 

ua5^ — Verbalnomen. Aghäny XV, 46, Z. 14. 

. 6 ‘' > 

|v5» — 1 aufgehäuft, aufgestaut. Kämil S. 168, Z. 5. 

ein Ast, ein starker Zweig, im südai'abi- 
schen Dialekte. Ibn Doraid S. 54, Z. 6. 

— plündernd durchstreifen (eine Gegend). Gabarty 

IV, S. 174, Z. 16: |vAijiLj 

^OyAy dcT 

Vordertheil des Pferdes, der Bug, der Rist. Zu Zo- 
hair XV, v. 29 sagt Asma'y in seinem Commentar 
(S. 189): iUS'l^ ^5^^ 
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kÄjLx.M JU 1*1 ^^7^^ (^7^ 

u®_7* 

pjin Vers des Shammäch lautet: 

1.^1 X -Ä.« 

wozu A^ma'y bemerkt: hxjm ^ 

oUl xj 161 Ta?tyfj fol. 147’’. 

Es beschreibt der oben angeführte Vers den Wild- 

escl, der die Stuten beriecht, während diese aus- 
schlagcn und ihn auf den Vordertheil des Nackens 
treffen und zwar auf dieselbe Stelle, .welche der 
Lanzenschaft trifft, wenn mit demselben das Ross 

9 - 

geschlagen wird. Das Wort hat die Bedeutung 

s 8^ , 

von — f'7^7 *^ 7*7 gewaltiger Lanzen- 

^ , o “f fe 

stoss. Labyd S. 134, Zeile 3. — Jjuu ^^^7 
die Krücke Sakt II, 189, Z. 11 . — ^Lo^, das 

Wettrennen, das Gerydspiel. GabartylV, 173, Z. 11. 

Gemurmel. Bochäry 1642 (Kitab alsha- 
hädät 3), 1899 (Kitäb alwa?äjä 158), 3287 (Kitäb 
aladab 96). 

— U“^77 Lamm (weiblich), im ersten Jahre. 

(Statt (jÄjyc^ '-* 77 ^ Taghrybardy II, 382 

ist demnach zu verbessern o^^Ä). Ibn Ma- 

mäty S. 31. 

pl. Musikanten, Sänger. Persisch 

Abu Nowäs m, V. 8. Aghäny XVII, S. 154, 
Z. 3 V. u. 



XjMwyol^ X-Cwj^t^ ^^mjüoI^Lj 

Im Text stellt fehlerhaft und xLiucf^. — 

das Myi’thenblatt u~^l k*;j- Shifä, S. 108. 

Zuschlag zu den Steuern, Erhöhung der- 
selben. Gabarty IV, 68, Z. 1 v. u. 
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V> 






^ ^ o f-9 

— pl. von Näbighah I, v. 12. 

-fV'v L^l, oder auch eine Art Hof- 

musikbande am Hofe der ägyptischen Sidtane. Mak- 
ryzy I, 446, Z. 9; 452, Z. 12 v. u.; Z. 7 v. u.; 
453, Z. 15 V. u.; 475, Z. 15. 

— Passgänger (Pferd, Esel oder Maulthier). 
Gabarty IV, 121, Z. 1 v. u. 









eine Taxe auf den Verkauf der Waaren. 



axbv 






oj; 



r’; 



Gabarty IV, 100, Z. 2 kad^yJ k.<iyi ^»5 7 ^ 7 ^^ 
äMyAjLälty ä^yiüty XjÖyJUH 

— der Schiffspatroi\. Nach dem Werke ’Asäs 
(albaläghah). Shifa S. 111. 

— der Taglöhner. Ibn Chaldun III, 197, Z. 15. 

— der Pensionsregister (im ägyptischen Kanzlei- 
styl). Davon der Pensionist, der in diesem 

Register eingeschrieben ist. Gabarty IV, 50, Z. 6 . 

— poetisch, d. i. der Behälter, das 

GefUss des Zephh-s, fUr: Windfang, Ven- 

tilationsvorrichtung. Shifa S. 110. 

— altpersisches Fest, das am 21. jedes Monates 
gefeiert ward. Shifa S. 109. Das Wort kommt bei 
Abu Nowäs vor. 



— V. sich besprechen. Gabarty IV, 3, Z. 5 v. u : JLäi 
^ ^1 ^ ikxx aj ‘ / rVt xJ. — 

Ländereien, die von der Nilüberschwemmung 
erreicht werden und künstliche Bewässerung nicht 
erfordern, im Gegensätze zu oder (jly-ij 

Ländereien, die künstliche Bewässerung erfordei-n. 

Kremer: Aegypten I, S. 179. — ^ 5 ^, Acker- 

. gründe zweiter Qualität in Aegypten. Ibn Jlamäty 
S. 45: ÜCyUAul t-äJUä! iUy...a 4 Jt 
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J^-äo L^M^I o^ääU 
Läj^ U** * **' (^ lüol » Q j^ 

^-3sjl*^ 5 o“7^j v^*^ ‘fyy t)‘^y‘ 

— V. iX)^, auf besondere Art singen (technischer 
Ausdnick). Aghäny VI, 81, Z. 6. 

— jjl^, der Schmutz, der Rost. Ihja’ III, 15, Z. 1 

V. u. : Ljii JujlM v^iil löl (jJ 

JüLo ySb löLi äjkO ILiJj o>Xj 

JuJLs Xiy 4>Lc (jIj. Iliemit 

o ^ 

scheint das Wort synonym zu sein. Itjä’ IV, 
385, Z. 5. 



; 

- j^'i lyj, Geisel oder Ochsenziemer aus Rhino- 
ceroshaut. Gabarty IV, 68, Z. 6 v. u. 

X)‘y — pl. Sänfte, Palankin. Aghäny 

V, 29 Z. 13 V. u. Aber auch Tasse, kleine, ver- 
tiefte Schüssel, jetzt ausgesprochen, pl. 

Aghäny XVIII, 185, Z. 6 v. u. 

>c*‘ trinkt den Wein in 

einem gläsernen Becher'; eine sprichwörtliche Re- 
densart , die so . viel bedeutet , als : ,er kann sein 
Gcheimniss nicht bewahren*. Shifä S. 134. 

ein Augurium , eine Vorhersagung nach 

1 r ’ 

dem Vogelfluge. Kamil S. 84, Z. 5. — 
Wahrsager nach dem Vogelfluge besonders erfahren, 
Kämil 1. 1. Z. 4. 

schwaeh, hohl o^^t. Ibn 

Doraid S. 326, Z. 7. 



f^) - *7^)’ 
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ein mit einem Holzgriffe versehener kurzer 
Riemen, womit die kleine Handtrommel geschlagen 
wird. Gabarty IV, S. 191, Z. 11 v. u. 

gelb, persisch Kämil S. 335, Z. 13. 

— Safiran y ua ^ . Shifa S. 112. bei Dozy. 

— ein Kleiderstoff aus Seide und Baumwolle : '-jj— ^ 

— y ^JuP. Gabarty IV, 82 Z. 2, 223, 
Z"^e 19. ^ 

— Reihe, Linie. Aghäny IX, 25, Z. 11 LlftSy 
Ash'är, fol. 151’’ 152% wo cs in einem Verse des 
Aus Ihn I.Iogr heisst: 

I a .. B J,.- o o _ , . - . 

,Es umfasste sic (d. i. den Strauss und sein Junges) 
in ihrem Laufe eine hrcitgetretene Karawanenstrasse, 
die aber dort wo Bergvorsprünge sie cinengten, wie 
eine Linie war'. Vgl. Gawälyky S. 71. 

— II belügen, betrügen. Shifä S. 117. Vgl. übrigens 

Dozy. — O^^j’ Wahrsager, Sterndeuter: davon das 
Sprichwort: >8hifä S. 117. 

der Flaum, Bartanflug. Shifä S. 116. 



— stechen, stossen, mit der Lanze. ‘Antar, Heft 100, 
Seite 382. 

ein syrischer Volksstamm. Ihn Atyr VI, 
178, Z. 13; de Goeje: Fragmenta Historicorum Ara- 
bicorum S. 328, Z. 11. 

i/; “ ermattet, abgemagert. Labyd S. 44, Z. 15. 

Teppich = Ihn Atyr VIII, 13, Z. 17. 
iaJ^ — pl. Kupfermünze, Scheidemünze. 

Gabarty IV, 156, Z. 8. Läyi äx*yJ 

der Rüssel des Elephanten. 'Antar, 
Heft 77, S. 151; Heft 112, S. 236; Heft 139, S. 116, 
Schnauze. Vgl. äxy!j und Dozy zu Myiy 
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ijJ) 



r; 














oS^y, im Kanzleistyl, bedeutet die Umrechnung 



des mohammedanischen Mondjahres in das Sonnen- 
jahi-, sonst auch genannt. In der ersten Zeit 

des Islam pflegte man nach je 32 arabischen Mond- 
jahren ein Jahr abzuziehen, um mit der Rechnung 
in Sonnenjahren in Uebereinstimmung zu bleiben 
und dies nannte man Shifä S. 28, 116. 

^ S» 

— Pflasterweg. Gabarty IV, 104, Z. 9. Damm 

wie bei Ibn Mamäty S. 51: äJLö ^jje l<51 



2üO 



.Ul 



^ÄÄ.w.1 A*vl ^1 ^ 

JolC«w^I schiefe 

Ebene, Böschung. Gabarty IV, 162, Z. 13. 



— Controlor, Aufseher. Tabary III, iv, S. 1183, 

Z. 15, 16. Aber es ist nicht ganz sicher, ob nicht 

# ^ 

LoLo^ zu lesen sei. Vgl. Dozy sub voce. 

— JyAyjo^ mit Geflecht überspannt. Ihja* IV, ‘290, 

Z. 2: ia,>, .wJ Jyeyc (Vjlj y*,? er schlief 

auf einem Ruhebette, das mit Palmstricken über- 
flochten war. Andere Belegstellen fehlen. 

— Sammelbüchse, Almosenschale der Bettler. 
Makryzy II, 318, Z. 2 v. u. 



— die Glocke oder das Tamtam. Fihrist S. 339, 
Z. 25. Persisch 

— ein Räucherwerk. Lozumijjät, fol. 190’’: 






~ °T 

— die von Dozy angeführte IX. Form findet 
sich in der Bulaker Ausgabe der 1001 Nacht I, 
S. 75, Z. 11 ersetzt durch welches offenbar so 
viel bedeutet als : , durch den Schlund hinabwürgen'. 
Lane übersetzt >«ti: he was choked. 
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jtjj — 'Antar, Heft 148, S. 483: |»U4il UJj 

L^l jÜ JU^ |•Uil t ^jjo 

JUUI. Die Bedeutung ist mir unbekannt. 

ijK — ein hartes Holz: biLl. Gabarty IV, 

297, Z. 6. 



in Aegypten, grosser Filtrirkrug aus porö- 
sem Thon. 



eine Art Kleider aus Zyk, einem Orte bei 
Naisäbur. Nach andern ein grober, schlechter Kleider- 
stoff aus Oberägypten. Mowatta’III, S. 131, Z. 7 v. u. 

vilj^ — was Dozy sagt, passt auf und ich glaube, 

dass auch dort, wo in der Bedeutung verzieren, 
schmücken vorkommt, überall <iLe^ zu lesen ist. 



U“ 



— X. bei Dozy in der Bedeutung: ,sich dem Tode 
weihen' scheint mir aus einem Schreibfehler ent- 
standen und ist dafür zu lesen 



— ä^L^, eine indische Völkerschaft. Vgl. Bala- 
^ dory S. 375, 376. Gawälyky S. 82. 

^LuaJI, das Forte und das Piano im 
Gesänge. Aghäny V, 102, Z. 9 v. u. 
pianissimo IX, 51, Z. 5 v. u. 



«>• » 

X, ein Stoff, in welchem Zeichnungen von 
Bäumen gestickt sind: 

^1. Gabarty IV, 179, Z. 8, wozu noch bemerkt 
werden muss, dass statt Baum, die ägyptische 
vulgäre Aussprache ^ lautet. 



♦ o A* ^ . Sff 

pl. äjLif, kleinste Scheidemünze, Bruch- 
theil eines Para, jetzt nicht mehr im Gebrauch. Ga- 
barty IV, 313, Z. 13. 
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Zwieback: Gabarty 

Mr 9 0^ 

IV, 278, Z. 14 V. u. — verdorben, sauer 

geworden. Vgl. Lane ad vocem Agbäny IV, 

99, Z. 4 V. u. L>"^7 scL^ 

& tl ^ 

Jl^T — im ägyptischen Vulgärdialekt: die Eid- 

echse. Sha'rany: Albaljr S. 235, Z. 1. 

|vü' — dunkel in der Farbe des Körpers, tief 

braun. Ibn Doraid S. 02, Z. 1 v. u. 



Jäf — verhöhnend, betrügerisch. Lozumijjät, 

fol. 105’’. 



dein Auge möge heiss werden; eine 
Verwünschung. Aghäny XVIII, S. 59, Z. 4; XX, 
150, Z. 3 V. u. 



— eyL>^<X«, Töpfe, Schmalzticgel. Gabarty IV, 279, 
Z. 1 = 

(JA-w — tJlju«, ein grosser Korb Jl^ül. Aghäny 

XVII, 98, Z. 1 und 4. 

die Reise, das Herumziehen 

Gabarty IV, 144, Z. 3; 235, Z. 11 v. u. — 

ein Hausirer, ein wandci'nder Händler. Gabarty IV, 

252, Z. 17. 



— Zügel, Zaum. Fawät I, 127, Z. 1 v. u. Persisch 

— eine Art berauschendes Getränk. Krcmer: Cultur- 
gcschichtliche Streifzüge S. 68. 



— pl. Palast, türkisch Gabarty IV, 

183, Z. 4 V. u. — ü^Lw, Reptilien oder Insekten, 
die nur Nachts aus den Löchern kriechen: Ibn Do- 
raid S. 108, Z. 9. 



Digitized by Google 




[ 253 ] 



Heitr&ge zur arabischen Lexikof^raphie. 



75 




^ r t * 

pl. das platte Dach, die Terrasse: 



in der Vulgärsprache wird der Plural statt des Sin- 
gulars gebraucht. Gabarty IV, 92, Z. 8: 

eine sprichwörtliche Redensart, die so viel 
bedeutet als: jemand durch schöne Worte beruhigen. 



JJou< — JJomi, ein Bettler, der sich blind stellt, um Mit- 

leid zu erregen. Shifä, S. 125. — J^Ja-wuo, im ägypt. 
Dialekt: derjenige, der dem Genüsse des Hashysh 

ergeben ist. Shift, S. 119, 125. — durch den 

Genuss des Ijashysh sich berauschen 1. 1. 

der Vordertheil des Schiffes. Atär al- 
’owwal S. 197 : 

L^äX 4J iki LjAiLa- 

^LäJL Jkju LgJoLiu Jo 

sjujo^ ^ t5(3JI 

cVkÄX ^LümS ' l iiA» 

i>ju» — Julau ein Beiname, womit ein hinfälliger, 
entkräfteter Greis bezeichnet wird. Shifö S. 35. — 

f o ^ 

Juuw, in übertragener Bedeutung: die Lüge. 
Shi’fö S. 95. 



iajLw. — Jo^juax i ein verzerrtes, hässliches Gesicht. 

1001 Nacht I, 47, Z. 18. 



yÄ*x — yjl^Aw, sing, 'i oder ^^Lw, Posaune oder 
' das hiezu verwendete Widderhorn. Byniny 275, 



Z. 16: jiL^I 

— s^LiLw, pl. ^^^Läau, Flöte. Gabarty IV, 73, Z. 15. 

— xÄamÄ»«. Ibn Chaldiin IV, S. 31, Z. 12 v. u. »LiXi 
xäawÄa«^ L*j]dUi. Hiernach scheint die von Slane 



Digitized by Google 




7ti 



Kremer. 



[ 254 ] 



gegebene Bedeutung: , Betrug, Schlechtigkeit' ge- 
rechtfertigt. Vgl. Dozy ad vocem. 

— eine türkische Truppengattung. Gabarty IV, 177, 
Z. 1; auch zu Pferde, 212, Z. 1: ä^LÄ*»Jf. 



— Gürtel (eines Kleides). Balädory S. 308, Z. 18 



und 10: ajljo ^ .*.*. o ... ^ ä .*:*. be- 

deutet im modernen VulgUrdialekt von Mosul: das 
Hosenband. Vgl. Socin : Sprichwörter, Nr. 460. Es 
dürfte also zu lesen sein t 

9 ^ 

heftig blasender, heisser Wind. Nöl- 
decke: Beitrüge S. 111, Z. 4. — Nach Ihn 

Doraid S. 82, Z. 17, ein südarabisches Wort in der 
Bedeutung: äu^üJI äJI. 



— bei Freytag ist irrig, die richtige Schreibart ist 
^ « «>• Vgl. Kämus, Gauhary und Mohyt- 

^ I > 0 

Dieser Ausdruck, der in einem 












Verse des 'Al^mah Ihn 'Abdah vorkommt (l 

elXüJi bezieht sich auf die Legende 

der Tamuditen und das Kameel des Propheten §alih. 
Vgl. Koran Sur. VII und Sur. XI. Tastyf, fol. 164''. 

(jiyü*, — der Löffel. 'Antar, Heft 142, S. 217: 

vifc-Lto^ jLdäJI «yjuo L^l pj 

ääJju» äjjuj JS" ^ 

JjL«, — äJL£«i, pl. Schiffstreppe, Brett das vom 

Schiffe aufs Ufer führt. Aus dem italienischen scala. 
— die Leitern, das Gerüste bei einem Bau. 

Makryzy: H, 407, Z. 12 v. u. 

viL« — aXiw, pl. lilXw, Poststation. Sprenger: Post- und 
Reiserouten S. 2. 

«yXw — kleine Stechmücke, Muskito, die beim 

Fliegen nicht summt, aber sehr empfindlich sticht; 
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deshalb auch oX-Oj genannt. Aegyptisch. 

Vulgär. 






— Name des Registers der im Postamte 
X?^l) eingeschriebenen Briefe. Aus dem persischen 
Dieser Register enthielt also die Angabe 



der Provenienz jedes Briefes. Sprenger: Die Post- 
und Reiserouten des Orients S. 159. Diese Bedeutimg 
eines Vormerkregisters scheint das Wort auch in der 
Stelle zu haben, wo es im Aghäny V, 61, Z. 6 ge- 
braucht wird. 






— vulgäre Ausdracksweise , die so 

viel bedeutet als; vollständig betrunken. Shifa, S. 47 
126. — ^y*"i assecuriren, assecurirt, vom 

italienischen: assicurare; vulgär. 



äJÜCuit — pl. jXL«f, Ilafenplatz, Hafenstadt. Gabarty IV, 
126, Z. 11 V. u. Französisch: dchelle. 

ijXw — ixÄfSM ä*Ä, eine in die Mode gekommene Fri- 
sur, nicht blos flir Damen, sondern auch fUr Herren, 
so genannt nach der Gattin I.Iusains, des Enkels des 
Propheten. Aghäny XIV, 165, Z. 3 und 2 v. u. 

Seil aus Palmbast. Gabarty IV, 252, 
Z. 12. — äX«, Brunnenseil. 1001 Nacht I, 
356, Z, 15. — (^LJLw, ein Musikinstrument. Mas'udy 
Vra, 91. 



pl. «.-»«yL«, Bettler, in der Gauner- 
sprache. Shifä S. 125. 

o 

— die Fontäne, der Springbrunn, |•LÄ^I JuuuuJLw- 
Gabarty IV, 28, Z. 12, der aus Marmor gehauene 
mittlere Aufsatz der Fontäne, von dem das Wasser 
herabfliesst. 



JoJLw — Ja^daXu Name Gottes bei dem Dichter ’Omajjah. 
Ibn Abylsalt. Aghäny III, 187, Z. 13. 



( 
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ein gelber Seidenstoff Gabarty IV, 223, 

Z. 5 V. ii. 

Dotation, Geldanweisung. Gabarty IV, 
«8, Z. 15 V. u.; 311, Z. 12. 

^11, der Zuhörerkreis: käJLiil 

kio Gabarty IV, 69, Z. 8. Vgl. 

Lane. -j/Xm als Füllwort 
in der Bedeutung von verödet, gebraucht wird. 

Müller : Die Burgen und Schlösser Südarabiens. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie, Bd. XCVII, 

S. 1035. Nach dem Iklyl. — S^U*- *-LJ, eine im Ge- 
spräche zugebrachte Nacht, so sagt Zohair: 

(AiÜI A If tt^l » Ml 

Tasbyf, Ibl. 69^. Statt oöU ist wohl ooü zu lesen. 
Der Vers fehlt übrigens in den Gedichten des Zohair. 

. i ^ 

— ein Zobelpelz. Aghäny XIII, 25, Z.9 v. u. 

Sa^jM — pl. ä Jfljjwt, eine Art Zwieback. Gabarty 



IV, 309, Z. 3 V. u. Vgl. Jy^. 

die Altersklassen der Kameele, in 

welche sie zum Behufe der Besteuerung mit der 
Armentaxe (sadakah) eingetheilt waren. Bochäry, 
3846. (Kitäb al’i'tisäm bilkitab walsonnah 6). 

ijySSULM, — Fuchspelz, Shifä S. 120. 

oki*K — Mas'udy VIII, 37: iwyUu äailck. 

mit der Jahreszahl versehene Gold- 
stücke. Aghäny X, 164, Z. 4. 



Redensart, die so viel bedeutet 
als: eine schöne Handschrift schreiben. Shifä S. 213. 

— «ÄM sÄMi, in der Tradition, als vom Pi'opheten 
gebraucht angeführt ; Ausruf der Bewundenmg. 
Bochäry 3207 (Kitäb aladab 17), an einer anderen 
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Stelle 3109 (Kitäb allibäs 22) kommt das Wort in 
der Form sLUu vor. Es soll nach dem Commentar 
abessynißcb sein und schön bedeuten. 

die Zeit 'der Nachtwache, die Zeit, wo 

man wacht. Gabarty IV, 215, Z. 5. Diese Form ist 
vulgär ägyptisch. Vgl. Spitta: Contes arabes. Leide, 

1883, S. 37: ,am selben Tage'. Saif al- 

jazan S. 59: ,in der Nachmittags- 
stunde'. Der Singular ist u. s. w. 

— roth (persisch); bei der Beschreibung eines Fal- 
ken. Abu Nowäs. Manuscript der Hofbibliothek, 
fol. 60: 



ipi ^ , Till''®’ 

■' XaJlÄam &XjL«u j*^y^***^ 

— Infinitivform Imra’ al^ais: Dywän LII, 

V. 17 fehlt bei Lane. 



1 * 4 - 






e 9 * 

— 1 * 4—7 ph |*y4 — 7 Stange, langes HolzstUck. Ga- 
barty IV, 258, Z. 12; 300, Z. 13. Die dicken Balken 



heissen 






— iüot^, die Bevölkerung des Landstriches 
Ibjä I, 47, Z.5; 112, Z. 8. 



— )y*‘i Hochzeitsfest. ShifÜ S. 120. Ibn Ma- 

mäty S. 24: (persisch). 

— stimmen (ein Musikinstrument). Tläm alnäs S. 135, 

Z. 6: ajpLJli OyJL^I äjuLo 

Joy.w — -Io[y — 7 der Zubereiter der sehr zähen Teigmasse, 
die den Namen i.Äleü trägt und eine beliebte süsse 
Speise ist. Aghäny V, 125, Z. 8 v. u. Dieser Teig 
muss nämlich lange geschlagen, gezogen und ge- 
knetet werden. 



6 
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— IV. frei lassen, laufen lassen. 'Antar, Heft 

9.3, S. 84, Z. 16. 

— s^Ln, eine Art Gehalt: Gabarty IV, 211, Z. 18: 

S^LawJLj ^ l .Ajt |V^ 

— im ägyptischen Kanzleistyl: 

5^ L«JI , die fortlaufende Nummer der Register oder der 






Aktenstücke. — Procession, feierlicher Um- 

zug. Gabarty 190, Z. 8. Kremer: Mittelsyrien 

und Damascus S. 133. — eine Art 

länglicher Kürbisse. Gabarty IV, 22.3, Z. 15. 

— ^7^ Sesamöl. Aegyptisch. 

— eine Art unechten Golddrahtes. Bei den ägypti- 
schen Zigeunern ist |v^ die Benennung der unter 

ihnen gebräuchlichen Diebssprache. Kremer: Aegyp- 
ten I. 144. 

— Name des Mondes bei den Sabiern. Byruny, 

S. 205, Z. 18. — Zelte. Vgl. Gabarty 

IV, 122, Z. 1. 



— Das Wort ist offenbar verschrieben für 

das junge Huhn. Aghäny XX, 57, Z. 1. Lieber 

letzteres Wort vgl. Damyry. 

öku-ci — ök.yÄ die l'arantel. Aegyptisch. 

— Rappe, Pferd von dunkler Farbe. Shifk S. 129. 
Aus dem persischen 

die Schläfe, die Wange. Aghäny VII, 
33, Z. 13 V. u. lu (ÄÄ.li 

iji-^ — I. ins Netz locken (den Vogel, abfangen). So 
heisst es in einem Gedichte: 
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l*! *** .T i ** 

c,ijua ic^cV..o löl K ***> 

Shifä S. 139. — Es ist von dem Worte ab- 

geleitet , welches die Laudleute in Kordsyrien zu 
rufen pflegen, wenn sie einen Fremden sehen, wo- 
bei sie sein Pferd oder Keitthicr anhalten und die 
Hand ausstrecken, um ein kleines Geschenk zu em- 
pfangen. Vgl. Russell: Natm'al Ilistory of Aleppo, 
der die Sitte recht gut schildert. 

— III. Aghany XII, 130, Z. 19. Die Bedeutung ist 

vermuthlich ; mit gekrümmtem Rücken sitzen, einen 
Buckel machen wie der ein im Euphrat vor- 

kommender Fisch (vgl. Aghany Xlll, 18, Z. 9) oder 
die darnach benannte Laute ixoLuiJI ..akII. 

Aghäiiy V' , 24, Z. (1. — Geschrei und 

Gezfinke. Gabarty IV, 138, Z. 7 v. u. 

— V. sich au einander fügen. 'Arais S. 213, Z. 5: 

Diese Stelle bezieht sich auf den 
Durchzug der Israeliten durch das Rothe Meer. 

— «yüLyi, eine zum Zwecke der Besteuerung auf- 

gestellte Altersklasse für Büffel, indem nach den 
verschiedenen Altersstufen der Thiere die Steuer 
sich änderte. Ihn Mamfity S. 31: diese Klassen führen 
folgende Namen: «uLiLyi ^,« 0 ^ 

Vermuthlich ist cyLiLLki zu schreiben, 

„e 

— sLywl, an der Sonne getrocknete oder ge- 
brannte Ziegel. Labyd S. 112, Z. 8. 

— I»jöLäJi», pl. vom sing. |»LLäjo, einer, der heftig 
beschimpft oder schmäht. Hädirah S. 4, Z. 11. 

— iujyCkii, Ackerboden fünfter Qualität. Ibn Ma- 
mäty S. 45, 40. An beiden Stellen steht iMyMii und 

6 * 
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i 



0^ « ^ 



nicht 'ijyjüSi. Vgl. Dozy woraus trotzdem 

die Lesart als die richtigere erscheint. 

— cV*»rlt (X^ ä^, sprichwörtlicher Ausdruck fUr 
ein Gebrechen, das die Schönheit des Betreffenden 
erhöht, wie die Narbe des 'Abd alhamyd ihn noch 
schöner erscheinen Hess als früher. Shifa S. 136. 

— »öL^, das Betteln, die Bettelei. Ibn 'Arabshäh 
fol. 114. Shifa S. 133. Vulgär «jL^ oder 

— V. selten werden, sich verringern. laA ^N Jdl = 

äX^I. Gabarty IV, 158, Z. 6: 4Ui> 

— II. in Wirklichkeit vorweisen, thatsächUch vor- 
zeigen oder herbeibringen. Shifä S. 134. — yo^IV«, 
von Geldmünzen gesagt: effectiv, baar, comptant. 
Gabarty IV, 117, Z. 1 u. a. a. O. 

— L«(Xw, Ausruf der Verwunderung statt: stXwf L«. 
Shifä S. 134. 

— im Dialekt von Kairo: der Begleiter 
der Sängerin oder Tänzerin, der zu applaudiren hat, 

wenn sie sich producirt, auch genannt. Sha'- 

räny, Albabr S. 189: ^J-Lül 

^ 

JLJ5 

— pl. Verkaufsstätten des Holzes, Holznieder- 
lagen ( J-S*) in Bulak bei Kairo. Ga- 

barty IV, 11, Z. 7 V. u. Vermuthlich vom türkischen 

Zelt. 

— iJyJiiyMi, Scherbetverkäufer. Gabarty IV, 198, 
Z. 5 v. u. 

— lang von Gestalt, gross. Ibn ’AVäby Mosämarät 

^ y ^ 

308, Zi. 3 V. U. =r und 
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^ ^ I ft* ^ft 

— *— pl. ^\yjii^ G-lastafeln 

f^l^^l). Gabarty IV, 28, Z. 10. 

ioyii — Xftln M auf seine Verantwort- 

lichkeit, auf seine Rechnung. Gaharty IV, 236, 

Z. 10 V. u. — der Notar. Sobky, fol. 21*’. 

Auch (.jLä’I, im Iklyl. Müller: Die Burgen 

und Schlösser Südarabiens, in den Sitzungsberichten 
der Wiener Akademie, XCVII. Bd., III, S. 1035. 

- vgl. Kftmil S. 449, Z. 10 und 13. 

— Imra’ al^ais IV, v. 57, nach 

einer Variante, dann Kämil 8. 87, Z. 9, gestreift (wie 
die Kleiderstoffe von Shar'ab). Aghänv XIV, 88, 
Z. 4, wo das Wort erklärt wird: 

jL>yIaJI Ju^iaJI. 

Ländereien, die zu hoch 
liegen, um von der Nilüberschwemmung erreicht zu 
werden, die also künstlich bew'ässert werden müssen. 



■r“ 



Aegyptisch. Es wird davon das Verbum 1^7-«" und 
das Verbalnomen gebildet. — 0^7^» Zünd- 

holz zum Feuer machen. Aegyptisch. Auch 

Gabarty IV, 309, Z. 3. Aber die gewöhn- 
liche Aussprache ist — cjl weisse 

Sklaven oder Sklavinnen, die aus dem Hause eines 
Grossen ausgemustert oder entlassen werden. Ga- 
barty IV, 266. 

— 'i^77-"5 pl. Segment, Ausschnitt in der 

Form eines Dreieckes, wie bei den einzelnen Stücken 
eines Zeltdaches oder Sonnenschirmes. Ma^ryzy I, 
448, Z. 11, wo von dem Sonnenschirm des Chalifen 

•N # 

gesagt wird: LäjI 

, ij'yj ^7^ ^77 ^ 7^^ 
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d^-iuc. Aghäny XIX, 137, 
Z. 3; vielleicht ist zu lesen 1 »^-^. 

0 X 

— 1*7^’ kleiner Wasserweg. Gabarty IV, 121, 
Z. 7 V. u.; 311, Z. 8. Die Abzweigung eines Kanales. 

die Irrlehre der Sekte d. i. der 

Azrakiten. Aghäny XVI, 153, Z. 2; 157, Z. 13 v. u. 

— V. sich zerschneiden, sich verwunden. Saif al- 

^ o ^ 

jazan II, 41. — ä*ki A, der Federstrich (um ein Wort 
zu tilgen). Shifä S. 138. 



— I. sich entfernen, abweichen. Sha’räny: Jawäkyt 
II, 116, Z. i ‘ ttO' **'* y 

,alle, die von dem äusseren Sinne der Offenbarung 
sich entfernen.' — Sich Uberheben, sich emanzipiren: 
Sha'räny: Kibryt S. 173, Z. 10: |•LXÄ.I 
ijul ^JJl oLä 

aibyäJ »jLMyJ 

t I * r * • • 

Jom/ — Schnitten, eine Speise. Aghany VIII, 

185, Z. 5 V. u. Vgl. Dozy: Jo^i. 

— ä . e l a Ml) ein gi-ünes Band, das die Nachkommen 
des Propheten, die Sheryfe, um den Turban zu tragen 
pflegen. Shifä S. 139. 



v^juÄ, ein Felsriff. Gabarty IV, 142, Z. 16. 
\iXJ = itkÄjcki, also ein Ausruf wie; Gott er- 

halte dich. Shißl S. 134. Nach dem Werke: Tahdyb. 

— is4XAA.wJC« iil^l = »^.miLä., unbekleidet, unver- 
hUllt. Aghäny XVII, 121, Z. 8; das Wort ist, so 
lange nicht andere Stellen nachgewiesen sind, zwei- 
felhaft. Vielleicht ist zu lesen iÜx^'x. 
yXM — die Ziegen. Ibn Mamäty S. 31 : 

&ämJI «ptlülÄe |vj' ,^'lÄe |W 

&Ä.MI sLaäw. — 
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s» L&w, die Beduinen des Stammes Sha'ärah, welche 
der ägyptischen Pilgerkarawane das G^eleit geben. 
Sha'räny: Albahr S. 218. 

die Flechsen, die Muskeln, die feine Haut, 
die auf dem Fleische sitzt. Gabarty IV, 257, Z. 8: 



wozu mir mein Gewährsmann in 
Kairo folgende Erklärung gab: iag*»!! 

p .^1 

• t " -r • ^ 

Kaiueeltreiber. Gabarty IV, 5, Z. 8. 
eine Art Ackerland. Ibn Mamaty 
S. 46; ^ 

£;>** v57^ ^7^- 

äiüä, Zelt, ^^Ue äüLÄ. Lozumi_yät, fol. 108*. Ma- 

kryzy II, 200, Z. 21: xicül ,^1 



i — pl. eine Art Wildpret. 

Aghäny X, 136, Z. 17: XTH, 130, Z. 13. Der Text 
ist an beiden Stellen zu berichtigen. 



.f' o 

(jiajLi — (jigjLw.*, Hebel, Hebebaum. Atar al’owwal S. 192, 

Z. 7. Es ist von einer schweren Belagemngsmaschine 
die Rede und wird die Art und Weise erklärt, wie 



sie in Bewegung gesetzt wird: v^^JLLol T^cV-Äi 



Ljj (jaSLcistJ jl ,man setzt sie in Bewegung 

entweder durch eine Welle oder durch Hebel, wo- 
mit sie. vorwärts geschoben wird.* 






Rasä'il S. 156. 



eine Art Kleider. 



Hamadany : 



>-ÄJt,w — eine Art Kleidungsstücke. Mal^h*>rv 

II, 1200, Z. 12. 

■iLi — stechen, kitzeln. 1001 Nacht 1, 96, Z. 10. Il.Waaren 
auf Credit nehmen und dann (ohne Ermächtigung) 
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an einen Dritten abgeben. Sha'räny: Albabr S. 105. 
Z. 7 V. u: ^*«JI y jjl LäjJx jkifcl 

i^Löj «jU s JoLäJL 

A4L4X iX^tj ^oL<Ä<^l oLh«^ 

I jje li^w/Jo. — vollständige Rüstung, mit 

Einschluss der Waffen. Agbäiiy XX, 132, Z. 17. 

— eine Art Nilschiff, mit Rudern. Gabarty IV, 8, 
Z. 10 V. u. Jetzt ist das Wort nicht mehr üblich. 

— ])1. iü^Li, arabische Soldtruppe. Kre- 
mer: Culturgeschichtc 1, 238. 






JXm — elegant = Aghäny XVII, 8, Z. 14. 

XX, 114, Z. 12 V. u. Vgl. auch Aghäny IX, 140, 
Z. 10 V. u. : jXci 

— l»jkXAil, Ledergürtel der Mönche. Malju-yzy II, 
508, Z. 0 V. UI 
ju 

— I. besprengen, bespritzen [mit Wasser). Bäkurah 
S. 33: ä__jjLg-'l sjjc ,^1 ^Ju ootLo 

kJcLi ^ L»| Jjc ^'1 iutX^M 

XIuLmi oJiXw 

aÄLCv y^i 

^^e. HJiLi, viJiLii c>JSyJ. — 

1 ^*^, Jagdtasche. Vgl. bei Dozy. Fawät I, 

195, Z. 13. 

cjLaäJm*. — eine Art kleinerer IG'iegsschiffe. Gabarty IV, 
259, Z. 3. 



— türkisch JUJU. Gabarty IV, 56, Z. 4. Auch 
>tLLLw wie bei Dozy. 

Rosette, Medaillon. Shifä S. 138. — 
Sonnenschirm. Tabary III, iv, S. 1183, Z. 18. 
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J.4-Ä — ein Tuch, worin etwas eingehiült wird. 

Fachry S. 361. Nach Lane: Arabian Nighte III, 570: 

ein Mantel, ein Ueberwurf. — üLtM = Ober- 



kleid. Gabarty IV, 105, Z. 15 v. u. 

— äÄL*.«i, Ackerboden vierter Qualität. Ibn Ma- 
mäty S. 47. 

(X-uuii — Aghäny XII, 130, Z. 2. Die Wieder Handschrift 
schreibt JuAa». Bedeutung unsicher. 







— eine Art Schiffe. Gabarty IV, 298, Z. 13. 
dem türkischen 



Aus 



— II. emporsteigen, sich erhöhen. Tashyf, fol. 32* ; 
es wird dort ein alter Dichter angeführt, der sagte: 
,aber der Edle ist erhaben'. Aus 
einem andern alten Gedichte wird angeführt: |jl 



L*Iä ^ iLdl ^yC'l ,wenn sich der nächst- 

folgende Stern von den Plejaden aus in die Höhe 
bewegt'. 

— Tabary 111, iv, S. 1170, Z. 8. Bedeutung unsicher. 
— pl. viljLLä, aus dem türkischen »iLLoi, Volksfest, 
Beleuchtung. Gabarty IV, 81, Z. 1; 173, Z. 11. Hier- 

m f 

nach ist Dozy ad vocem »iLui zu berichtigen. 

4 X 4 .« — JjßLi, der Assistent, Adjunkt im Kanzleidienste. 



Ibn Mamäty S. 14. — poetisch: die 

Gestirne. Shifä S. 135. 






— 11. an den Pranger stellen = Shifa S. 136. 

- I ^ 8,6.. > 

— eine Pomade. Shifä S. 165. — 
ein Kennzeichen, Merkmal. Kämil 682, Z. 4. 






— pl. oder eine aus der Zeit des 

persischen Reiches stammende Classe von Landcdel- 
leuten oder Grundbesitzen!, die sich noch bis in die 
Chalifenzeit hinein erhielten, sich selbst mit Stolz 
, Söhne der Dikhäns (Aghäny XII, 176, Z. 3 v. u.) 
nannten und besonders im nördlichen Mesopotamien 
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am längsten ihren Einfluss sich wahrten. Sie be- 
kannten sich daselbst vorwiegend zum Christenthum. 
Vgl. Ibn l^au^al, ed. de Goeje S. 145. Ihn Atyr II, 
407. Nöldeke: Geschichte der Perser und Araber 
nach Tabary S. 102, Note 2. 

= sl^Li, Reichsstrasse. Shifä S. 139. 

— II. expediren, befördern, Vorschub leisten. Dozy 
ist hienach zu berichtigen. Vulgär, aber auch im 
Kanzleistyl üblich. 

— ein Musikinstrument, das geschlagen wird. Hyk* 
II, 319, Z. 1 V. u. Vermuthlich eine Art Handtrom- 
mel. Das Zünglein der Wage. Shifh S. 137. 

L 4 .M — Appetit, Begierde. 1001 Nacht I, S. 3, 

Z, 13; S. 70, Z. 5. 



sIä — poetisch: der Wildstier, das Männchen 

der wilden Kuh, einer Antilopenart. Labyd S. 66 , 
Zeile 7. 

gemischt = Je^Aü?. So in einem Verse 

des Solaik: 




Ash'är, töl. 212*’ ,cs wird dir Ersatz geben ftlr die 
saure Milch deines Stammes das auf Kohlen gebra- 
tene Fleisch und die Suppe der Kessel, die in den 
Schüsseln gemischt wird'. (Variante: 



a M aA — eine Art Schiffe. Gabarty IV, 298, Z. 13. Ver- 
gleiche Dozy. 




— Augenwasser. Mahryzy 11, 406, Z. 2 v. u. 

— Lastträger = oder 



(vaaa — La-aa.«, Wirbel im Wasser, pl. |vAjÄ- Shifa S. 133, 
wo nur fllr die Pluralform eine Belegstelle ange- 
führt wird. 









— schöner, herrlicher. 

Z. 7 V, u. 



Aghäny XV’I, 124, 
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ykjo — Aghäny VII, 43, Z. 9, — 

Ballast, vom italienischen savorra. Shifä S. 126; eben 
so in derselben Bedeutung i^^Lo. Shifa S. 126, 143. 

pl. Leuchter mit mehreren Kerzen. 

Gabarty IV, 28, Z. 13 v. u. — Diener, 

Lakai. Gabarty IV, 111, Z. 10 v. u. Sie werden un- 
mittelbar nach den angeführt. 

oisf’ — = ( 5 *^ Äi wegen mir, meinethalber. 

Gabarty TV, 224, Z. 5. 

— tkiasOI Näbighah VII, 28 erklärt der 

Commentar als: ,glatte Felsblöcke'. 



S«. . o ö. 

^cX -*0 — äjöl^Jufl ein fürstliches Haus, einem Manne 

gehörig, der ist. Vgl. Uber dieses Wort Dozy. 

Tlam S. 151, Z. 9. — ^ ♦. > «J,. Fawät II, 

215, Z. 2 V. u. scheint zu bedeuten: er stand in An- 
sehen in Kairo. 

entscheidend, das Urtheil sprechend. Vgl. 
Lane: gtX— iä. Abu Ismä'yl alazdy S. 29, 

Z. 12: gjtXö. 

— die Ohrläppchen. Saif aljazan II, 54. 



(•w«s — ijoyo, pl. rother Hchuh. Aegypt. — 

Schuster. Gabarty IV, 71, Z. 9. 

* ■*« 

— aus dem italienischen stofFa, eine Art Seidenzeug. 

Gabarty IV, 223, Z. 6 v. u. 

— ck ^ jiajc, in der Beschreibung des Löwen. Gabi?: 
Mabäsin, fol. 97'’: 



I «ll IMll 

^JßU) ^^JüJ 

Im .Aghany XI, 25, wo dieselbe Schilderung des 
Löwen gegeben wird, fehlen diese Verse. Die Form 



,VÄ ./^l 

fehlt in den Wörterbüchern. Vgl. 
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das aber im $aba[i nicht aufgenommen ist. Hingegen 
ist 7M belegen ans Aghäny VII, 182, Z. 18. 

— In einer Handschrift desselben Werkes auf der 
Wiener Hofbibliotbek (Mixt. 94, fol. 48*) findet man 

die Lesart tXäiwOjc. 



— Possenreisser = ä— Fihrist S. 3, Z. 8; 
S. 140, Z. 8. 

jjLa — ijyM, pl. der Zeltring, der auf dem 

Tragpfeiler sitzt und die Spitze des Zeltes trägt. 
Makryzy II, 419, Z. 12; 125, 33. 






— vulgäre Redensart: stehlen. Shifa. 

S. 144. — j^LjLftAa<e. Makkai’V H, 878, Z. 17, ein 
Schmillnvort, das einen bezeichnet, der immer Schläge 
erhält. 



ä^LiLo — eine Art türkischer Truppen oder Polizeisoldaten. 
Gabai’ty IV, 129, Z. 15. Auch ä^Lä«/ geschrieben. 

Liua — II. Liquidation einer Concursmasse. ’ — 

pl. Töpfe. Gabarty IV, 312, Z. 11. 



— eine Art Soldaten oder Regierungsbedienstete. 
Gabarty IV, 177, Z. 1. Sie werden daselbst zusam- 
men mit den angeführt: 

Das Wort IbyLiüfi entspricht 
dem türkischen ^JLILiüo. 



,_JLe — äAxJLfl, Vollblut, von ungemischter Abstammung. 
Aghäny XVII. 9, Z. 16: aäl^iiLjuc ,^1 Ij 

7^*-« (5^ ^ XX, 174, Z. 4. 




— äJi'sja/o, Administration, z. R. die 

Administration des Salzes. Modern ägyptisch. Vgl. 
Gabarty IV, 10, Z. 8 v. u. 
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JloJL >0 — I. kneten. Bochäry 1997 (Kitab bad’alchalk 18): 

^ ^ y ^ 9 ^ ^ 9 

Jk^aJLoi taj.S. JLdJLo 

JloJLoj U 

uäJLo — &LL«, Prahlerei, Dünkel, Grossmuth. Mostatrif 
I, S. 18, Z. 8 V. ii. : JtÄfi jlt XJiljJl ^ 

XÄ 4 . 4 » 

»aXo i^, 

dULo — >J^JLe, die Annuth. Ibn Doraid S. 170, Z. 5. 
Vgl. d^-ljLo- 

iLo — n. sprichwörtliche Redensart für 

^Liü^ Shifä S. 142. — III. = oder 

ein sudarabisehes Wort, das bei Hamdäny 
sowohl im Iklyl als in seiner Beschreibung von Ara- 
bien öfters vorkommt, in der Bedeutung angränzen, 
anstossen, z. B. L^Juo JG. Müller, 

Die Burgen und Schlösser u. s. w. in den Sitzungs- 
berichten der Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 383. 
— vulgär im Dialekte von Damascus und 

IJom? mit der Bedeutung: abwartend, aufpassend. 
Shifä S. 143. 



r® 






— oder Aghäny VI, 129, Z. 7 v. u. 

— der Mann, welcher die Palme durch 
Uebertragung des BlUthenstaubes der männlichen 
auf die weibliche Blüthe befruchtet. Ash'är, fol. 192. 
ln einer Handschrift der Wiener Hofbibhothek (Flü- 
gel: Katalog Nr. 241, fol. 173) findet sich aber hie- 
fUr jyyJo und wird das Wort erklärt als: ausge- 
trocknetes Holz. Das Wort kommt in einem Gedichte 
des ’Omajjah Ibn Abylsalt vor, von dem ich ein 
Bruchstück bekannt machte in der Abhandlung: 
Ueber die Gedichte des Labyd (Sitzungsberichte 
der Wiener Akademie, Bd. XCVTH, S. 576). 

^4. 

— ä-sLo, das Nornialgewicht. Ibn Mamäty S. 41, 

42: yt>) vll üÄjia tJ v:>Aajü 

1 &»Lä3£ Lo L^i (^LakJI 
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vom Weine gesagt: roth; in einem Ge- 
dichte des Ihn Motbil: 

* 0^5 CTy^ ^ £ 7 ^ 

Ash'är, fol. 118“. Bei Mas'udy VIII. 328 wird es in 
der Bedeutung: kalt, frostig gebraucht. 

— t_}L<Jt^Ld = (jLJI (3^) die Thliröffnung. Bo- 

So - 

cbäry 2202 (Kitäb almagbäzj 45). — ein 

dichtes Palmengehülze (so nach Abu IJatim), nicht 
blos: junge Palmen. Der Plural lautet Tan- 

byh, fol. 16’’. Vgl. Agbäny XIII, 123, Z. 1 v. u. — 



der Matrose, der Schiffer, in einem alten von 
Mal^ryzy II, 121, Z. 14 v. u. angeführten Verse. Es 

ist wohl lesen. 

— VII. = umwenden, sich entfernen. 

'Arai's S. 484, Z. 5. 

das Forte im Gesänge im Gegensätze zum’ 
Piano. Aghany V, 98, Z. 15; 102, Z. 9 v. u. 



^Jyye — äjjyya, Apothekergeschftft. Fihrist S. 317, Z. 11. 

P^- Sommersaaten. Ihn Ma- 

mäty S. 48, 52. 



Anmerkung. Alle jene Wörter, bei welchen die Quelle 
nicht angegeben ist, sind aus dem Volksmunde aufgezeichnet. 
Zu S. 187 u. 199 muss ich einen Schreibfehler berichtigen: es ist 
«.»pLib zu verbessern in ä^Ltiü. Mit k^ltarw S. 228 ist zu ver- 
gleichen von nach Dozy. Von Nachträgen habe 

ich nur zwei beizufügen: im ägyptischen Dialekt in 

derselben Bedeutung, die Freytag zu gibt. — der 

Bajazzo, Spassmacher, ähnlich dem als bei den Hoch- 

zeitsfesten in Kairo aufti-etenden Komiker. 



Ux\4 Xtvd. C»X<v^. c/rüC ^ ^ 



/ 

' izei.: ■ 



>^ioogk 




BEITRAGE 



ZUR 

ARABISCHEN LEXIKOGRAPHIE. 

VON 

VW 

A. FKEIHEEKN VON KEEMEE, 

WIDKMCHEH mTOMROB DKR KAIS. AKADCMIK DBR WISSBHSt'HArTEN. 

IL 



WIEN, 1884. 



IN COMMISSION BEI CARL GEROLD’S SOHN 

BOCHnXMDLKR DBR KAIS. AKADEMIB DKR WtSSBNSCIIAFTKH. 



0 



BEITRAGE 



ZUK 

ARABISCHEN LEXIKOGRAPHIE. 



VON 



A. FREIIIERRX VON EREMER, 

WIHKLtCHEM MITQLIKDE I>KR RAlS. AKAPKUIK DER WiS8KN8CHAFTKN. 



11 . 



WIEN. 1884. 

IN COMMISSION BEI CARL UEROLD’S SOHN 

UUrMTIANDLEK DEK KAIB. AKAHEUIK DKR WI88EK8CHAFTKN- 



Digitized by Google 




3iSi. IJ 



JAN 16 1914 

st£BR^2; 



Aus dt^m Jai3rg;;iuge iax:{ der SUzuni^berichte der phil.-bist. C'i&sse der kau. Akadeiutc 
der Wissenschaften (CV. Bd., II. Hft.. S. 429| besonders abgedruckt. 



Druck von Adolf Hohbausen in Wien, 
k. k. Hof- lind rniTervltäti-Bachdrucket 



Digitized by Google 




Hiomit wird die im Bande CIII dieser Sitzungsberichte 
begonnene Arbeit zu Ende geführt, indem diese Beiträge die 
zweite Hälfte des in den Wörterbüchern vorliegenden Wort- 
schatzes sum Gegenstand haben. 

Das Hauptgewicht ward auch hier auf neue, in den \^'örter- 
büchern fehlende Wörter und Wertformen gelegt, während 
solche, die bereits bekannt sind oder in Dozy’s Supplement sich 
finden, nur dann aufgenommen wurden, wenn etwas Neues hiezu 
beizubringen war. Eine Schwierigkeit, die schon im ersten 
Theile sich fühlbar machte, trat auch hier wieder auf: nämlich 
die Auswahl unter den zahlreichen in das Neuarabische ein- 
gedrungenen Fremdwörtern, meistens türkischen oder persischen 
Ursprungs. Gabarty allein ist hiefiir eine ergiebige Quelle. Da 
es aber nicht in meiner Absicht lag diesen Schriftsteller zu 
excerpiren oder ein vollständiges Glossar zusammenziistellcn, 
so musste ich mir gewisse Grenzen auferlegen. Für Jenen, der 
des Türkischen nicht mächtig und mit dem Vulgärarabischen 
nicht vertraut ist, wird dieser Autor immer schwer verständ- 
lich bleiben, denn er bildet oft aus türkischen Wörtern ganz 

entstellte arabische Formen, z. B. als Plural von 

Kriegsoberster, oder Plural von vulgärarabische 

entstellte Form des türkischen das Kehjä ausgesprochen 

■wird, aus dem das vulgärarabische Kächjeh entstand, oder 
Liikjfct, arabisirte Form des türkischen Asper, kleine 

Scheidemünze. Solche Fremdwörter gehören meiner Ansicht 

1 * 
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nach nur dann in ein arabisches Wörterbuch, wenn sie all- 
fteiueiner in Gebrauch gekommen sind, und ich habe demnach 
manches ausgeschlossen, denn Gabarty heUt in der Aufnahme 
solcher Wörter, wie mir scheint, nicht immer das richtige 
Maass eingehalten. 

Eine iihnliche Beschränkung legte ich mir auf hinsichtlich 
der Berichtigungen zu Froytags Lexikon. Ich verbesserte hie 
und da einen Fehler, wo er mir im Verlaufe meiner Lectlire ge- 
rade auffiel. Aber ich möchte darüber keinen Zweifel auf- 
kommen lassen, dass der Zweck dieser Arbeit eine kritische 
Sichtung des in Freytags Lexikon enthaltenen Sprachmaterials 
nicht in sich schloss, denn eine solche würde sich zu einem 
umfangreichen Werke gestalten. 

Die arabische Lexikographie ist dadurch allmälig in falsche 
Geleise geratheu, dass man schon früh begann Wörterbücher 
nicht aus der lebenden Sprache und Literatur, sondern aus 
älteren Wörterbücheni zusammenzustellen. Man schrieb die 
Alten ab mit allen Fehlern, fügte neue hinzu, wozu die Un- 
vollkommenheit des arabischen Alphabetes nicht wenig beitrug, 
und auf diese Art entstanden Varianten und vermeintliche neue 
Wortformen in Hülle und Fülle. Ein schlagendes Beispiel 

habe ich in dem Worte oder gegeben, das 

Kämös anführt und Frey tag als: princeps Christianorum er- 
klärt, obgleich es nirgends in der Literatur nachweisbar ist: 
denn es ist nichts anderes als eine entstellte Schreibweise für 
j r I Augustus, als römischer Kaiseniame. 

Wenn ich einzelne solcher Fehler berichtige, so darf daraus 
nicht gefolgert werden, ich hätte die weit z.ahlreichcren nicht 
berichtigten übersehen. Ich wollte nur meine Arbeit nicht über 
gewisse Grenzen ausdehnen. Denn wir sind in der arabischen 
Lexikographie noch lange nicht so weit, den gesammten Sprach- 
stoff einer kritischen Sichtung unterziehen zu können und wir 
werden für längere Zeit uns mit einfachen Beiträgen begnügen 
müssen. Ja wir düi-fen uns keiner Täuschung hingeben: vieles 
wird für immer zweifelhaft bleiben. 

Ueberhaupt kann von einer Sichtung des Echten vom Un- 
echten erst dann die Rede sein, wenn für jedes Wort auch die 
Belege aus der Literatur heigebracht würden; eine Riesenarbeit, 
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deren vollstilndige Durchführung kaum denkbar ist. Denn das 
Sprachmaterial, sowie es in den grossen Originalwörterbuchern 
gesammelt worden ist, gehört nicht einer bestimmten Periode 
der Sprachbildung an, sondern enthält den sprachlichen Htoft’ einer 
vielleicht mehi’ als zweitausendjährigen Periode ununterbrochener 
Fortbildung. Und dieser ganze, gewaltige Stoff ist bunt durch- 
einander gemischt. So gross auch der Fleiss der einheimischen 
Gelehrten, besonders der Philologen der alten Schule war, so 
finden sich nicht blos Unmassen von Varianten, Afterbildungen 
und zahllose Missverständnisse vor, sondern es zeigen sich ander- 
seits, auch wenn man von der modernen Sprache ganz absieht, 
viele Lücken, selbst für die sogenannte klassische Periode. Die 
alten Lexikographen haben nicht immer die von ihnen be- 
nützten Literaturwerke sorgfältig excerpirt. So kommt es, dass 
man bei dem Studium der grossen Traditionssammlungen, die 
schon für die alten Lexikographen die ergiebigste Fundgrube 
waren, noch immer manches Wort findet, das sie aufzunehmen 
Ubereahen. Sajjid Mortadä, der Verfasser des Täg-al'arus, hat 
zwar vieles naehgetragen, aber die vorliegende Arbeit zeigt, 
dass noch immer eine kleine Nachlese gehalten werden kann. 
Aus den Werken der alten Philologen, den Sammlungen von 
Nawädir Hesse sich noch weit mehr herbeiziehen. Allerdings 
lauft man hiebei Gefahr taube Nüsse zu kaufen, denn viele 
seltene Wertformen, die, um damit zu prunken, in solchen 
Werken zusammengestellt werden, haben nie in der lebenden 
Sprache existirt. Aus diesem Grunde Hess ich Sojuty’s Mozhir 
unbeachtet, denn nicht wenig von dem, das dort gesammelt ist, 
gehört dieser Classe an. 

Anders verhält es sich mit Wörtern, die in einem alten 
Verse sich finden. Solche Citatc aus Gedichten erhärten zwar 
nicht immer die Echtheit des Wortes, aber sie geben doch 
dafür einige Wahrscheinlichkeit. Deshalb nahm ich manches 
solche Wort in meine Zusammen.stellung auf. Verschwindend 
klein ist allerdings der hier gebotene neue Stoff im Vergleiche 
zu dem, was Dozy in seinem grossen Werke gesammelt hat. 
Denn er arbeitete mit so umfassenden Jlatcrialien, so ausge- 
dehnter Belesenheit und so unermüdlichem Fleisse, dass er 
allein die Arbeit Vieler vollbrachte und seinen Nachfolgern 
nur wenig nachzutragen hinterliess. 

•2 
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AIk ieli diese Arbeit begann, ahnte ich nicht, dass R. Dozy, 
dessen Werk den Anstoss zur Herausgabe dieser BeitrUge gab, 
noch vor Vollendung derselben aus dem Kreise der Lebenden 
würde geschieden sein. Um so mehr fühle ich mich verpflichtet, 
hier dem Andenken dieses unermüdlichen Forschers den Zoll 
des Dankes und der Bewundening abzustatten; denn nur wer 
sich einer ilhnlichen Arbeit, selbst im kleinsten Maassstabe 
unterzogen hat, wird sich darüber Rechenschaft geben können, 
welcliß Summe von Gelehrsamkeit, Ausdauer und Liebe zur 
Sache erforderlich ist, um eine wissenschaftliche That von sol- 
cher Bedeutung zu vollbringen, wie Dozy’s Supplement es ist. 

Wie der gelehrte Holländer Jakob Golius durch sein 
Lexikon vor zweihundert Jahren zuerst dem Studium des Alt- 
arabischen in Europa eine feste, wissenschaftliche GnmdJage 
gab, so vollendete R. Dozy, in die Fussstapfen seines Vor- 
gängers imd Landsmannes tretend, die erste umfassende lexi- 
kographische Bearbeitung der späteren Sprache, wobei er aber 
auch äusserst zahlreiche und werthvolle Nachträge für die ältere 
Periode der Sprache lieferte. 

Neu citirt werden in diesem II. Theile folgende Werke : 

Byruny: Chronologie der orientalischen Völker, heraus- 
gegebon von E. Sachau. Leipzig, 1878. 

Kifaib alcharäg, von Jahja Ibn Adam (f 203 H.). Hand- 
schrift im Besitze des • Herrn Ch. Schefer in Paris, der mir vor 
Jahren dieselbe zu benützen gefälligst gestattete. 

Damyry : IJajät alhaiwän, Ausgabe von Kairo. 1292. 

Gabarty: Band I, H und III. ' 

Ghorar alchasä'i^ alw'ädihah u. s. w. von Watwät. Aus- 
gabe von Kairo. 1284. 

Ibn IJaukal, herausgegeben von M. J. de Goeje, in der 
Bibliotheca Geographorum Arabicorum. 

Mäwardy: Constitutiones politicae, herausgegeben von 
M. Enger. Bonn, 1853. 



* Da ich für den ersten Tlieil die.ser Beiträge nur den IV. Band, der 
zuerst erschien, beuittzt liabe, so stelle ich die aus den B.änden I, II und 
III sich ergebenden Nachträge zu den Buchstaben \ — ^ im Anhänge 
zusammen. 
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Mo'gani des Jä^dt: Geographisches Wörterbuch, heraus- 
gegeben von Wtistenfeld. 

Kitab alma'ärif, von Ibn Kotaibah, lierausgegeben von 
Wtistenfeld. 

Nihajat alrotbah fy talab al-tisbah. Manuscript der kais. 
Hofbibliothek in Wien. 

Shifa des lyady 'Ajädh , Ausgabe von Constantinopel. 
1290, Ausgabe von Kairo vom .Jahre 1276; beide lithographirt. 

Sendschreiben des Abu Jiisof an den Chalifen 

Harun alrashyd, Manuscript der künigl. Bibliothek in Berlin. 
Ta'äliby: Latai'f, lierausgegeben von de Jong. Leyden, 

1867. 

Ibn Taghrybardy : Abulmal.uisin . . . Annales ed. Juyn- 
boll. IjCyden, 1855. 

Ta.s^>yfat almohaddityn : von demselben 'Askary, welcher 
das Seite 186 (8 des Sonderabdruckes) der ersten HiÜfte dieser 
Arbeit besprochene Tasljyf verfasste , es handelt über die 
Kritik der Traditionen. Handschrift meiner Sammlung. Abschrift 
nach einem alten Manuscripte der Bibliothek des Khedive. 



II. 

(JÖ 



— ’ij^ eine Heerde Ziegen. Tanbyh, fol. 6'’. JLä 
yjjo löl 

Vgl. Aghäny X, 23, 

Z. 5. 









b 0 

nach Tanbyh, fol. 78“ nicht die Asche, 
sondern der Kuss: 

^LUl ^-*<^1. 

— V entgegenh alten, hinreichen. Aghänj' XIX, 19, 
Z. 11 V. u. 



— Aghäny V, 33, Z. 10: (»Lxis »Äic 

Es ist zu lesen statt 
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die Spannung des Zeltes, die Befestigung 
desselben mit Stricken. Tanbyli, fol. 12'’: 

JoUlwäM ^ ^yÖJ Ltf. 

— kAwj-töjo ein Torturwerkzeug. Ibn A^r V, 210, 
Z. 5. 

o «• 

Schwager, auch Schwiegersohn. Ash'är, 

fol. 104‘. 

J ^ Q ^ ^ 

I» g Aj &aaw^LäJI^ 

,l)ie (persische) Schwesterehc ist bei ihnen nicht 
missbilligt, und Jeder ist seines Vaters Schwieger- 
sohn und sein eigener Schwager.' 

Ja>yö — einer der rothe Haare oder rothe Haut- 

farbe hat, von den Clienten gesagt, Kämil 2(14, 
Z. 11, 13, sonst Dickwanst, Schmerbauch, Ibn Do- 
raid, 53, 276. 

oüt-ö — der Ueberzug, der Beschlag, die Ver- 
kleidung. Makryzy I, 316, Z. 15. Flur, 

ohne Singular: Schwäche. Labyd S. 102. 

Jl»ä. Ibn A^t IH, 132, Z. 5. Vgl. Lanc: 

Name eines Idolcs. Aghäny XHI, 65, Z. 6. 

— ein türkisches Kleidungsstück. Gabarty I, 38, 
Z. 14; IV, 127, Z. 9, eine Art Oalakleid. Gabarty 
I, 169, Z. 2; 191, Z. 8; 206, Z. 2. 

Facht. Ibn Chaldun IH, 403, Z. 4, für 
eine verliehene Frovinz. 

— vociferavit. Bochäry 3742 (letztes Bäh iiu Kitab 

• • .0^0.^ 

alhijal), pl. \yöyö bei Lane ohne Angabe der Stelle. 
Das Wort kommt sonst nicht voi-. 
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io 



Syiojio — eine Art Rasiermesser. Shifä, S. 33. 

— ein in besonderer Form gewundener Turban. 
Gabarty IV, 163, Z. 14 v. u. 

(3*^ — II- mit o, cinspciTen, cinkerkern. Tabary III, 
IV, 962, Z. 7. — ™ Dialekte von Bagdad : 

das Tischtuch (JoU-u.) meistens aus Leder, das auf 
den Teppich ausgebreitet wird und worauf die 
Speisen gestellt werden, die Platte, worauf die 

Speisen aufgetragen werden. Shifä, S. 148. — 
die hohe Mütze der Polizcisoldatcn (Tschäwysh). 
Gabarty IV, 127, Z. 9. Es wird dort der Anzug des 
Alaj-Tschäwush, des Gcncral-Profoscn beschrieben: 
iJLöJI yStj — tjjUe der Zu- 
hörerkreis, Menschenansammlung. Gabarty'IV, 236, 
Z. 2. ij-Lül (3 jUo — kiüJe, der PHock, 

um den die Saite der Laute gewunden ist und womit 

sie gespannt wird, jCCiüJo : ich spannte die 

Saite an. Aghany V, 127, Z. 2. ’l'läm, S. 293, Z. 3 v. u. 



lM* 









vier Täfelchen Ambra 



'Antar. Heft 115, S. 325. — juridische 

oder theologische Streitfragen, die von keinem prak- 
tischen Werthe sind, sondern nur herbeigezogen 
werden, um damit Lärm zu machen und die eigene 
Weisheit zu zeigen. Ihjä I, 55, Z. 6, Z. 8. Auch 
einfach genannt. Ibid. Z. 10. 



— Erdwerk, Schanze. Auch im Türkischen im Ge- 
brauche. 



— ä , 



eine Art Fleischspeise. 



Aghany X, 



125, Z. 8. 

— I, = ^ vgl. Shifä, S. 148 (nach Ihn 

Chälawaih). 

- I, = ^ vgl. SIlifä S. 148 , gleichfalls 

nach Ibn Chälawaih. 
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— I, Umstürzen, umsclimeissen. Vulgär. Saif aljazan 
I, S. 77. 

— I, einsetzen (Geld im Spiele). 'I'läm S. 100. 

pl. stolz, übermüthig; in einem Gedichte 
des Farazdak. Ihn ’A'räby ; Mosämarät I, 274: 

Vgl. alte Ilithpaelformen von der 

Wurzel 

— Vorläufer, der für den Reiter Platz macht. 

Gabarty IV, 136, Z. 15. Windfähnlcin. Isfa- 

häny IT. 217, Z. 3; ein Kleidungsstück, Tabary 
III, IV, 1176, Z. 9. — StXjJaj, schnellsegelndes Nil- 
schiff. Gabarty IV^, 5, Z. 10; 101, Z. 7 v. u. ; 121, 
Z. 6. 

— eine Speise. Shifä, S. 47. Bei Ma.s‘udy VIII, 395, 
Z. 2 

— im Dialekt von Beirut: der Papagei. Freytag 

hat , wo statt zu verbessern ist 

j5.wUi5. 

— pl. Verbrämung, Besatz eines 

Gewandes. Shifä, S. 168. 

— Corridor = Gabarty IV, 191, Z. 5. 

— eine Goldmünze, gewöhnlich ^'jUi genannt. 
Gabarty III, 353, Z. 16. 

— ILuJe pl. (_)«LÜo, die Fingernägel. Shitä, S. 150. 

Nach einer Stelle in den Nawädir des K»ly’- Sonstige 
Belege fehlen. 

— das Waschbecken. Aegypt. Syr. Shifä, S. 23. 



oU^iale — Gabarty III, 234, Z. 3, Couriere, Postboten ; IV, 
9, Z. 5 V. u. — ^yioie, der Posttatarc, berittener 
Postbote. Gabarty II, 105, Z. 8 v. u. 
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^Uais 

|V*Io 

(JaIo 

Jydo 

yjJtlo 

yUÜ 



JJe 



— eine Speise, auch in raedicinischen Bücliern 

genannt. Shifa, S. 151. Eine Art Nudeln. 

— |V**UaÄ. Meid. 11, 294, wo die Bedeutung 
dieses Ausdruckes gegeben wird. 

— ijJuojf, mit Smaragden eingelegt. Saif 
aljazan, S. 34. Vgl. Dozy; |V*iax. 

= ^^cJo, fjttjoJc, yÄiie = ül^^l Shifä, S. 148. 

— türk, eine Art Jagdfalke. ’Atär al’owwal S. 137. 
= yJe. Shifa, S. 148. 

— 1. Ueberfliessen, deborder. Gabarty IV, 311, Z. 1. 

»UJI das Wasser stieg über die 

Dämme. 

— 1, Die Formel: aJJI JÜel aussprechen. 

Shifä, S. 1 48. Hamadäny : Makäme 1. 

— das Abzeichen der Würde eines Wczyrs, in einer 
besonderen Kopfbedeckung bestehend, Gabarty IV, 
230, Z. 8 V. u., S. 265, Z. 8, 306, Z. 7 

Vgl. Gabarty 111, 301, Z. 6. 

— ^LajlJÜs. Gabarty IV, 198, Z. 8 v. u., vermuth- 
lich: Qua.sten, Fransen zur Verzierung und Aus- 
schmückung. — ^iUo, die Enden oder Spitzen der 
Stangen, die ein Zelt tragen. Gabarty 1, 376, 
Z. 5 V. u., 111, 51, Z. 5. V. u. cjLc^JLle, Geschwüre, 
Hautausbrüchc. Fawät 1, 171, Z. 4 v. u. 

— V, lächeln. Makkary 1, 197, Z. 5 v. u. Vgl. Dozy. 

— öj'^üe, vorspringender Erker, ui^Lü^üoj 
Fawät 1, 115, Z. 6. 

— VII, Anwerth finden, beliebt sein, in Nachfrage 
stehen. Vulgär. Shifä S. 146. Vgl. Dozy. 

— kje, Gipfel (eines Berges), nach Anderen 
der Name eines Berges. Aghäny XI, 80, Z. 11. — 
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eine Art kostbaren KIciderstoiFes, fJoldbrokat. 
Makryzy I, 410. Z. 12. 

der, welcher am Zcltstrieke sich anhält, 
also der Schntzflehende. Gabarty III, 282, Z. 17. 



Vyle - Zicgclgräbcr , der alte Ziegel aus dem 

Schutte heraussucht, um sie zu verkaufen. Ibn 
Maraaty S. 34. 



— pl. ^t^l, Rossschweif, Zeichen der Pascha- 
würdc. Türkisch jylo- Gabarty IV, 175, Z. 17. 

^yio — s^ÜaJI die Beduinen der Sinai-Gegend. 

Gabarty I, 17'J, Z. 0. 



— 2 laJLXJLj st.AjL}l Sobky, 

fol. V6\ 



Oyle — P*- Phirhuter, h'cldwächtcr (garde- 

champetre). Sobky, fol. 51 

Sprichwort: Jl • ''on An- 

fang bis zu Ende — vom Scheitel bis zur Zehe. 

Shifä, 8. 48. — Spalte, Ritze in einem IIolz- 

stücke. Labyd, 8. 0(5. Der vorstehende Rand an 
einem Berge, an einem Gebäude, das Gesimse, der 
Fries. Eine andere Lesart hat an die.ser Stelle (^34 

Jyio — eine Art Tuch. FawAt I, Z. 3 v. u. 

— j (JAÄiUJt J^iaJt 

— oüllyi», Ueberztige der Matrazen. Ga- 
barty III, 243, Z. 4 V. u. 

Bezeichnung des Mannes, wel- 
cher die Sängerinnen oder Tänzerinnen begleitet und, 
wenn sic sich produciren, applaudirt. Vidgär. Kairo. 
Vgl. oi>^. 

— s^Üo. Gabarty III, 32, Z. 19: L^^Uo >a>toiii«M ,C8 
senkte sich der Flug (des Luftballons)'. — 
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j ' 



^*jö 

7# 



ein Zettclehen, ein loses Blatt (Papier). Gabarty IV, 
124, Z, 10 V. u. 

— Windfähnlcin. Shifa, S. 18 auch 
genannt. 

^ o ^ 

— siehe ^Xw: vgl. Mas'udy VIII^ 39(); 

x ^a V > s^Xlw ^ ^ L. .»i 



Sb 



9o . ^ ^ 

— r**? Strebepfeiler, Ecksäiile. Iklyl nach Müller: 

Die Burgen und Schlösser Südarabiens. Sitzungs- 
berichte der Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 378. 
Die Handschriften von Hamdäny’s Gazyrat al'arab 
haben alle, wie Professor D. II. Müller mir mit- 
theilt, nur eine hat Es erhellt daraus, 

dass nicht etwa zu lesen sei, das auch dieselbe 
Bedeutung haben soll und zwar nach dem Käinüs, 
dessen Angabe aber vcrmuthlicli irrig ist, da sich 
das Wort nicht aus den Schriftwerken belegen lässt. 

metaphorisch: Gesundheit, weil die 
Gazelle angeblich nie krank ist. Shifä, S. 102. 

— , die Wanderstämme, Nomaden. Ihn 
Chaldun V, 470, Z. 11. 

— I. o, in Rückstand bleiben (mit einer Verpflich- 
tung). kämil, S. 281, Z. 3. ,er blieb 

mit der bedungenen Summe für die Freilassung in 
Rückstand'. 



— die Angesehenen, die Einflussreichen, 

Notabcln. Gabarty IV, 96, Z. 13 xjLäpI 

= in demselben Sinne oLspI 

ibid. S. 108, Z. 13; S. 191, Z. 8 v. u.; S. 192, 
Z. 2 v.‘ u. 
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Jaxc 






e 



— ÜA*»j pl. i^jLäj, Geschenke (Kleider, Stoffe), 
Ausstattung. Gabarty IV, 73, Z. 14 v. u. ; S. 91, 
Z. 11 V. u. Vgl. Dozy. 

— yyL^, Spassvogel, Possenreisser, Schalk. IbnAtyr 
II, 310", Z. 2. 

— iü vom Chalifen Abdalmalik geprägte Süber- 
miinzen (Dirhem). Aghäny XI, 50, Z. 11. 



— im ägypt. Vulgärdialekt = 3 Jl» 0 . Gabarty 
IV, 175, Z. 3: auch Gabarty 

I, 143, Z. 12. — festgesetztes Erträgniss eines 
Bezirkes. Ibn Mamäty, S. 33. — oijK^ 161 

iki;« o5M — \S)y^ > hochsommerlich, 

Mittagshitze, wie im Hochsommer; 
Abu Nowäs ed. Ahlwardt 48, v. 3, so genannt nach 



dem Gestirne: 

— iaj^, roh, unbearbeitet. Gabarty IV, 159, Z. 15 
V. u. JyiuMje 



— Dünkel, Uebermuth. Ibn Atyr II, 309, Z. 9. 
Meid. III, 620. Das Wort machte schon den alten 
Erklären! Schwierigkeit. Die Tradition lautet nach 
‘Askary in seinem Buche: Ta§byfat almobaddityn 

(fol. 42 meiner Handschrift) : tkä «JJI 

L^LLj y äj^ pXjLc — Dies 

ist die allgemeine Lesart, aber andere geben die 



45 A 

Varianten kj^ oder und erklären das Wort 

mit oder 



• » .. o , , 

— schwere Zeit, hartes Missgeschick. 

Mas'udy VIII, 37; vgl. .joy^öA. 
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^Xe. — Verderben, Vernichtung, 'Antar: lieft 86, 

S. 446; Heft 94, S. 123. — ist in Beirut 

die Bezeichnung des mohammedanischen Pöbels und 

S<i 

hat die Bedeutung: Vagabunden, Proletarier. — 
in einem alten Verse heisst es: 

,und manches uralte Wegzeichen auf einen schwar- 
zen FcIshügeP. Der Commentjir erklärt nämlich das 

Wort mit Tasbyf, fol. 126^. 

Jxc — äJLic, das Brecheisen, die Hebestange. Gabarty 
IV, 300, Z. 4. Das von Dozy nach Fleischer ge- 
gebene Jjcjw ist nicht aus den Texten nachzuweisen. 

— N. pr. einer altarabischen Gottheit. Aghäny III, 
16, Z. 1. 

^aA.o ^(XJI ti LJ l — l *X£. 

yift — ~ bereuend, bedauernd. Shifä, 

S. 160; soll schon in einem alten Gedichte ver- 
kommen. 



s,, 

Jjift — J^, Verkriippclung. Mowatt-a’ IV, 32, wo es von 
den Verwundungen, für welche Entschädigung zu 

zahlen ist, heisst: 

• * S Q 

JLmC&I y^yie 'ikJö ji (Xj 

UoJü i JJLc KM oLcj 

xJuo uajii Lo oLms! xJLäa ilm Ju^. 

jv*® — P^' ungleich geheilt, verkrüppelt, 

schlecht verwachsen (von einem gebrochenen Kno- 
chen). Aghäny XII, 35, Z. 13. — 
sicht der Kufenser: das Elephantenweibchcn; die 
Basrenser erklären das Wort als: plump, schwer, 
vom Tritte des Elephanten gesagt; in einem Verse 
des Achpil bei Ibn Doraid, 8. 31. 
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Krem er. 
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J(Xfc 












— JüLc, der Platz, wo die Kamccle abgczählt werden, 
wenn die Steuer bestimmt wird : 

161 Jjill X« jiL). Tasbyf, fol. 155*. 



— JoJlc, der Reisegefährte. Fawät II, 148, Z. 8 
V. u. Vgl. Dozy. Schwager. Gabarty IV, 295, Z. 8 



Xä, 



, Q ^ y 

— JJuM , Bilanz, Kostenüber- 



schlag. Gabarty IV, 305, Z. 7, jetzt in Aegypten 



auch X genannt. — Preistarif (für Lebens- 

mittel). Gabarty I, 179, Z. 8. 



Name der Sonne. 



Ta'äliby: Latäif, S. 38. 



✓ y y 

— pl. Schiffmiihlen (im Tigi-i.s). Ibn 

Mauhal, ed. Goeje, S. 147, 243, dann: Sendschreiben 
des Kädy Abu Jüsof an Ilärfin alrashyd, fol. 53. 

(Handschrift der königl. Bibliothek in Berlin); oJLwj 

(sic) i tXiij 

^ ^ y xJjki> XfJ (5 jJI. Hier- 

nach ist Lanc zu vervollständigen. 

— die Laute, Handtrommel. Shifä, S. 1.54. Vgl. 
Xi^jc, Aghany XHI, 132, Z. 13, v. u., welches die 
richtigere Form ist. 



— die Fusstmpjjen, Meid. 11, 140, so auch in der 
Ausgabe von Buläk und im Kämus. 

tt 

— Schlange, bei Freytag diuxh ein 
Versehen: tribus antiqua. 

— \jöy^ = bei, gegen. Mo'allakah des Labyd 

V. 37. Labyd, Dyw'än, S. 102. — struppirte 

Saumthicre, die als unbrauchbar geschlachtet werden, 
Ahlwardt: Anonyme Chronik, S. 341, Z. 14. — 

pl. von xj^^ , ein Stück Kattun, mit 
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welchem der Turban gewunden wird. T'läm, S. 195. 
Vgl. Dozy. — ZufhlHgkeiten, GlUcksfälle. 

Saif aljazan, S. 10. — \j^^y Bittschrift, Ein- 

gäbe an die hohe Pforte. Gabarty I, 150, Z. 8 . — 
adverbial: wegen, anlässlich: >ikl USl, 

ihja’ 1 , 7 , z. 1 . — in der 

modernen Sprache : allgemeine Welt- 

ausstellung. 

auch |.tklbo genannt: ^UÜI Jjcl, >^ 1^1 

Oy * 4 X j,. w>.» 

UO^Jt 

|vtCy*i '-äX^. Sobky, fol. 16*. 

J>i,x — II, J^ljö |j| lyäyjü: sich schwierig ge- 
stalten , sich verwickeln (von einer Angelegenheit 
gesagt). Ibn Doraid, S. 70, Z. 3. 

— II, LiÄ = jö^ j , sich abwenden, sich zu- 

rückziehen. Ibn. Doraid, S. 326. 

— IV, bezwingen, demüthigcn, in folgendem Verse 
des Zohair, der sich aber in dessen Dywan nicht 
vorfindet : 

^ ft’*' Mt*'' 

Hiezu bemerkt ‘Askary im Tashyf, fol. 127“: yjl JLs 

x Äjyct JLäj, y 

JÜb , sGt SmO^I ItXX , I jx v^.w>.-a.| , 

^ iboyjf S4 XaAjlM 

^ 5 ! ^jÜI üt^^x > 1 ^ xj j^jju jJUfc 

^yil — ^jyfi das Adlermännchen, ijLäaJI yJii. 
Tashyf, fol- d5“. 
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<57^ 

V>^ 



)7^ 






IJU^ 




y ^ JM> C 



— pl. die Tribüne, die Kanzel = ^-**5 

'Antfir, Heft 118, S. 432, Z. 1 v. u.: JkC Jui^ j 

yAj>jt LäjLo^ i 5****4 y® 5 Geländer, 

Gittervverk (von Holz): Makryzy: Chijat, I, 470, 
Z. 9 V. u.: ys ^<ÄJI »—»Lj 

^ yjji kt^Ls 

k^jjc kjy&Juo. 

— i_öys^| jüpLe, poetischer Heiname des Straussen- 
weibchens. Labyd, S. 70. 

— Vy^j P'- V‘4^^-*^) Quadersteine, be- 

hauene Steine. Iklyl bei Müller: ,Die Burgen und 
Schlösser Südarabiens' in den Sitzungsberichten der 
Wiener Akademie der Wissenschaften, Bd. XCV'II, 
III., S. 1038, 1044. 

— V. Hilfe oder Schutz suchen. Aghany XIX, 97, 

Z. 4 V. u. — Doraid S. 194, Z. 2 v. u. 

— Strafe, Geldstrafe, vulgär. 

— die Oefiriung des Wasserschhuiches (äk>l^) 

vulgär statt: I.Iaryry: Dorrah, S. 166. 

— Angehörigen, die Anhänger. 
Gabarty IV, 161, Z. 8, 181, Z. 15: 

'Antar, Heft 121, S. 1: «u 
j &Jb&t 

— (jmxJI ji>, die Milch, poetisch. 'Orwah, S. 50, Z. 14. 

und : Frey tag nach Kämus: princeps Chri- 

stianorum. Das Wort ist nichts anders als das latei- 
nische Augustus und dürfte um so sicherer aus den 
Wörterbüchern zu streichen sein, als keine Belegstelle 
dafür sieh findet. Die ursprüngliche Fonu u«.^tn,i».cl 
findet sich bei Darayry I, 276, Z. 14. 

— der Lagerplatz, das Lager. Ihn Atyr II, 240, 
Z. 5 V. n. 
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(jae — würgen, drücken, znsammenpressen. 'Antar, Heft 

129, S. 302: Lo iuXe (jae^ J>l <3^j 

XAuLsjl ^Lo. Vgl. Dozy. 

— gjyoA, die Nachmittag.sstunde, pl. vgl. 

und von und 

I» *ic . — |WL.ac, Theer, flüssiges Pech. Labyd, S. 88, 101. 
Schon von Golius in dieser Bedeutung gegeben, aber 
von Lane nicht aufgenommen. 

<Xä£ — I, von einem verwundeten Kameele gesagt: 
jäk aüÄ£. Aghäny XVI, 107, Z. 11. v. u. 

L>aa<a c = (jdt. ’l'him, S. 122, Z. 9 v. u. Vgl. Gozy. 



- von gi'osser, hässlicher Gestalt: ».II 

■ ^3^^- Doraid, S. 327. 

> ä tif — vjiioLe, pl. t.aitr . Mo'allakät edid. Arnold, S. 95. 



v_ic — v_Ä^Lic, von enthaltsamer Stirn; von dem 

gesagt, der nicht die Gebete verrichtet. Shifä, S. 154. 
Er trägt nämlich auf der Stirne nicht die Spur des 
Sandes, welche den auszeichnet, der im Gebete die 
Stirne in den Sand gedrückt hat. Es wird mit 
diesem Sandabzeichen auf der Stirne in manchen 
mohammedanischen Ländern eine Art pietistischer 
Koketterie getrieben, die mir vor Jahren, als ich 
Oberägypten bereiste, besonders in Assuän aufflel. 



JkÄLÄc — pl. sJLwLää. Aghäny XIII, öl, Z. 5 v. u. 



yÄA — iljL«, Privilegien. Gabarty IV, 68, Z. 15 v. u. 



yyJtc — Name jener Gefilhrten Mohammeds, die bei 

der Wahl anwesend waren. Aghäny 

XV, 27, Z. 4. — der Jäger, welcher mit 

einem gezähmten Adler jagt. Damyry l, S. 204, 
Z. 2 v. u. 
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Kremer. 
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jaiLt — eine Art Jagdfalken oder Weihe; die 

kleinste Gattung der zur Jagd abgeriehteten Ibiub- 
vögel. Damyry I, 124, Z. 3 v. u. 



Jjic — äiÄc, Name des Spieles, das sonst kiüJI v_>*j 
in der Volkssprache genannt wird. Es wird mit 
zwei Hölzern gespielt, deren eines ungefähr eine 
Elle lang ist; das andere ist kürzer und wird mit 
dem ersteren geschlagen. Shifa, 8. 18G. 



|viLft — pl- (vslJw Steinplatten. Iklyl. Müller: Die 

Burgen und Schlosser. Sitzungsberichte der Wiener 
Akademie. Bd. XCIV, S. 396 Je^ Nashwän 

in seinem Wörterbuche sagt : 

Uiüw ^LJI . 



7^ — V, sich ti-üben, trübe werden. Meid. III, 22. — 
pl. Bodensatz. Gabarty IV, 273, Z. 9. — 
oder dasselbe. Gabarty IV, 279, Z. 3 v. u. 

i 

^Xc — Stube aus hartem Holze, welche 

zu körperlicher Züchtigung, zur Bastonnade ver- 
wendet wurden. Gabarty I, 103, Z. 2 v. u. — 
^LX*JI V L>^f, die mit Stuben versehenen PoHzei- 
agenten, Kawassen. Gabarty I, 100, Z. 5; S. 152, 
Z. 14; S. 189, Z. 4; S. 256, Z. 5. Nähere Angabe 
der unter dieser Bezeichnung gemeinten Officiere. 
Gaharty 11, 25, Z. 12. 

ijö.*Xe — sammeln, zusammenthun = Ihn Doraid, 

S. 140. ^ ’ 



(vü-Ä — IT, zaudern, zögern, statt Shifa des 

'Ajiid 11, 258. In der Ausgabe von Kairo vom 
Jahre 1276 ist als Variante am Rande an- 

gegeben, aber nicht in den Text aufgenommen. 

— Aghäny XIV. 34, Z. 7 fehlerhaft statt 



• Nach einer Mitthoilinig des Professors 1). IF. Müller. 
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iaJLe — die Narben auf den Wanfjen der abessy- 

nisclien Knaben ; von den Schnitten, die nach einer 
bei luebreren afrikanischen Stänimen herrschenden 
Sitte auf beiden Wangen geniaeht werden. Sliifa, 
S. 155. — io^JLiuo, mit solelien Narben verziert, ibid. 
« 

— ^ÜojuÜI Schimpfwort, so viel wie Tauge- 
nichts, 1001 N. 1, 123, Z. 10. — — Coiupar. von 

l»£Lf — ^1. Ihn Doraid, S. 63, Z. 6; S. 98, Z. 8 v. u. 

— iüiijt«, Note, Randglosse. Makkary II, 1030, Z. 8, 

Z. 11, Z. 16. — silberne oder gol- 

dene Anhängsel und Verzierungen des Zaumes. Ibn 
Ilamdun 1, fol. HO“, Z. 16. 

dLLfi — Magdarform Ta^fah lAhlwardt), S. 71, 

XIV; Vers 14. 

^JLc — Sy-l-c, Anhöhe, Hügel. Gabarty IV, 162, Z. 13. 

— SiX^e pl. Dorfscbeich, Dorfältester, Mit- 

glied des Gemeinderathes, der Obmann einer Corpora- 
tion. Aegyptisch. — Tonart. Aghäny 

II, 126, Z. 2: V, 93, Z. 6. — Mas'udy 

V, 92. — eine Silbermünze, wahrscheinlicb 

der spanische Thaler, Colonnate. Gabarty I, 328, 
Z. 6 V. u. 

mittelgross, von der Palme gesagt, alt: Jji 

JL»^ ^ jJI |»ig.Ajt.i JL: ^ 4 ^ 

— Kitäb-alcharäg von Jalijä Ibn 
Adam. Manuseript des Herrn Ch. Sehefer in Paris. 

Capitel: Lä^l L^l feine 

Arbeit (eines Webestolfes) : 

Shifa, S. 64. 

Jk<x — vulgär: einen Handel abschliessen, ein 

Geschäft vereinbaren. Gabarty IV, 235, Z. 12. — 
JvA«c, der Dienstmann, der Hedienstete. Gabarty IV, 

s 
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S. 115, Z. G V. u. — äXeLc, poetisch. Labyd, S. 85, 

eine Wolke, die Reg;en spendet. — das von 

einem Statthalter ahzuliefemde Erträgniss seiner 
Provinz. Kämil, S. 595, Z. 8; der Gehalt des Statt- 
halters selbst, S. 258, Z. 19. 

— oJlü der weit gedehnte Karawanenweg, 

die weite, ausgetretene Reiseroute. Chalaf alahmar, 
S. GO. 

eine Art Schiffe. Ihn Mamäty S. 24 
von der ilgyptisehen Kriegsflotte sprechend, sagt er: 

1**^^ äJi i ...... . g 1 4 y 

Lcitseil, Strick, ’At.är al’owwal, S. 1G3, 

. -o 

Z. 7 : üLxXujo |•L:s^t 0^0 ^ ^ 

JLxäL». — iiyjue oder iüjxLe, 

Proviant für die Reise. Makryzy : Chifat I, 492, 
Z. 10 v. u.; modern, vulgär: grosses, flaches Lichter- 
boot, italienisch in der Levante : maona genannt. 

Behälter, Aufbewahrer der treuesten 

* 

Ergebenheit, also treueste Anhänger, von den Banu 
Chozä'ah gesagt. BochAry 1699, KitAb alshorut, 15. 
Ibn Atyr II, 153, Z. 17, wo dieselbe Stelle ange- 
führt wird. 

der Holzwurm. Meid. II, 388. So auch in 
der Ausgabe von Bulak. 

otA f — V, aus dem Vogelttuge weisssageu. Aghany XII, 54, 
Z. 12 v. u. VIII, vorausahnen, die Zukunft errathen. 
Ibn At\r III, 15G, Z. 9. — 

Ibn Üoraid, S. 37, Z. 5 v. u. 
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Bestand, Fortdauer, so in folgen- 
dem Verse des Näbighah alga'dy: 

L_gj,0 i 4* ^ ^ is^^} 1^^ LäI^ Oj 

Ash'är, fol. 172^ 

— *y<Ac, Schwert mit doppelter Schneide. Shifa, 
S. 165. 

0 (\£ — kjtXfLc. Aghäny XX, 118, Z. 3 v. u., 130, 

Z. 3 V. u.: den Schleier herablassend, also nicht 
bekannt = 

jj'tXx — «yL9l4Xft|= va>LeL*jl, Belohnungen, Geldspenden. 
Gabarty iv) 185, Z. 

^ Sy >- 

^ -Tunge der Antilope, S ju ta JI tVJ,. 

Aghäny XIII, 103, Z. 9 und Z. 10, vgl. Damyry I, 
S. 184, Z. 7 V. u. — Vollmass, drei Mak- 

kuk von Aleppo enthaltend. Nihäjat alrotbab, Manu- 
script der Hofbibliothek, fol. ö**. — 

Gottes bei dem Dichter Omajjah Ihn Aby.ssalt. 
Aghäny III, 187, Z. 13. 

Shifa, S. 162. 

— yuiJI Jyb t Äjc^ytJt, poetische Er.stlings- 

versuche, nach Aghäny VII. 170, Z. 14 v. u. 

— uöIväI, pl., die Genossen, Kameraden, Vertrauten. 
Gabai-ty I, 304, Z. 7, 349, Z. 6; II, 10, Z. 6, 22, Z. 16. 

o,Ä — üi,iul jl-Ä, leichtsinnig, unüberlegt; im Dialekte 
von Bagdad. Shifa, S. 92. 

JyÄ III. — fJy a^bl iXyoJI J^Lc: der Hund 

spielte mit dem Wilde, ohne es zu fangen. Tasljyf, 
fol. 152“. 

.<{* 
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Bänkelsänger. Gabarty IV, 198, Z. 11, 
309, Z. 4 V. u. 



rr^ 



— II, mit Gewalt nehmen, an sich reissen, 
Baryry: Dorrah, S. 9. 



vgl. ^ « »• « r , 



oaÄ i — ijaJit, plötzlich liberfalleu, überraschen. Aghäny 
III, 139, Z. n V. u. 

der Schlummer. Aghäny I, 72, Z. 14. 

pl- ^jLä-Lc, modern ägyptisch : aus Binsen 
geflochtener Korb; Gabarty IV, ÖO, Z. 8, 277, Z. 8, 

284, Z. 9. — , der Schluss der Nil- 

sehwelle, der höchste Wasserstand des Nils. Ibn 
Taghrybardy ( Abulmabäsin) I, 57. 

gedünstet, gedämpft (vom Braten) 
Kjc^«A» H , gedämpfte Kalbsfüsse. Fawät I, 163, Z. 7 
V. u. Shifa, S. 163. 



— j-tJuo, inexpertus rerum, zugleich aber im Gegen- 
sätze: expertus. Labyd, S. 74. 



^-t-c — Ma.sdarform, Kämil, S. 216, Z. 7. 

(oder Shifä sagt: im ägyptischen 

Dialekte: ein Briefbote. Shifä, S. 162. Das Wort ist 
sonst nicht nachzuweisen, daher sehr zweifelhaft; ich 
halte es für verschrieben statt 

O ^ 

der Wolf. Meidany II, 536. 



— jL—a^, ein plötzlicher Regen. Hädirah , S. 14 : 
üüjJI äa^M. — v;:^bL^: 
Gehaltsabzüge, die den Soldaten gemacht werden 
während ihrer Abwesenheit ohne Urlaub: Ibn Mamäty 



S. 33; xjLaIaw 161 sj| LsdLäa« cdÜLaj^I 

ÜSoLäjI ^ |b äÄ,uJt 



Digitized by Google 




[451] 



Beiträge zur arabischen Lexikographie. 



25 



«jL« ^«ioXSt SJue 1^61 ^ *A j 

(jä** — V = n, die Thränen zurückhalten, die Thränen 
aus den Augen wischen. Aghäny XV, 69, Z. 5. 






JjÜ — Redensart: ^jJLäJI^ JxaAJI il- 

Makkary I, 273, Z. 6 v. u. — iLlxLo — io -Ami, 
Nudeln. Shifa, S. 223. 

Priester (der Sabier). Byruny, S. 206, Z. 7. 



yci — OAÄX, Mufti, plur. vulgär Gabarty IV, 

310, Z. 3. — cjl-AiftAX, Mädchen (leichte Dirnen). 
Aghany II, 179, Z. 12 v. u. 

Lozüm, fol. 161 ; gewaltthätig, übermUthig: 

* 

— Aghäny XIII, 64, Z. 1 = 

— X, mächtig, gewaltig, stark werden. 'Arais, S. 102. 

® r • • “ **• I I 



- i 






•^y^j nach Ihn Sikkyt, metaphorisch: der 
Krieg. Meid, I, 694, 






— x,A?, poetisch der Panzer aber auch eine 

Kriegerschaar. So in einem Verse des Labyd, in 
der ersteren Bedeutung. Ash'är fol. 146». 


















,ein (nach Rost) riechendes Panzerhemd, das an den 
Ringeln hinauf geschürzt wird, dann ein Unterwams 
und einen Helm , wie eine Zwiebel geformt'. Dieser 
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Vers fehlt in der Ausgabe der Gedichte des Labyd. 
Der Commentator bemerkt zu dieser Stelle : Jüt 
l SjjyXIt iLtiSJlj iQjJÜU 

,^1 JU^ (J^ 

cXjcX^I el^ j i>iy j^Ljl*JI 

131 x jy 3p y äjOiXXÜ lof ^ Wi l l v;3.3pjp <JLftJ y 

I yi^ iv^jl ^p^'L? ^5Jpj' ol(X«9Ütl ^ yCj 

LgJpj3 tXiö JöLu^l Ip^ 

^^eXwJ \y^\^y > ^1 Olpl 131 L ^ *** 3 ^1 p t A * A ^ 

(j~lp ,j-c gjptXM (jA^I Läjl 

131 (j^pLaJl 






L#jp Q-pLftJI aj*/lp 



^ 1 j • Jwi » 1 1 oipl 1 31 &äa^ li ^o^y 

tLö yo pj| JLSp <5® j^LeOpJüt 

J-tAJ ^3^01^ ^ yi^ 

I (XxJ Jlü xS^ 



ck— «fl 5p-^l I3|^#bp£». J3" L^IppX ^jAxil |>X]:»-I 

^Äjtil ^p l3“^ *■? pL»wX i 

oippll fc^lpl «^ *1 j 

.11» . ^ 

^pj — cjb>pj, die Fensteröffnungen. Gabarty IV, 28, 

Z. 10. — iby = ^7*^' , Spaziergang, 

Promenade. Shifä, S. 174. 

o»" 

^pj — übertragener Bedeutung: der Findling 

(iayü) im Dialekte von Medyna. Shifä, S. 169. 

i — Byruny, S. 206, Z. 1 8 WT^nT präkära , indisch, 
Umfassungsmauer, Umwallung, also wohl auch 
Tempel. 



»pU^y 



^ f 



»>pj — ibi. Jpi, ein einzelner VVildstier, ohne Weibchen. 
Ash'är, fol. 172“. 
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HtXjjÄj — ausserordentliche Steuer. Gabarty II, 143, Z. 7 
V. u.; 154, Z. 2; 173, Z. 13. 

pl. 80^1 #x , Name einer Officierschargc bei der 

Reiterei , unter den Mameluken - Sultanen. ’Atar- 

al’owwal, S. 39; ^ 

- l*4Xibo Kxx^ 

JS'^ lüyli IJU.4 ^ 

o5liM »L^. Vgl. Dozy. 

■•^yi — Tabary III, iv, 1170, Z. 2. Vielleicht ist 

zu lesen pl- von 

\^yi — S^^Ls, ein Gewürz , eine wohlriechende BllUhe 
oder Frucht. Aghäny V, 149, Z. 2 v. u.; dann: die 
Schwesterehe, die bei den alten Persern üblich war. 
Ash'är, fol. 104*, vgl. den zum Worte ^y*^ gogO' 
benen Vers. — eine Art Ameisen, gewöhn- 
lich JuäJI genannt. Shifa S. 37, aber sonst 

nicht in den Texten nachzuweisen. 






= tXtiyi, die Beine auseinander spreizen : 
JoLw^AJI^. Ash'är, fol. 141". 



= II, vulgär, zerstreuen (die 

Perlen durch Zerreissen der Schnur). Shifä, S. 172, 



preisgeben s^JJÜI ^ Gabarty IV, 

139, Z. 2 V. u. — icyi, in der alten poetischen 
Sprache = tX«j. Tarafah ed. Ahlwardt XI, Vers 9. 



Labyd, S. 81. — ^y^, gewaltsamer Tod. Gabarty 

III, 119, Z. 15. Vgl. Spitta: Contes arabes modernes 
s ^ 

S. 124. — übereiltes Wort, unbedachte Rede 

oder Handlung, Ueberschen, Verstoss. ’Atär al'oww’al, 
S. 37, 40, 48, 104. — Lo j.JüÜI düö ^ääI JJi 

: terrae pour exprimer (pie 
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tf 

tf 

'ikiyi 



)if 



;r^ 



Ic Nil n’a pas atteint sa baiitcur n^cessaire. Sacy: 
Abdallatif, S. 332. Mir ist sonstwo dieser Ausdruck 
nicht vorgekominen und auch in Aegypten habe ich 

ihn nicht gehört. — laj^Ux plur. l^adirah S. 4. — 

vorauseilend zur Tränke. 

— ä , Nase, eigentlich: Rüssel, Schnauze. 

'Antar, Heft 88, ,S. 515: JujJI JJÖLij 

— XMtioyiuo, 

Aghäny XVIIl, 24, Z. 6 v. u. Bedeutung zweifelhaft. 

— = iÜLwl^ äUalö, Lahyd, S. 134. 

— äÄalc, ein Lanzenstoss, der reichlich 
Blut“’ausfliessen macht, Labyd, S. 85. 

— reiben, wetzen — d^i, vgl. Dozy : 'Antar, 

Heft 77, S. 145. |*yAJI »iUö |•Lsi ^1 |*j' 

ÄAAiS' kJj^lo 5^ kJL^tl viUb^ 

x aA t 

u 

— die Namensunterschrift, vom italienischen: 
,tirma‘. Äegypt. vulgär. 

— der französische Thaler, Fünffrankenstück, auch 

tyi 

O f 

— )57^ ''crbrämtes, am Rande benähtes Kleid. 

— P^‘ ’ V^-’i't’ränuing, Randeinfassung. 

Shifä, S. 168. 

— 5^1^ d^, Collectivbezcichnung der Stämme 

üxSaJi — 5*>LXä — Loziim, fol. 109'’. 

Urinfläschchen, worin der Arzt den Urin besichtigt, 
lafahäny II, 216. Vgl. Lane. 

— äüLwU, eine Art Turban. Shifä, S. 170. Vgl. äliLwLi 
bei Lane, das die richtigere Lesart zu sein scheint. 
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— zum Appetit reizende Vorkost, Gaumenreizmittel. 
IShifä, S. 168. 



J-Aj — * Leichtsinn. Sha'räny: Albahr, S. 110: 

&ju> Lo oLLu kJj-AjtJI ^ 

iü'oLe ^ ^yXxi Jo JLJI 

kaJLL ^ 

Jox 8U»Ä> 



0 " ' 

|W<ai — |Vi«ai , schartig werden (von der Schwertklinge). 
So in einem alten Gedichte: xjxLaä 
|voi, wozu erklärt wird: JyXi sj <^Lülo. — 

& 4 .oi = Tasbyf, fol. 129% der Trittstein in 

der Mauer, der zum Hinaufsteigen dient. Vgl. Lane. 



Jjü — JLÄi, der Stiel des Beiles. Shifa, S. 171. An- 
geblich nach Ihn ’A'räby. — JiftU, von dem 
gesagt, dessen Sünden zahlreich sind. Ibidem. Vgl. 
Dozy. 

^äi — riechen, Geruch verbreiten. Gabarty IV, 67, Z. 12 : 

^Jo — ägypt. Obsthändler. 

Jö — Jö, grober, gewebter Stoff: 

^ ^JJI. Gabarty IV, 282, Z. 7 v. u. 

Vgl. Lane. — XII, »iy-LI, sich emporschwingen im 
Fluge, aufsteigen, ^^1. von einem Vogel gesagt: 

Tanbyh, fol. 85“; so in einem Verse des Farazda^, 
der aber in der Ausgabe von Kairo fehlt: 



i i^yLit I3| JyJLi 

~ ^ *äJI yjJiiJf, arm, nothleidend. 

Aghäny VI, 156, Z. 3 v. u. 
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amis. ‘Antar, Heft 114, S. 307 : 

«—Jj |j.< oouUfi — ÜkmJ J i triviale, 

gemeine Lieder. Aghany XVIII, 176, Z. 8 v. u. 

(3^ — pl- gespaltene Palmstämme. Ga- 

barty IV, 254, Z. 14: ^j•yLÄw 4 JI tMsUl. 

vlLLs — äXlli, Knopf, Knanf einer 8tange oder Säule. 
Mal^ryzy: Chitat I, 419, Z. 7 v. u. : das oberste 
runde StUek des Zeltdaches. Ibid. Z. 10. 

yXi — das Zündloch (der Kanone). Gabarty III, 

335, Z. 16 = Vgl. Dozy. 

üylaÄi — aus dem italienischen: ,fantasia'; in der Vulgär- 
sprache sehr gebräuchlich: Ausschreitung, Extra- 
vaganz, übermüthiges Benehmen, Unterhaltung, Be- 
lustigung. Gabarty III, S. 238, Z. 16. 

— Windglas bei Lampen und Kerzen. Aegyptisch: 
Gabarty IV, 28, Z. 13 v. u. 

Intercalarersparniss, von einem Posten, 
der für einige Zeit unbesetzt bleibt. Ibn Mamäty, 
S. 32. 

einschwärzen, durchschmuggeln. Sha'räny: al- 
bahr, 8. 90: iSyi ^^»JO 

3 — iui, der Kostenpreis einer Waare, der Geldwerth 
= Aegyptisch. Gewöhnlich gebraucht bei der 

Frage: JU*i (fiatu kam), wie viel kostet es? Sonst 

wird taman gebraucht. 

1 »^ — k ^jut. l l die 8äulenhalle der Leute aus P'aj- 

jum, in der Azhar-Moschee. Gabarty IV, 105, Z. 18. 
Plural von 
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(JtÖÖ 




J^’ 










o 



— eine Speise. Aghäny XVII, 86, Z. 13 v. u. 

— Schändlichkeit, Schmach, Schandthat. 
Makkary HI, 79, Z. 1 v. u. 

der oberste Kriegscommissär für 
Uebernahme der Kriegsbeute. Ibn Atyr II, 316, 401, 
402. 

— ein Kleidestück mit Knüpfen Zuknöpfen. 

Isfahäny II, 171. 



— gLpiJt I^>'i Doraid, S. 61. 



— cMbe, in südlicher Richtung sich bewegend, von 

südlich, im ägyptischen Dialekte: 

# A 

Luul, ,sie mögen die Gegend von Esne und 
das südlich daran grenzende Gebiet behalten.' Ga- 

barty HI, 309, Z. 11. — JoL£c, poetisch: Doppel- 

cimer aus Leder, wovon einer sich leert, wenn man 
Wasser schöpft, während der andere sich füllt; zur 
Bewässerung im Gebrauche. Labyd, S. 96. 

— II, schliessen, zumachen (wie ein Gewölbe). 1001 
N. 1, 304, Z. 14. 

— JJCji/c, poetisch: das Kamecl. Zohair IX, v. 10: 
eigentlich : das durch Ueberanstrengung getödtete 
oder dem Tode nahe gebrachte. 



— Rohheit, Ungeschliffenheit, Unverschämtheit. 
Makkaiy IV, 426, Z. 11. Aghany XV, 100, Z. 7. 

— Husten, vulg. ägyptisch und syrisch. 

— ( 5 ^^ Winterrose, Shifa, 8. 182. 



— II, von oben herabstürzen. Ibn Doraid, S. 326. 
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Anspielung auf jenen, dessen Ab- 
stammung zweifelhaft ist. Shifa, S. 169. Nach einem 
Verso des IJassän Ihn Täbit, der lautet: 

oiJLä. Jt ^ ia^ (S^‘^ 

U*<(A9 — yji, die Literaten nennen so im Scherze 

ein Gedicht, dessen Reimworte sich wiederholen, weil 
der Reim sich einförmig wie der Schöpfeimer hebt 

und senkt. Shitä, S. 188: yi,iJU Jolc JLäj 

l»tXi — |•^Aib«, siehe o^jw. 

otXä — II, ist zu streichen bei Frey tag und dafür die 
III. Form zu setzen; das Nomen actionis ist oljij, 
vgl. Kämil, S. 141, Z. 19, S. 144, Z. 1. V. Form, 
Ihn Atyr II, 398, Z. 7, wo aber wohl oööLSj zu 

verbessern ist. — o^AJü> = otkÄ«, dick, fett, be- 
leibt. Näbighah V, Vers 8. 

;i- - ;!/, auf den Ertrag eines Grundstückes ange- 
wiesener Jahresgehalt eines Soldaten; oder auch das 
betreffende Grundstück selbst. Ibn Mamäty, S. 33. Vgl. 

Dozy. — ^y>, einen solchen Jahresbetrag an weisen. 
Siehe die zum Worte gegebene Textstelle. 



— Mündlicher Vortrag eines Professors 
vortragen. Gabarty 1, 157, Z. 10 v. u., 158, Z. 3 v. u., 
337, Z. 6 v. u. — ^mS, scherzhaft von einem 

Greise gesagt, dessen Lebenskraft erschöpft ist. Im 
Dialekte von Bagdad. Shifä, S. 195. 

der Karabiner, das Gewehr. Gabarty 1, 140, 

Z. 9 v. u., 149, Z. 13 V. u. — Infanterie, mit 

Karabinern bewaffnete Truppe, Gabarty IV, 140, Z. 1 ; 
im Gegensätze zur Cavallerie äJL^. Auch bei Saif 
aljazan, S. 5 und 44. 
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behauene, bearbeitete (mit Sculp- 
turen geschmückte) Steine. Makkary I, 81, Z. 14. 
Vgl. Dozy. 

Lothschnur (des Baumeisters), Richtschnur, 

auch slylM geschrieben, sUdarabisch; Iklyl bei Müller: 

, Burgen und Schlösser' in den Sitzungsberichten der 
Wiener Akademie der Wissenschaften, XCIV. Bd. 
vom Jahre 1879, S. 378. 

• arcus a chorda distans, Freytag, ist fehler- 
haft statt im Tashyf, fol. 30“ heisst es: 

«>Lä.5 oLäJLj 

ouyo cV ^ »«« * M J j L^.iä.«JLo 

Lö.)! 



u~y> ji — ftj «LiJtj |W^Lj 

^ 0 9 9 

^ :>^l L^-sLaJc ^ ^ Li 

— U“''^ ^^^'^i®®mibeet, Anpflanzung. 

Aghäny XVII, 130, Z. 11 v. u., im Dialekte von Bag- 
dad: Garten. Shifä, S. 184. 

U«Ju^' — Mokaddasy, S. 203, Z. 10. Es wird als Export- 
artikel aus Busyr angeführt: ^LxXJI ^juiXiyS, was 
keinen Sinn gibt: cs ist dafür zu lesen: 

,Crevetten und (vorzüglicher) Flachs'. — 

^ 9&f 

U^JuyS heissen noch jetzt in Syrien und Aegypten 
die kleinen Seekrebse, crevettes, neugriechisch y.apiJs; 
oder zapiS'.a. Vgl. Clement-Huart: Journal asiatique: 
Janvier 1883, S. 72. 
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ijijj' — III, Vgl. Dozy, ist von dem türkischen 

gebildet. — Gabarty III, 

299, Z. 4. Vgl. Dozy. — Gieriger, Gewinn- 

süchtiger. Meid, n, 293. 

(jöy> — yöjy^‘, pl. Aghäny VI, 161, Z. 1, schneidende 
Redensarten. 

— £57*’ Hengst, der, um ihn zmückzutreiben, auf 

die Nase geschlagen wird, also = daher die 

Redensart: ^L#j| ^ Tasljyf, fol. 147'’. 

— dU jk .1 lUjjjJis Siich sputen 

wegen einer Angelegenheit, sich beeilen, so in dem 
Verse: 






Lokil aJ 






sL«fl Ljüt L_e I jt 



tf t> 

Tanbyh, fol. 43'*. — £ 7 ^ = schüt- 

teres, dünnes Haar habend, von einem Kameel- 
füllen gesagt, das an einem Hautausschlage 

leidet: ^ j (VJ »^5 ^ ^ 

oLä.^ 1 a^l J^>VXO ^^tju |VJ S<XW 
Tashyf, fol. 145\ 146». 

Lö^' — eine Art populärer Knittelverse (L^l^) scherz- 
haften Inhaltes. Gabarty I, 293, Z. 8 v. u. 

— 7^7*’ Brunnentrog, äj^l H, 877. 

— Thonerde, die zum Siegeln verwendet wird. Shifä, 
S. 180: 

9 ^ 

ioje^ — jOyjOyJsj Zwerge im syrischen Dialekte. — ^^5 

^ ^ u ^ f 

joje^Äx, leere Verspi'echung. Shilä, S. 188. — Jax^Äi 
er häuft die Versprechungen, ohne sie zu 
erfüllen. Ibidem. 



^yS — st^iL« siehe <i>yS <i>\yÄio. 
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3r> 




ti «I« j) 



JJLm3' 



la.M.3 



^joJi 




^aS 



— pl. 1 «.^, schwerer Hammer, Eisenschlägel, Haue. 
Gabarty IV, 50, Z. 9, türkisch käzma. 

— poetisch: Mitternacht, das tiefste 
Dunkel der Nacht. Tarafah XHI, Vers 12. 

1*1 I* iWIk ff ^ y pl. ti * wiÜu, Grundeigenthumsurkunde 

(für Ib'ädijjeh-Gründc). Gabarty IV, 209, Z. 3. Ur- 
kunde, Gabarty IV, 93, Z. 15. 

— IÜJLmJü Jl Malja-yzy I, 450, Z. 22. 

— (54-»U> Aepfel. Ihn Maraäty, S. 44. 

— Sobky, fol. 23“. *jl 

vermuthlich : Obsthändler. 

— äh. »9, die von Dozy gegebene Aussprache äh«,?.ä 

ist in Aegypten nicht im Gebrauche : die Sahne, der 
Rahm, oder auch die Frucht: Anona squamosa. 

— ( 5 ^^ v_*.iÄ9. Ihn Mamäty, S. 48. 

— Aghany VI, 189, Z. 4: fein, vor- 
nehm in der Haltung und in der Bewegung. — 

eine Dienerin des Chalifcnpalastes oder eines 
vornehmen Haushaltes. Aghany XII, 24, Z. 7 v. u. 

— (Aussprache in Kairo: ’usrumdl) = 

Brandreste, Asche. Gabarty IV, 159, Z. 8. In Kairo 
wird der Mörtel mit Lehm, Kalk und Asche ange- 
macht und deshalb transportirt man stets grosse 
Quantitäten Schutt herein von den ausser der Stadt 
liegenden Schntthügeln, die von alten Bränden her- 
rühren. Das Wort ist vermuthlich koptischen Ur- 
sprunges. 

— die Lehne des Reitsattels, im Gegensätze 

zu der Sattelknopf. Gabarty II, 180, Z. 18. 

iB.lt Xa a B » tt JoLaäJI , iinprovisirte Ge- 
dichte, neue, dichterische Gedanken, so in dem Verse 
des Farazdak (Ta?ljyf, fol. 168* und'’): 
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— v_*A3j> ist pl. von ungebiindigtes , noch 

nicht gerittenes Kameel. — Mas'udy 

V, 92. Diesen Ausdruck kann ich nicht mit Sicher- 
heit erklären. Vgl. Ihn Uobair, S. 94, woraus ersicht- 
lich ist, dass bei feiei-lichem Aufzuge der Prediger in 
der Moschee von Mekka einen rothen Stab trug als 
Abzeichen seiner Würde. 









fJaS 
i> Juls 



— kxiftS, Heftrienien, Schnürriemen der Sandalen. 

'Antar, lieft 4, S. 21)3: Lj 4JUL>^ aJ JLsj 

JlxJI ^ ä*hv JL&jJI ^oluLj «1^ Icktc 

Wahrmund gibt in seinem vortrefflichen Wörter- 
buche als vulgäre Bedeutung: ,Stich der Naht (an 
der Sandale)'. 

— pl. ^lias, Boot, Kahn. Gabarty IV', 137, 

Z.16. — s^Ltai', Iklyl: Müller: Burgen und Schlösser. 
Sitzungsberichte der W'iener Akademie der W'issen- 
schaften, XCIV^. Bd., 1879, S. 386, die W'asseruhr. 

— Weinkrug. Aghäny V', 70, Z. 11 und 22, auch 

Aghäny IX, 69, Z. 3 und 4, v. u., grosse 
Flasche aus Glas. Shifä, S. 188. 

— II, kui'z schneiden, abstutzen. (jiJaÄx : mit 

gestutzten, halb abgeschnittenen (Jhi'cn. 'Antar, Heft 
142, S. 219. 

— ein Stück Stoff oder Leinwand. Gabarty 
IV, 82, Z. 2. — ^LäJI, Seidenstoffe, S. 255, 
Z. 3. — i^l «äJI ^ laä«.Jl, ein Stück Kattun. — 

ojI «häx, eine Art südarabischer Kleiderstoffe. 
Tnbary I, ii, 243, Z. 10 und 11. 

— VIII, sicli verletzen, sich verwunden. Aghäny IX, 
178, Z. 16. 

— n, sich bequem niedcrlassen : 



Digitized by Googic 




[463] 



Beiträge zur arabischen Lexikographie. 



37 



^ XaA^ H 8aX^ y 

xÄje. Shifä des IJ.ädy 'Ajäd I, 70 (Ausgabe von Kairo). 

^Jüi — ^ 5 ^ljüi, Sba'räuy: Albabr, S. 103 v5^ljw 

vermxithlicb : der Schinder, der die todten Hunde 

von der Strasse entfernt oder den Unratb (äÄS) be- 
seitigt. Uie Stelle lautet: LäaJLc 

oiitaXtJI^ ^LXJI dt 

tdXl) ^ 

«V ^ ^ 0 

^^sJt i_>l^cVJI 1 LLa.m>I. 

(jii.Ää — (JÜ.ÄS, leeres Gesell wätz. Sbifä S. 180. Vulgär. 

6 

das Haupt in den Kumpf eingesenkt haben 
’ . - ' 

und davon fern. äÄu'. Tasbyf, fol. 159*“: 

i L»"tyt vgl- o**"- 

Andere Textstellen fehlen. 



y 

— ein Staub oder Grind, der die Frucht der Dattel- 
palme überzieht und sie an der Entwicklung ver- 
hindert. Ihn Doraid, S. 281. Vgl. Üü. 



J^* — J^S ü, Ausruf: Oh wie >venig! Tashyf, fol. 153*’. 



A’ o A>tt^ 



4 9 

Xi UuS ^lyull Jj> L> 



— äÜji, der irdene Kühlkrng und davon abgeleitet: 
eine bestimmte Wassermenge, so in der Tradition : 

La.^ f UJI l<il. Shäfi'y bestimmte 

dieses Quantum auf 200 Kotl, Gewicht von Bagdad. 
Hieraus erklärt sich die verächtliche Redensart : 



^jjaaJLäJI yc. Shifä, S. 189. 

4 
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Format eines Buclies: JuoUÜI s^\j, 
Folio, v_i«aÄJI »^Ls, Quart. Gabarty I, 162, Z. 10 v. u. 

(V^«Ji — IV, |V^öt, |V^JÜJ, alt, gealtert, vom Kameele. 
Kämil, S. 146, Z. 9 und 11, dann S. 697, Z. 13. 
Vgl. Dozy. 

jJLs — Gabarty I, 43, Z. 5 v. u.: Anführer, Ober- 

haupt. 

JaJL» — Art Hunde. 'Arais, S. 452. Aghäny 

XIII, 151, Z. 12, sie sind gefleckt: Vgl. Dozy. 

— ijLJaJj» = Aghäny X, 96, Z. 12 v. u. 

Vgl. 

2 ^’ — pl Gabarty IV, 267, Z. 1 : auch 

1, 345, Z. 2 V. u. Vgl. Dozy — III, 347, Z. 8, 

scheint zu bedeuten: Satteldecken, Schabraken. 

(3^9 — die Schnalle des Gürtels. Shifa, S. 188: <Xäa« 
jui JäJu ^ 5 jJI türkischen 

*9 ^ * f 

— vÄ^Lilä, Wachposten, türkisch Gabarty 

IV, 129, Z. 18, 166, Z. 13 v. u. 

JilLs — der Schäffel, das Maassgefäss, womit das Getreide 
gemessen ward JLjC«. So bei Ihn 'Araby: Mosäma- 
rät I, 355, Z. 5. v. u.: 

Lt-ü |»Ala«Jl JJiJLäJt JOuo X aJL ^ 

äJL«JL>,j IjtijL« JLjCtJI JjlLäJI ^ 

L»j| a^Ü ^ aJtÄr- tc;AjljCi 2 uJl^ ^ äiUo ^ 
JL».Jo |V9 a *»! ^ 

k_>L^I aÄÄ aA*!^ i,5y^^ a^Ls a^xl^ 

Vgl. JJuä nach Xämus: nomen coronae Cosrois. 

— bei Dozy wahrscheinlich irrig statt 

|vS — Ziegelofen, Ofen, Kamin. Shifa, S. 188. 

Vgl. der Ofen zum Heizen eines öffentlichen 

Bades. 
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runde Luftlöcher, die ober den b’enstern 
angebracht sind, um den Luftwechsel zu befördern. 
Syr. Aegypt. Gabarty IV, 191, Z. 1. Oft mit farbi- 
gem Glase eingelegt; sogenannt wegen ihrer kreis- 

runden Form. — Spiele besiegt. Meid. 1, 4(57. 

— ein billiges Kleidungsstück. Isfahany II, 212, Z. 3: 

Ja^ä — ta»ii<, zusammengeschnUrt, eingeengt. Gabarty IV, 
222, Z. 13. 

j. 

^*9 — poetisch, grosse Felsblöcke, so in einem 

Verse der Dichterin Ghansä’ : 

X ^ 

io .i . A ^ ^ 

Nach Abu 'Amr hat das AVort hier die oben gege- 
bene Bedeutung. Aghäny XIII, 138, Z. 12 v. u. und 
139, Z. 2. 

JjUJ» — Becher, Pokal. Makka'y H, 806, Z. 5. 

' >* . 

ij-si — pl- Gabarty' IV, 28, 

Z. 2, 104, Z. 10. lajU-A^j', Kalköfen ; davon 

unser Wort; Kamin, griechisch: zanivor. 

— ein Verfertiger von Bogen, persisch *S'^Lt5^ Shifil, 
S. 178, 212. 

jAü — ^^JLo, einer, der Bogen verfertigt = .Shifn, 

S. 212. 

— £i>LGL!I = jJI. flaryry: Dorrah, auch gikLä. 

— Vgl. £(>Laä und Tasljyf, fol. 161'’. 

I I '“f 

JaJj — Jadij)l, Mokaddasy, cd. Goeje, S. 258, Z. 8, beson- 
dei-8 muthlos, sehr schwachmüthig. Vgl. Dozy. 

— pl. eine Art Waffenroek, vom türkischen 

jiyXjyJi. Gabarty IV^, 205, Z. 6. 

— der Wasserfinder, Quellenentdecker. Tanbyh, fol. 

65'’. Vgl. eines der beiden Wörter ist durch 

einen Hchreibfehler entstanden. Die Stelle im Tan- 

4 * 
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bylij wo der Verfasser den Mobairad kritisirtj lautet: 

aüi JLii jJl vJ-® ü5j;5 

«UJt O^JU sj 

iaXc oLaj lüoLi yi\Ss 

QcCx i^vc. Vgl. Kami], S. 568, Z. 15. Uebri- 

gens gibt »Llä einen guten Sinn und ^^Lü" findet ' 
sich schon bei Gauhary; diese Lesart, die auch im 
Tanbyh, fol. 52*', approbirt wird, scheint also die 
richtige zu sein. 

\JU^' — persisch : Citadelle, Thurm. Wustenfeld: Ijiazwyny 
AUr albilad, S. 68, 110. 

— JoL», Officier über 100 Mann, zur Zeit der Ab- 
basiden. Ibn Chaldun III, 299, Z. 7. 

^ — 8^1^-, Gefäss, Topf. 1001 N., I, 22, Z. 10. 350, 

Z. 14: Uringefäss. Dozy ist hiernach zu 

berichtigen. 

— sXj^LtJI iji^yS, Regenbogen. Meid. III, 385. 

— 0^> P^- syrischen Dialekte = 

Rabe. Jäkut Mo'gam IV^, 217, Z. 1, sonst auch der 
Hahn : ^JiLiül Hahnenschrei, als Zeichen 

des Tagesanbruches. 'Antar, Heft 140, S. 143. 

'jSyS — üyj'^', Trinkgefiiss, Glas, Pokal, pl. yfj\yS. Ta- 
bary, III iv, 1170, Z. 10. Shifä, S. 180." Freytag 

sub jS. 

JyS — Jljj oder JyL«, der Flötenbläser ^weil er eigent- 
lich in die Flöte spricht). Shifa, S. 129. Ibjä II, 343, 

Z. 1, 347, Z. 3. V’. u., 353, Z. 1 v. u. An den letz- 
teren Stellen wird in der Bedeutung von Reci- 

tator gebraucht. 

1*^ — pl. ’iJOyS, der Badediener. Sobky, fol. 48". 

Lj, der Stamm der Palme. Malfryzy; 
Chitat I, 316, Z. 15 v. u. Der Henkel, der Griff, 
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u-LXJI ^U, der Untersatz, worauf der Becher ruht. 
Aghäny XV, 51, Z. 11 v. u.; ein Kasten, Schrank 
mit Fächern oder Ahtheilungen. Gabarty IV, 162, 
Z. 4: wozu mein Freund in 

Kairo erläuternd bemerkte: äl>> 

ä X<flJü O technischer Ausdruck 

der Weber, der Gegensatz zu = Einschlag des 
Gewebes, also die Kette, da^Grundgcflecht. Shifa, 
« * 

S. 188. — adverbial = schnell, ge- 

schwind. Vulgär sehr gebräuchlich. Saif aljazan, 
S. 17. 



die Dialektiker aus der Schule 
des Abu IJanyfa = ^l^i. Aghäny XVI, 

169, Z. 6. Vgl. Culturgescbich'te I, S. 490. 



poetisch: Beiname des Kameelsattels. Mo'- 
allakät, ed. Arnold, S. 74 und Tasbyf, fol. 149'’: 

'w*. »Mb iio ^^ÄAÜ ^)S' LüL<el »liXivO 

Im Texte steht einer, der 

Sängerinnen abrichtet, ein Maestro. Aghäny XIII, 
133, Z. 5. — tio die Sängerinnen der Sehn- 

sucht, d. i. die Tauben, poetisch; Satt alzand II, 88; 

(.LäJ jl jjJU 



J 



— der Buckel des Schildes, die Nabe, der in der 
Mitte hervorstehende Knauf, bestimmt die Stiche 
oder Hiebe abgleiten zu lassen. ‘Antar, Heft 94, 

S. 125 aÄä^O LäJLi, ,er fing den Hieb 

auf mit Buckel aes Schildes', Heft 98, S. 272 liÜÜli 

äi^Lo l g *Jlc 0^,3 ää^Uoil ^y^ 
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IO ■ In i ) ^ ii. s. w. auch l ieft S. 281. 
Das arabische ist nichts anderes als das tür- 
kische der Nabel. 

^ ph die Trommel und davon abgeleitet 

der rimde Zcltknauf, welcher zur Zierde auf der 
Zeltstange angebracht wird. Makkary II, 1200, Z. 11 

V. u. Vgl. Dozy. — ~ 

deutung kjftin ich nicht geben. Bei der Schilderung 
der Ausrüstung der Kriegsschiffe sagt Makryzy : 
Chifat I, 418, Z. 1 : o^L^jüLam^I 

ficin Codex 

der Wiener Hofbibliothek steht: statt ä jo^l. 

nach dem Tas^iyf, fol. 64*-'’ in folgendem 
Verse des ’A'shä : 



l «I ^ y ^1 kel-M, 

y^SJÜ Lt5^^. AArtllj älfl*ft4.t Jutx |VJ 

WO >^l als gleichbedeutend mit 

erklärt wird. Der Vers sagt also : ,So wie zur Stunde, 
als der Tag schon ziemlich vorgerückt war, der 
Hirte, der eine Gewitterwolke erspäht, seine Milch- 
kameele festbindet, um sie zurückzuhalten (bei dem 
Losbrechen des Gewitters): nachher aber kehrten 
sie heim unter Schutz und ausdauernder Bewachung, 
einer Wolke vergleichbar, die der Südsturm vor sich 
hertreibt'. — Vgl. Tag al'arüs. 

AS — eine Art Schiffe. Ihn Mamätv, S. 29: dLjC'l cL,l 

“ ’ C •/ 

t3Ld ^ fl 1 1| ^ . ,S\^ sÄjC 

oJtXj ^1 OWO^S yOjC JoLw 

* 

ILo^^. ,Die Vierteltaxe der Kabakschiffe. Es sind 
dies Schiffe, die von den früher angeführten Staats- 
forsten erbaut werden. Kommen sie am Landungs- 
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platz in Kairo an , so werden sie abgesclifitzt oder 
zum Verkauf ausgenifen, und von dem derart fest- 
gestellten Preise hat der Betreffende ein Viertel als 
feste Gebühr zu erlegen'. 

die Unordnung, allgemeine Verwirrung 
(einer vei-sammelten Menschenmenge). Gabarty II, 
81, Z. 14 V. u. Vgl. 

Aghäny XV, S. 23, Z. 6 v. u., einer der 
mit Fesseln oder Fusseisen belastet ist. 

oo — oo, bei Freytag Meid. I, 295 ist zu verbessern in 
ZS wie die Ausgabe von Kairo hat. 
d-JsS — die Würde eines Ketchodä. Ibn Atyr V, 161, 



Z. 11 V. u. Es ist dort irrig äL«lJki0.5^geschrieben. 

G o* 

'.JcS — pl. (Kameele), die im Gange die 

Schulterblätter stark bewegen: liM (5^^ 

Ash'är, fol. 134*. Nach einem Verse des 
Farazda^. 



— Musikinstrument, Guitan-e. Malj^iary II, 79 1 , Z. 7 v. u. 

der eine der beiden Sterne, die bei der Geburt 
das Schicksal des Menschen bestimmen : der erste 
bestimmt sein Glück andere 

seine Lebensdauer. Sind diese Sterne im 

Aufsteigen begriffen, so ist das günstig, wenn aber 
im Niedergang, so ist das Gegentheil der Fall. In 
einem Verse des Ibn Rumy angeführt. Shifä, S. 198, 
Vgl. 

— pl. Klepper, Saumpferd. Türkisch. 



— II, vgl. Dorrah, S. 152. Vulgär ftir oJa. 

Aghäny XVIII, 143, Z. 6v. u., 147, Z. 16, 
ein Knabe, Junge (klein, nicht ausgewachsen). Per- 
sisch do/ 

— III, Nom. act. Moallak, ed. Arnold, S. 99. 

— VI, Aghäny VI, 4, Z. 14 v. u., sich gegenseitig 
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heissen. — gebissen. Moallak, cd. Arnold, 

S. 155. 

— Spottname der Bann Jlinljar. Aghany 
XII, 156, Z. 12. 

— II, betteln. Shifa, S. 196. — der Bettler. S.205. 

— pl. (j*i Abtritt. Mowatta' I, 349, Z. 6 = 

AghänyXIII, 118, Z. 5. 

— I, in Quarantäne setzen. Gabarty III, 150, Z. 1. 
II, Quarantäne halten. Gabarty IV, 303, Z. 13 v. u. 

— fliessen, herabrollen. 'Antar, Heft 147, S. 392: 

zu den treffen- 
den Erörterungen Dozy’s weise ich nur auf ältere 
Belegstellen: Aghäny XVI, 139, Z. 1, Tahary: III, 
IV, 971, Z. 20. 

— kneten = im himjarischen Dialekte. Iklyl 

bei Müller: Die Burgen und Schlösser etc., S. 397. 

— Journal Asiat., 1855, aoiit-scpt., S. 152. Hühner 

gesotten und dann geröstet; auch geschrie- 

ben, vgl. Dozy sub tL)bi>^ Siehe ^bt>^. Letz- 
teres Wort übersetzt de Goeje mit: Bratspicss, wo- 
nach der Artikel im 1. Theile S. 211 zu vervoll- 



ständigen ist. 

La,w 

^ yS6 

a laäjfcj s^Jlo ^JJe lyb ijoliül jjl 4b j 

Ln I I '"äÄJ y 

Lil y 

v_>bX t^Äj sLjülÄ- ILw^Joo Jk^Xo. 

— Bauholz, Werkholz. Gabarty IV, 153, Z. 3, türk. 
äJCwIjX Hienach ist Dozy zu berichtigen. 
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die Sängerin. Aghäny XIX, 119, Z. 9. 
Shifä, S. 198, eine Sängerin, die zugleich die kleine 

Handtrommel schlägt. — Nom. act. von e/- 

Hädirah, S. 5. Vgl. Dozy. 

Gcräthschaften , Fahrnisse, Plunder. 

Sha'räny: Albahr, S. 93, Z. 7 v. u. 

// — nach Shifa, S. 93, die Artischoke, : aber 

die Schreibart ist fehlerhaft, es ist zu lesen 
Vgl. Dozy. 

1»^ — die Tochter. Ihn Ohaldun IV, 109, Z. 10; 

die Gattin. Ihn Chaldun V, 440, Z. 2 v. u.: 

^Lla-LwJI 

Die alte Bedeutung ist: unverheiratete Toch- 
ter. Aghäny XI, 86, Z. 5 v. u. Die ehrbare Frau; 

'Aräis, S. 205, Z. 8. — ä_^Lo^ Aghäny VII, 49, 
Z. 10 V. u. XX, 169, Z. 14, Reitpeitsche. 

— III, Aghäny VI, 5, Z. 9. Ibn Doraid, S. 140, ura- 
kehren, sich umwenden. 



— die Gute, die Triebkraft des Pulvers (vermiithlich 
aus dem französischen : grainage). Gabarty IV, 297, 
Z. 7. 

— wk^ÜCc,.pl. von , sehr gewinnsüchtig. 

Hädirah, S. 12. 

Knüttel, Prügel. Gabarty III, 113, Z. 12 
V. u. Sha'räny: Albahr, S. 101 : 

zurückweichen, zurückdrängen (einen Wagen, ein 
Pferd), um Platz zu machen. Vulgär ägyptisch. — 

ist der gewöhnliche Ausruf der Kutscher: 
zurück oder Platz gemacht! 
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^ — äLC«, viciiius bei Freytag ist fehlerhaft statt 
yMXXje. Ta§byf, fol. 17“, wozu als Erklärung beige- 
fügt wird: Huiu ^mS. 

das Amt oder die Würde eines 
Gabarty IV, 27, Z. 15 v. u. 

^ Schwachhcrzigkcit, Nachgiebigkeit, ‘ür- 

wah, S. 62, Z. 10. 

seine Ferse ist umgekehrt (oder ab- 
gewendet), Redensart zur Bezeichnung einer Person, 
die man für unglücksbringend hält. Shila, S. 195. 
Die entgegengesetzte Bedeutimg hat; 

Shitä, S. 197. * 



Zwiebackverkäufer. Gabarty IV, 129, Z. 9 

V. u. - .^^AlXiüai : Bazar der Zwiebackverkäufer in 
Kairo. 



— oLftj'l, seltene Pluralform von vJs; ebenso wie 
oLji'l von '..Ä. g . C Tanbyh, fol. 45’’, mit Anführung 
zweier alter Verse. 



die Speisespende an die Armen bei einem 
Leichenbegängnisse. Gewöhnlich eröffnet ein Kameel 
den Zug, welches zu beiden Seiten Körbe mit Brot 
und Früchten trägt, die fortwährend unter das Volk 
vertheilt werden. Gabarty IV, 279, Z. 7. — 
pl. wörtlich : ,Heidentodtschläger', Streit- 

kolben, Keule (aus und dem persischen 
Taahyf, fol. 65“, 89'’. Aghäny IV, 93, Z. 11 v. u. Die 

Chorasaner waren hiemit bewaffnet. — 

Art populärer Stanzen (LJI^) erbaulichen Inhalts. 
Gabarty I, 293, Z. 8 v. u., wo eine Probe gegeben 
wird. Vgl. Dozy. 

— äbuJUCJI jÜLä, Krankheit mit unersättlichem Hun- 
ger. Aghäny XVI, 137, Z. 7 v. u. — JbjM, 

Silberthaler, etwas geringer im Werth als das Fünf- 
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frankenstUck, I, 104, Z. 17, III, 353, Z. 17. — 

Silberpiasterstücke. Gabarty I, 103, Z. 8 v. u. 




— Hunde ziehen, dressiren. 

Ilundewärtcr. Shila, S. 198. 




ein 






jJx Sha'rany: Albaljr, S. 91 : erschöpft, ab- 
gehärmt: 1^ 






5M 



. Ash *ar, fol. 192^ JLäj , 

^Xll «J JÜü eine Holzart; der Stamm wird 

als Zunder benützt (oder das Mark). Vgl. Dozy. 



— Schanzengräber, Erdarbeiter, pers. yiHy. Tabary 
III, IV, 1212, Z. 9, 1217, Z. 1. 

(jUßssJ^ — ij — <yaJI ijl äC>y^ ein chinesischer Kleiderstoff. 

Tabary IH, iv, 1169, Z. 13. Vgl. das persische 
und und hiezu Dozy. 



— “lif Blumen umwunden. Makryzy: 
Chipif II, 193, Z. 12 V. u., vom persischen 

- J^KJI ^U, siehe v^Lä. 



— der Stossballen, aus Geäst und Zweigen bereitet, 
der den Zusaramenstoss zweier nebeneinander lie- 

gender Schiffe abschwächt, im lyämüs arabisch 

Shifö, S. 152. 

Makryzy: Chitat II, 318, Z. 14. — 

07^ einem Portal die 

Rede. Der Sinn ist offenbar: ,mit Sculpturen ver- 
ziert'. Vom persischen abgeleitet. 

— Mädchen, Sclavin. Persisch Aghäny 

VIII, 14, Z. 1. 
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— k-JXiXJL Aghiuiy XVII, 122, Z. 11, 135, 
Z. 3, ein Musikinstrument. Vgl. Dozy. 

— II, lachen. Shifa, S. 198. Angeblich von dem 
persischen 

v_4^ — seltener Plural oL^I. Tanbyh, fol. 45’’, aus einem 
alten Verse. 



Becher seines (ilUcks. 1001 N., 
I, 138, Z. 11 V. u. Lane; The planet ol’ his prosperity. 

\yS — reines Gold. Ash'är, fol. 184*’: 

cP*’ — eine Art Alaun 

schlechter Qualität. Ibn Mamäty, S. 38. 

— das Ohr, persisch. Kommt schon bei Ibn Rumy 
vor. Shifa, S. 196. 

J" 

, die Summe, die aus der Addition mehrerer 
Posten sich ergibt. Im ägyptischen Kanzleistyl. Shifa, 
S. 174. 

— eine Art Jagdfalken. ’Atar al’owwal, S. 140, 141. 

Persisch Vgl. Damyry II, 72, Z. 18. 

Ibn Atyr, VIII, 24, Z. 1 v. u., andere 
Lesart Kunstgriffe, Kniffe. 

— Aghäny I, 70, Z. 10. Kosegarten, S. 108, Z. 1. 

Schlagring {y»yöj^i mit dem die Saiten 
der Laute geschlagen werden. 

— 'Antar, Heft 30, S. 495 = Vgl. Dozy, nur 

ist dort zu lesen: der Waldkarawan 

statt 

^-JS, Zange, mit welcher Eisen und Silber ge- 
schnitten wird: Tashyf, fol. 141’’: >LäJlj 
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ijedJt ySOy X4-^kx oLoiU 



J 

dÜ5f — iÖi>, Schuh, wie ihn die gemeinen Leute tragen, 
stark mit NUgeln bestdilagen. Ahulfarag; Hist. Dy- 
nast. ed. Pococke, S. 411. 

= ^-*4^ oder v_>JLo mit Ven-ichtung der 
Wallfahrtsceremonien beschäftigt; in einem Gedichte 
des Modarrab Ibn Ka'b Oj-«ä-«) heisst es : 

vyi— cXju o>.AJü 

Der Dichter war nämlich mit dem Pilgergewande 

bekleidet (•'js*- — und mit der Verrichtung der 

Wallfahrt beschäftigt und spricht zur Gelieb- 

ten, der er begegnet ; , Kehre um und bleibe mir fern, 
denn ich bin mit dem Pilgergewande bekleidet und 
ausserdem mit der Verrichtung der Wallfahrtscere- 
monien beschäftigt'. Ash'är, fol. 214'’. 

Name eines Tempels des Stammes Ghata- 
fän, zu dem man wallfahrtcte. Aghäny XII, 126, 
Z. 16 V. u. 

— II, im Dialekte von Beirut: sich sputen, sich 
beeilen, se depecher. Vgl. Dozy. 

v_>LJ — geröstete Bohnen (Kichererbsen). Gabarty IV, 
182, Z. 14 V. u. (jolil JäÄl ^ 

(5-LäJI 

y, 0 ^ 

Zuckerwerk ordinärer Qualität, ähnlich 
dem „iOil ka-t^, das bei uns unter dem Namen 
Rahatlokum bekannt ist. Gabarty IV, 231, Z. 16. 
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|wJ — der Nordwind, auch Shifa , S. 204. 

poetisch : eine Gegend, die vom Wüsten- 
dunst erfüllt ist und wie von Wellen bewegt 

erscheint, Labvd, S. 7. 

der Sporn von Eisen der Kriegsschiffe, ’Ätar 

^ o y 

al’owwal, S. 197. Vgl. |*Lla«vt. — , Reitknecht. 

Zohair (ed. Ahlwardt) XV, v. 20. 

v_ii — tX*Ls (^Puderast). Shifa, S. 200. 

<3^ — f Bezeichnung für Büffel, Rinder u. dgl., 

die ein gewisses Alter erreicht haben und demnach 
einer bestimmten Steuer unterliegen. Die nächst 
höhere Classe ist Ihn Mamäty, S. lU. 



: Räthscl, Wortspiele. Shifa, S. 216. 



Doppelsinnige Ausdrücke. Vgl. Ihn Doraid : Kitäb 
almalähin, ed. Thorbecke. 



[•jJ — II, ^jJLe — ■ Aghäny VIII, 135, Z. 5 v. u., 

ein geflicktes Kleid: I6f. 

oiiaJ — kiioJLo, ein Briefchen, ein kurzes Schreiben (ver- 
traulichen Inhalts). Shifa, S. 218. Vgl. Dozy: c;jl qP iIj o . 
JÄJ — auch mit dem Accusativ construirt; so in dem 
Verse : »iLi,« ül JjJ, oder auch mit dem 

Genitiv : 3^- *So nach Ihn Kotaibah, 

Ash'ar, fol. 195**. 



cuJkJ — I, ökA-lj, gierig essen , ohne auf die Güte der 
Speise zu sehen. Von einer mit Gerste zu- 

bereiteten Speise. Bochäry 3842 (Kitab al’i'tisäm bil- 
sonnah 2). 

ia»Al — beflecken, beschmieren. Gabarty III, S. 123, Z. 1. 

t " » 

Schlucht, pl. Eingang in ein Thal. 

Meid. I, 318. 
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— oliJ = der Schleier der Frauen. Mo- 

watta’ II, 152, Z. 5 v. u. 

oUill — das breite Stirnband, welches das Gesicht 

T “T ’ ? " ’ 

bis zur Nase bedeckt, davon i..äÄL« verhüllt = ^JaJuc. 

Kkuiil S. 122, Z. 9. — o^äLo, Kopfkohl, Brassica 
oleracea. Russell: Natural History of Aleppo. 

vüaäJ — äJü) = 1 .. 4 XCM JäwI, der untere Theil der Schulter. 
Aghany XIV, 136, Z. 1 v. u. 



ej - dM Stürme, Ungewitter = >yj. Gabarty IV, 7, 
Z. 11 V. u. ^1,). 

(jmJÜ — Aghany V, 80, Z. 3 v. u. — (j-Äkll 

vei'stimmt, betrübt. Vgl. Dozy. 

oUÜ - olÜJI Esel mit Packsätteln (zum Trans- 

porte von Getreide u. s. w.). Vulgär ägyptisch. olXJ 
ist zusammengezogen aus 0^1 Packsattel. Gabarty 
IV, 31, Z. 13. 

Meid. III, 44 ist fehlerhaft für jLÄk*i’. 
iä«J — schwatzhaft. Shifä S. 199. Vulgär. Vgl. Dozy 

Odj. 

» 4 J — äjuibl, pl. poetisch: die Wüste. Mo'allaka 

des Laby'd, S. 109 (Arnold). — der Gefleckte, 

poetisch: der Wildstier. Labyd, S. 138. 

— IV, vom Vogeljäger oder Fischer gesagt, wenn 
er das Netz über dem Wilde zusammenzieht; so nach 
der Erklärung des Ihn alsajjid zu dem Verse des 
Ma’arry: 

*■1 »II 1 ^-lal 1 g I ^ JCjJI 8i^ 

Shifö, S. 34. Der Vers flndet sich in einem längeren 
Gedichte in den Lozumijjät. 
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< 3 ^ 









— ä_S$\j, pl. kleines Fenster, Iklyl: 

Müller: Die Burgen und Sclilüsser u. s. w. Sitzungs- 
berichte der Wiener Akademie der Wissenschaften, 

XCIV. Bd., S. 389. ~ Aghany XVII, 82, 

Z. 11, leicht geröstet. Vgl. Dozy. 

— oder vermuthlich : Emaillirung, 

Ausschmückung mit Emaille, mit färbiger Glasmasse. 

Fihrist, S. 360, Z. 1, 2. — aus 

Brettern gezimmerte Schiffe. Ihn Mamäty, S. 29. 

— volles, legales Gewicht. Ihn Mamaty, S. 37, 
im Gegensätze zu 

— eine Pflanze. 'Aräi's, S. 471, Z. 6. yS^y 

^LuÜLj ^^yy^. clöt«. 

— Farben, Lackfarben = ioL)^l (türkisch 
L>^). Gabarty IV, 168, Z. 15 v. u. 

— vulgär statt das Kopfgestell des Pferdes, 

an dem die Halfter befestigt wird. ’Ätar al’owwal, 
S. 155, Z. 14. 

r 

= (X^iSy. Aghany II, 186, Z. 5. yjOy 

(j^Lo ^ Äj. Nur die Vergleichung mit den Hand- 

schriften kann den Beweis liefern, dass diese ver- 
einzelte Form nicht etwa einem Schreibfehler für 

ihre Entstehung verdankt. 

~ JLi«, Ferman, Decret des Sultans. Gabarty IV, 
2(K), Z. 9 V. u. — ein länglicher Sandhügel: 

JuJaÄvuuo Ju:>. Tarafah XIII, 69, v. 7 (Ahl- 
wardt), wo statt aJbLoL» eine andere Lesart lautet: 

jJjLcU, und zwar nach Angabe des Commentars 
von ’A^ma'y. 
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— Aghäny XIII, 114, Z. 16, Name eines gelbröth- 
lichen Färbestoffes oder einer solchen Färbung, nach 
Carmina Hudseil. S. 202, Z. 1, gefärbte Kleiderstoffe. 

— II, Gabarty IV, 254, Z. 8 v. u. : 

^ Behandlungsarten, welchen der 

Flachs unterworfen wird, um ihn zum Spinnen und 
Weben geeignet zu machen. 

— Name einer berühmten Melodie. Ma^^ary II, 751, 
Z. 7. Aghäny KI, 13. Z. 8, VI, 66, Z. 7, 151, Z. 9. 

cMtf — vulgär statt Futtersack. Gabarty IV, 

86, Z. 4. 

— oljuc, Bootsmann, Matrose, der das Schiff am 
Taue zieht, von JLo, ein Schiff ziehen. Aghäny IX, 

68, Z. 1 und 11. — eine Art grober, breit 

und lang gewebter Stoffe. Aghäny V, 61, Z. 9. 



Jool = yi juol. Haryry : Dorrah, S. 36. 

(jitXx — 1^4 Jl*.«, viel Wasser beimischend : ein Beduine 
sagt von seinem Weibe: 



(3^ Jux tintig 

Ta-^byf, fol. 80 ". 



^ Aghäny XV, 46, Z. 17. Nach 

Täg al'arus bedeutet die Redensart iJue 

so viel als: &Äx 



07 ^ 

o>^ 



— ’ilSye. Gabarty IV, 279, Z. 3 v. u. : « ä xlaäJI 

Käsekrume, Ueberreste von Käse. 

— durchbohrend. Meid. II, 712. 

— y-jJÜI, Uebermuth, Frechheit. 
Shifä, S. 220. 

5 
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& 

ylaj) 



Ua« 



Jax« 

jiüjL.« 

JüL« 

yu 



— pl. die gelben Unterschuhe, die man bei 

dem Moscheenbesuche anbehält, während man die 
Ueberschuhe am Eingänge stehen lässt. Türkisch. 
Gabarty IV, 157, Z. 6. Vgl. üozy. 






sprichwörtliche Redensart, die so 



viel bedeutet als : die erste Stelle erringen ; vom 
Wettrennen entlehnt, wo dem Pferde, das Sieger 
blieb, der Kopf gestreichelt ward. Shifä, S. 215. — 



vulgär statt Gabarty IV, 276, Z. 8. 



— Musterschrift, kalligraphische Vorlage. Shifa S. 210. 

— Reste (eines Körpers), Ueberreste. Tläm 

alnäs, S. 1 19, Z. 12. I Ljl 

— VIII = I, Aghäny XVI, 117, Z. 9 v. u. 



— Im, pl. von Im. Hamadäny: Briefe, 

S. 530: ^JoUa^Jl ^ ^ S(>LyIjt 



— ylax. Damyry II, S. 350, Z. 14: 

— iyio/o, pl. ^^Üm, Federmesser. Aegyptisch. Vgl. 
Bocthor. 



'7 f ^ 

— ^ «o , pl. von poet. : die Beine des Rosses 

oder Esels. Labyd, S. 101. Kämil, S. 238, Z. 7. 



— JoyuiS, 1001 N. I, 47, Z. 18 = 

— II, verstehen, begreifen, von JJLc — JyÄiue. 'An- 
tar, Heft 120, S. 497. 

.90^ 

— Jyuxi, castratus, vom Esel gesagt. Meid. II, 928. 

• — Tabary lU, iv, 1170, Z. 6. Bedeutung un- 

sicher. 
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billige Pi-eise.G&^ji?: Rasäi'ljfol. 218. 

iL. - X, »ÄAwl , ein Darlehen aufnehmen , gegen 
Leistung eines Pfandes; O^LJt 

Gabarty III, S. 137, Z. 12 v. u.: ,sie nahmen 
Darlehen auf ihre Ländereien und Dörfer von den 

Kopten.' — In der IV. Form ,^1 ist die Bedeutung: 
,auf Pfand ein Darlehen geben'. Gabarty III, 137, 
Z. 11 V. u. 

Mahkary II, 1258, Z. 1 v. u., scheint in 

Q e ^ 

der Bedeutung von v£JLo gebraucht. Das Wort ist 
anderswo nicht nachzuweisen. 

— V, anfputzen. Aghäny V, 139, Z. 14, 

scherzen, V, 127, Z. 9. — XII, ^^JLol, Ghorar Ms., 
fol. 92’’, Ausgabe von Kairo, S. 145, Z. 10 v. u., sal- 
zig sein, im Gegensätze zu süss sein. 

— V, fliessen (vom Wasser, das auf ebenem Boden 
iliesst oder versumpft). Shifa, S. 205. — äXLo, pl. 

Pfütze, Tümpel, ibid., uncultivirte, versumpfte 
Gründe. äJli.1 Gabarty IV, 118, Z. 7 v. u., 

292, Z. 6 V. u. — jüdU^. 'Arä'is, S. 122, Z. 10 v. u,, 
Schmeichelei. 

jLo — J^^ÄAuü«, Secretär der Traditionsgelehrten, der bei 
dem mündlichen Vortrage seines Meisters den ge- 
schriebenen Text vor sich hatte und jedes Versehen 
sofort berichtigte. Vgl. meine Bemerkungen hierüber 
in der Abhandlung : , lieber die Gedichte des Labyd' 
in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie der 
Wissenschaften, XGVIII. Bd., 2. Heft, S. 580. 

Lm = Kämil, S. 96, Z. 13. Poetisch. 

— iJuo, die Aeffin. Siehe Jöya. 

5 * 
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or* 



Syje 







ojjb 



= l — jLib, Rest, Ueberschuss. Shifä, S. 208. Nach 
einem Verse des Farazdak; vom persischen sJüLe. 
Bei Freytag fehlerhaft: 

— V, Labyd, S. 3. Die Bedeutung ist zweifelhaft; 



es wird auch für als Variante gegeben. 

> 0 ^ u 9 

— gesiegelt, vom persischen das Siegel. 

Gabarty IV, 95, Z. 4. Vgl. Dozy. 



— « — <äi Silberplättchen, Silberplattirung. 

Makryzy: Chitat I, 397, Z. 21. — ’Ätör 

al’owwal, S. 195, die Steine imNardspiele: v_*»La JLs 



y StX^I ^1^1 ^y ^^[5 C>^\ 

^ÄÄÄJ |«J ^ U-P ijOyASjUt töU 

2uJL£ Jiaj ^ 

— ? magis stupidus. Meid. 11, 711. 

— JLo = oder iüiiyö, Grundbesitz, Landgut. 
Aghäny VI, 30, Z. 16. Kameelheerde. Aghäny XII, 
152, Z. 16. 



im Singular iL^Lc, Sänfte, Palankin. 
Gabarty DI, 45, Z. 6, 324, Z. 6, 354, Z. 14. 



— der Glanz, Tläm, S. 164, Z. 7 v. u. 

— vulgär für sLöjw, ein grosser Krug, dessen man 
sich zu den Abwaschimgen vor dem Gebete bedient; 
auch das WasserbehUltniss, an dem die Abwaschun- 
gen verrichtet werden. Shifä, S. 224. 

— die flüssigen Körper. Ikjä’ IV, 114, 

Z. 12 V. u. — Mas'udy VIII, 269, nasse 

Kälte? ^ 



O 

— persisch: die Schlacht. Shifil, S. 233: das Rennen 
der Pferde auf dem Reitplätze oder dem Schlacht- 
felde, Isfahäny I, 377, wo auch Beispiele aus Ge- 
dichten gegeben werden. Vgl. Dozy. 
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ebenso wie otjJuc, Silber. Shifä, S. 219, 
229. Vulgär, afrikanisch. — Bezeichnung 

des gelblich gefärbten Papieres, auf dem die neueren 
Druckwerke in Kairo hergestellt werden. 

4X0 — V, Moallakah, S. 105. Labyd, v. 41, abgetrennt, 
losgelöst sein. — «Xijujo = 

äxi^.0 — Shifä, S. 229: ein süsses Gericht aus Korn, Ge- 
treide oder Gerste. 

viJLö — vJLö I, pl. von kiCü. 1’arafah, cd. Ahlwardt, S. 71, 
XIV, V. 16. Diese Pluralform fehlt in den Wörter- 
büchern. 



S.Ö — poetisch: Tabary HI, iv, 1077, Z. 8 = 

iuJJiie — amtliche Kundmachung, pl. 

Gabarty IV, 211, Z. 3. 

ya — I, anschi-eien, anrufen. vj (3*^- Gabarty IV, 

29, Z. 9 V. u. xifJ — ^^_xLc, beleidigt, 

entrüstet. Gabarty I, 181, Z. 8, II, 159, Z. 10 v. u. 

— vyw:>Lj, gedeihend, üppig wachsend (von Saaten, 
Fcldfrüchten u. s. w.). Ibn Mamäty, S. 46, 49. — 

ä die gedeihliche Entwicklung (der Saaten). 

Ibn Mamäty, S. 46. 



Ui 

JL 



— pb = poetisch: die Beine (des Ka- 

meeles). Gauhary, sub Li, wo folgender Vers des 
’A’shä angeführt wird : 



,Sie (die Kameelstute) passirt eine glitzernde Stein- 
wüste im Trabe mit Beinen (die sich) im raschen 
Schritte (bewegen)'. 






^aialu 



7^ — ägyptisch, vulgär: = Gabarty IV, 121, Z. 5 
V. u. Von einem Damme wird gesagt: ikx! 

^-ylt gLxöl >L^I, ,damit das Wasser ihn 
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nicht durchreisst und die Erweiterung der Lücke 

S»! O Jr 

nicht noch mehr zunimmt', ysi, pl. von Tarafah 
0 

XIV, V. 7. — Bürge, der Gewährsmann. 

Meid. I, 69. 

Jak — Art, Gattung. Lo. Meid. III, 153. 



v_ä^ — VIII = IV. So in dem Verse: Tanbyh, fol. 66**: 



I »ikijt JU.^1 &Ääs\jl j j LyoJt njjjo 



Es wird von der Regenwolke gesagt: ,Es molk sie 
der Ostwind und es trieb (lies statt sie 

der Süd und schliesslich quetschte sie der Nordwind 
aus'. 



J^Lä — ' (jaJjtf. Tashyf, fol. 161‘: 

JyÄ i U«t l— L- i 

Ta?l?yf, fol. 160\ 

JkÜ — jk, vulgär: Maulschelle. Shifa, S. 234 = 

Jü — Mo'gam II, 488, Z. 20, 496, Z. 10: ySuJI ^jjo <Xo 
vom Meere abzweigen (von einem Canal gesagt) ; 

W m. ^ 9 

vielleicht ist zu lesen einer, der die 

Worte in die Länge zieht, um beim Rufen gehört 
zu werden. JyJo. Labyd, S. 85. 

O o* 

— loJö, von den religiösen Vorschriften gesagt: 
nicht obligatorisch, im Gegensätze zu d. i. 

obligatorisch. Vgl. Dictionary of the technical terms, 

S. 29: o(XUl Mawardy, S. 171, Z. 1 v. u. 

Erzähler von seltsamen Geschichten. 
Aghäny XVII, 101, Z. 12. 

[•(Xj — ä — «ItXb, vulgär = ä_>cbLuo. Saif aljazan, S. 7 : 

|vJcXlJL iUljuJI JLajl Jjl. 
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Ü Ai MAy i — eine Art Eierspeise. Shifa, S. 227, ein Geftiss. 
Matryzy Chitat I, 415, Z. 10 v. u.: 

düt ji' LöJi^. Die Bedeutung ist wahrschein- 

lich : Blumentopf, wie schon bei Dozy. 

— das Nauruzfest feiern. Byruny, S. 219, Z. 3. 

Jö — ph Gabarty III, 55, Z. 5: 

iGäi, eingelegte Silbcrverzicrungen. 






— pl. j — wU»«, Bande, Schaar. Gabarty IV, 

304, Z. 2 V. u. — • *1®® Herumstreifen 

von Banden (von Räubern). Die altarabische Bedeu- 
tung ist: Reitertrupp, Geschwader. 

— Vm, aJLo t-ÄMLÄjl, er verschwendete sein Ver- 
mögen. Aghäny XIX, 101, Z. 10 v. u. — i_äAvü, pl. 

=: o^-yuuuo, zcrstört, vcmichtet. Malyljary II, 
729, Z. 15. 



y m* 3. Tarafah XII, v. 7, rasch, schnell, hurtig. 
A?ma'y sagt im Commentar: 

Dozy gibt dieselbe Bedeutung nach dem Dywän des 
Garyr. 



I«.mJ — Maktary I; Z. 16. Poetisch: die Lüfte, 

angenehm wehende Windhauche. 

^ ^ 9 

zähe, ausdauernd, das Ziel mit Beharrlich- 
keit verfolgend. Meid. II, 177. Freytag hat ju«J und 
ebenso auch Eämiis. Aber bei Meidäny in der Aus- 
gabe von Kairo heisst es ausdrücklich 'Le 'k xmX 

JläJ — I, öfiFentlich ausrufen, bekannt machen (wie ein 
Herold). Aghäny, ed. Kosegarten, S. 64, Ausgabe 
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von Bulak 1, 40, Z. 2 v. u. Hiernach ist Dozy zu 
verbessern, der die Bedeutung ,intcrroger‘ gibt. Der 
Text lasst deutlich erkennen, dass es sich nicht hier 
darum handelte zu fragen, sondern öffentlich auszu- 
rufen. Wenn in Kairo ein Esel oder Kameel sich 
verläuft, so ist es noch jetzt üblich, durch einen 
öffentlichen Ausrufer das Thier beschreiben und aus- 
ritfcn zu lassen. Man kann täglich auf der Strasse 
den Ausrufer hören, der mit dem Ausrufe: ja ahl 
alhalak (o ihr Leute des redlichen Erwerbes!) be- 
ginnt, dann das verlaufene Thier beschreibt und zum 
Schlüsse immer V)cifügt: ,walljaläwah 'asharah ghorush' 
d. i.: das Trinkgeld beträgt zehn Piaster. — JlwU, 

O 9 

Ausnifer, ibid. — tXyÄx, einer, der Loblieder auf 
den Propheten recitirt. Sobky, fol. -10“, aber auch: 

m ^ 9 

Ausrufer Kämil, S. 63, Z. 14. 

la,w>3 — bei Dozy ist nicht, wie man etwa meinen 

könnte, dem neueren Sprachgebrauche eigen, sondern 
es erscheint schon in einer Tradition bei Bochäry, 

3744 (Kitäb altitan 2): ^ ^ 



9 9 « 6 . 



— I, durchsickem, sintern, vom Wasser 

^ eUl. Gabarty IV, 91, Z. 3 v. u. Vgl. 
— ÜLwlj pl. ^wl^, die Wasseradern in den 



Bodensenkungen; so nach Farrä’ auf Grund eines 
alten Verses. Tanbyh fol. 25“. Vgl. bei Frey- 

tag nach dem Eämfis. 



Gestell, Stellage, wo der Kaffeeherd auf- 
gestellt und der Kaffee bereitet wird. JäJI 

s yg-ä-’l aiyi Gabarty IV, 250, Z. 14 v. u. 

— ■„j-iAiüiie = iXZmJI poetisch: der Pfad in 

der Wüste. Labyd, S. 89. 
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— oi<aj, ein Blatt Papier. Aghäny XX, 69, Z. 7. 

ä*«! > ^ A» II oLvi j| X.» ^ ^ iX^f^ 

i^LjOI LaäJo oLoäI. 

— i^yoij Ibn Atyr II, 274, Z. 1 = Feuchtig- 
keit ausschwitzend. Vgl. und bei Dozy. 

«X«^ — iXjöXXje = |*Lä« = v5y^- Nowäs ed. Ahl- 
wardt XXIV, v. 10. 






— ^LäJÜU cjj-ä : er trinkt den Wein aus einem 
Holzbecher, d. i. er versteht das Gcheimniss zu be- 



wahren. Vgl. 'J’hifa, S. 134. — *0 A 1| fclp A j 

die Kunstkenner (der alten Poesie) von Bassora : 



'Iljd III, 134: c>.a^<Xo O X Afl.äa. 

xJ^I ^t^Jf i5^*-ÄO 

LJL.ig .^Löaj L_^L^ ^7^^) 'tlÄ«yb ' 

(X:^^wAJI oJL^tXi s^ao^I 
kjiX& x äX^ ^1 pAi 

&aJI v5y*AJI 

J.Lj — JJaj pl. JUaif, ein Trinkgeftlss: ’l'läm, 8. 234, 

Z. 10: JUail^ ^tfcXül ^ owA.^j ^ ,er 

[der Wein) ward ihnen vorgesetzt mit Bechern und 
Krügen*. — sJUoj, eine Bewässerungsmethode. Ga- 
barty IV, 104, Z. 8, ein Gefäss zur Bewässerung. 
Gabarty II, 239, Z. 4. Vgl. Dozy zu JUojuo. 



^jL> — oLuaJI «j die Wolken, poetisch. Labyd, 

S. 110, 141, mit Lämmern verglichen. 



(jijui — x X*äJI, das letzte Aufflackern der Le- 

bensgeister, vor dem Tode. Shifa, S. 232. 

Jjü — äJljü pl. sa^üLjLj, Schuhsohle. Gabarty II, 93, 
Z. 16. 
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(V*j — äLeljij, die Fusssohle, nach Shifh, iS. 230 

oder der Fubs selbst. — jLcütÄJI über 

Erklärung dieses poetischen Ausdruckes vgl. Aghäny 
XI, 37, Z. 7 V. u. 

üoij — V, widerstreben, sich sträuben: iUiLw JLmu 

« ijaäJJä (j Lflyui 

LjoLä^ Aghäny VUI, 13, Z. 16. 

jAi — ILläj, eine Krankheit, im afrikanischen Dialekt. 
iShifa, S. 230 = ä — ein bekanntes Geschwür. 
Vgl. ä-l*j bei Dozy. 

L>**Äj — 0 *'yäj, parteiisch, boshaft = Tasljyf, fol. 

70“: lOywa. JLüi ySö JLii 

— p] die Spuren, die Reste. Vgl. Wurzel 

^iai und Ta-shyf, fol. 78“: Ibn 'A'räby citirt 

folgenden Vers: 



^ LjücXsk loLy^t ^^\Jü 

Der Verfasser des Tasbyf aber macht hiezu die Be- 
merkung: jjyjJLi ^jyJyib Lu LSP| . 



( 3 äj — oder ( 3 a*j, das Hosenband, 

vulgär auch genannt, welche Bedeutung zur 

Wurzel 15 —^ nachzutragen ist; der Riemen oder 
der Gürtel, welcher das Lendentuch zusammenhält: 
Jüüw. Shifä, S. 227. Ibn Doraid, S. 122. Abul- 
farag: Hist. Dynast, S. 262. Zu dem Worte jk-^b 
in der Bedeutung , Gewölbe', I. Abtheilung dieser 
Beiträge, S. 200, muss ich bemerken, dass Gabarty 
es nur zweimal anwendet, nämlich IH, 160, Z. 4 und 
IV, 190, Z. 14, sonst aber in diesem Sinne äjCjL, 
pl. gebraucht. Gabarty I, 348, Z. 3 v. u., II, 

5, Z. 9 v. u. 
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— v.y>_A,ä3, der Uerichtsbote. Sobky, f'ol. 15*. Vgl. 
Dozy. — cyULjLÜI, eine Krankheit. Kitäb alma'ärif 
von Ibn Kotaihah, cd. Wüstenfeld, S. 178: ^ 

Vgl. Dozy, der Rciske 

X <1 

und Payne-Smith eitirt. — v_*jüio, Brecheisen. Mä- 
wardy, ed. Enger, S. 376, Z. 1 v. u. Es ist nicht etwa 
zu lesen, denn meine sehr alte und höchst 
correcte Abschrift des Mäwardy hat gleichfalls >_*äJuo. 
yjü — Weinkufe, Weinamphore. Aghäny XIII, 24, 

Z. 4 V. u. : pl. «yt^Läj. — pl- Fracht- 
schiff: 5Lifl.<JLj ^LälJt. Gabarty IV, 307, Z. 7. 

Vgl. Dozy. — pl. VÄjLiljjpJü, Handtrommel. 

Gabarty IV, 298, Z. 7. 

(jiJü — iLiJLuo, 1001 N., I, 59, Z. 3 v. u., 60, Z. 13, die 
Zofe, welche die Dame anzieht, ihr Gesicht mit 
Tüpfelchen und Schönheitspflästerchen verziert, ihr 
die Augenbrauen malt u. s. w. 

Jdij — pl. von JyJij, Tarafah XIV, v. 7. ci>Lyüü, 
Fawät I, 48, Z. 10, die auf historischer Ueberlieferung 
beruhenden Wissenschaften, im Gegensätze zu den 

^LJLäf, den abstracten Wissenschaften. — ILJj^, 
pl. JjLäj, Setzling, Wurzelstock, eine Pflanze, die 
mit der Wurzel versetzt wird. Gabarty IV, 156, Z. 8. 

LSj — Lij, seit einem Jahre brach liegendes Ackerland. 
Ibn Mamäty, S. 46: o—lä» (jä^I Läijl 

äJLil äJUJÜ Lo ijj«. 

Schultermuskelung. Chalaf alabmar, 
S. 131, von einem Falken gesagt, dessen Flügel fest 

angeschultert ist. — = (»LjCo, vulgär: Sand- 

uhr, pl. y_*^Lue. Gabarty I, 220, Z. 1. Shifä, S. 51. 

Vgl. etwas über die Achsel legen 

oder hängen. 'Antar, Heft 100, S. 358. 
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öSi — pl- » ItXij, Ihn Atyr III, 289, Z. 3, störrig, 

hartherzig, geizig, widerstrebend. Hama- 

däny: Rasäil, S. 45. 

— Byruny, S. 294, Z. 19, 295, Z. 6, das Horoskop. 

<X§j — pl. von <>y^- Tarafah XIV, V. 20 = 
oder Jjeü. ,8orte de pois,‘ beiDozy zum Wort 
ist ein Versehen, denn die aus Wild citirte Stelle 
bezieht sich auf das türkische Wort nohud, 

Kichererbsen. 

w 9 9 ^ 

^ 3, der Sohn eines freien Mannes. Al'iljd 

alfaryd lilraalik alsa'yd, S. 88, Z. 1 : dGl 

1 «^ — Zimmermannskunst, Tischlerei. Mosämarat 

II, 37, Z. 2, wo SyL^I statt steht. Vgl. Ibn 

Hishäm, aus dem diese Stelle entnommen ist. Wie 
Mordtmann und Müller in ihren ,Sabäischen Denk- 
mjllern“ (Denkschriften der k. Akademie der Wissen- 
schaften, XXXIII. Bd., S. 92) hervorheben, scheint 
cs, dass auch dort, wo in den Handschriften des 
Hamdäny |»^ .j.** vorkommt, die richtige Lesart 

sei und sind hienach entsprechend die Wurzel 
1 «^ und die abgeleiteten Formen |» g«* imd 
richtig zu stellen und hier cinzureihen. 

P^- Berichte, Berichterstattim- 

gen. Ihjl' IV, 138, Z. 6. 

— ä-^lLc, die Todtenklage, nom. act. von 
Aghäny XVI, 49, Z. 16 v. u. iuJ x |•L»Li 

ääUJI Also nicht blos wie bei Freytag: 

domus lugubris et locus ubi plangitur. — xaL 3, pl. 
von -A^g^iäny, ed. Kosegarten, S. 151, Z. 2. v. u. 
Bulak I, 99, Z. 5 v. u. 
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Ibn Mamäty, S. 30: ^ 

» *■ 

also: Proviantmagazine, Schoppen, Scheunen. 
Vgl. Dozy: 4curie. 

— II, mit Nurah die Haare an den Scham- 

theilen entfernen. Shifä, S. 33. Ausschmückung, kal- 
ligraphische Verzierung der Schrift. Fawät I, 140, 

..*'1 ^ ® 

Z. 13. — S^L-juo, ägyptisch, vulgär = s<XJiy. öffent- 
liche Illumination. Gabarty IV, 190, Z. 8. — 
vulgär ägyptisch: militärisches Manöver, aus dem 
französischen manoeuvre. 

Jb — Geschenke: Nöldeke: Beiträge, S. 175, 

Z. 6. — SÜljuo. Aghäny X, 54, Z. 6 v. u. 

jjjjj — ä^taalt pluralis majestatis, z. B. statt 

Shifä, S. 229. 

— « 8^, geröstetes Fleisch. IÜäsJI — 

jener, der es bereitet und verkauft. Gabarty 
IV, 198, Z. 2 V. u. 



1».^ — eine Art Falken. ’Atar al’owwal, S. 137, 

138: üb ^bJI Uel^. 

Vgl. Damyry. 

— Ta^byf, fol. 45’’: besonderer Raum in dem Wohn- 
hause, Kammer, Alcove?: b^-^l 

bl Jb' |v.wbü( 

a_.3glayuJ( 8 jkJB ^ ^1 JüLe y »^bJI 

8^l0 ^ ^1 ^mjUt\y. 



8 

<X^ — i^y^, der Auswurf, die schlechtesten In- 

dividuen (der Beduinen). Gabarty III, 294, Z. 9 
und 11. 
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v-i*® — v_äjL^. Maklfary II, 729, Z. 10 ; poetisch : die 
girrenden Tauben, so in dem Verse : 

&JUUCo ^ 5 jLc y 

Derselbe Vers citirt in dem Werke; aSIiXJI 
von Ibn Zafar iBulak 1278) S. 164. 

— ■ die Tauben, poetisch: 

fff 

Damyry: Hajät alhaiwan II, S. 12. Zu dem Aus- 
drucke (J)L«( JwA bemerke ich nur, dass das 

erste ^•U den Hals der Laute bedeutet, den der 
Araber Schenkel nennt, und dass der arabische 
Musikant die Laute an den Sclienkel lehnt, wenn 
er spielt ; daher der Ausdnick : ,der Schenkel auf 
dem Schenkel'. 



— in der Bedeutung: sich flüchten, die Dozy gibt, 
^ auch bei 'Antar, Heft 75, S. 102; Heft 77, S. 174. 

“rf«i 

— 11, fortjagen, ausweisen. Gabarty I, 179, 

Z. 10. — Lebensweise, hin- und her- 

ziehen. Gabarty IV, 43, Z. 10. — 

S. 288, Z. 10: kiLl# ein unstäter Wind. 

Ijki — Aghäny \TI, 162, Z. 6, das Nest, die 

Ruhestätte des Katävogels. 

ojkjt — V, sich zur Zielscheibe machen, sich aussetzen 
(der Gefahr). Ibjä’ I, 142, Z. 3, 144, Z. 10: 

JtX® — J<X^ = herabgesenkt, herab- 

hängend. Vgl. Jljjs. Ash'är, fol. 176'*, aus einem 
Verse des 'Aggäg. 

r ^ ^ m P 

tkJB — «I jiJB, Fern, von <X»1 scharf, schneidend. Lozum, 
fol. 97 L 
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Jjjc — das AfFenjunge: jJy Tan- 

byh, fol. 80'', nach einem alten Verse: 

9 ^ ^ ^ m 

II 4 Itj X 1 * If ^^iJO 

Hiezu bemerkt der Commentator, dass äLüo die Affin 
bedeute. Sonst ist das Wort nicht nachzuweisen und 
werden für den zweiten Halbvers andere Lesarten 
gegeben. Es ist nämlich von einem Knaben die 
Rede, der den Tag hindurch einen leichten Pfeil 

oder einen kleinen Stab (^A e >) mit sich herumträgt 
und damit spielt: ,wie die Affin und ihr Junges', 
oder nach anderer Ueberlieferung des letzten Halb- 

verses: JJa^i äXxJI U5^,wie die Katze mit der 
Maus spielt'. Andere Belegstellen fehlen. 



die Eselin, im Dialekte der Bann 
Kiläb. Ta?tyf, fol. 74«: ^ sT^I L 4 J JLib 
1 kJ Lai lüJ 

«j 1^'. 

« j ^ Q a ^ 

Jl»^ — IjmJLJI die glatten griechischen Lanzen. 

Aghäny X, 114,'Z. 12. 

— Vni, Hamadäny, S. 34: Zurücksetzung, 

DemUthigung. 

= y**JL* > . Labyd, S. 94, ge- 
spalten , zerrissen (vom Brunneneimer) der kein 
Wasser hält. 



— jbeLÄJ®, ein Bruchstück, ein Fragment = IL jyAjc. 
Ihn Dorald, S. 9. 

4> 

äÄäiS — Aghany VI, 130, Z. 7 v. u. nach Hammer-Purg- 
stall: Lit. -Gesch. der Araber II, 44 ist zu lesen 
äÄftje, ein Getränk, das nach persischer Sitte durch 
sieben Wochen getrunken ward. 
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— Carmina Hudeil. ed. Kosegarten , S. 263, Z. 1 

V. u., vermuthlich ein Druckfehler statt jviUg : der 
männliche Strauss. 

— der Anfang des Monats, nicht 
^ «<««<■ Shifä, S. 204. 

— — » 4 XJI = Jj jJI Baladory ed. 

Goeje, S. 375, Z. 2 v. u. : Pfer^ mit gestutztem, 
abgeschnittenem Schweife. 

— bei Dozy ist die Erklärung aus Jo bl irrig, denn 

ist einfach entstanden aus sJcJI. 

— I bei den Astrologen : Name zweier 

Sterne, die bei der Geburt das Schicksal des Kindes 
bestimmen. Vgl. das zu Gesagte. Shifa, S. 1 98. 

Nach Byruny S. 79, Z. 1 und Z. 14 ist ^bL^ die 
Benennung der Sonne sowie des Mondes, wenn sie 
im vollsten Lichte stehen. Auch die horoskopische 
Bedeutung ist schon von Byniny gekannt. 

— X, conlisciren. Ibn Mamaty, S. 28 (bis): 

— Aghäny IX, 140, Z. 13 v. u. 

die Geziertheit, die Feinheit des Ausdruckes. Vgl. 
Kämil, S. 169, Z. 10; fein gesponnen. 

O ^ 

— [»1 hom. act. Imra’alhais X, Vers 4. 

— VIII, Thränen vergiessen. Aghäny XVII, 166, 
Z. 10 V. u. 

— Beunruhigung, Schrecken. Gabarty III, 
S. 333, Z. 6 V. u. Vgl. Dozy: 

— ein Drohwort. Shifä, S. 236. Ibn alrumy .sagt: 

I "1 ' ’ ‘ \ 

«l ilmo |»I 'iloy® " 

— pl. Jo^ü&l. 'Aräi’s, S. 133, Z. 15. 
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f ^ o ^ 

in grösserem Maasse Furcht einflössend. 



Ihn Atyr III, 4, Z. 8 |v 4 ^ 

|V*JS — Nom. act. Haryry: Dorrah. 



i siehe 

= joo^. Aghany XVII, 85, Z. 1 v. u., 86 , Z. 1: 4 ^^ 
l(^t 

» 

— |V*^, vulgär fllr |»jL>o. Gabarty IV, 295, Z. 11 



V. u. 



cX:k^ — stark, fest, kräftig (vom Kameel). Chalaf 

Si ^ t 

alatmar, S. 131. bei Frey tag ist zu streichen. 

— nach Ash'är, fol. 143“, der Felsen: I ä-o, die 

?i- 

Pluralform t>U^j allein ist aus den Texten zu be- 
legen. Das Gedicht, worin sich das Wort 51»^ findet, 
stammt aus den Nawädir des Abu 'Amr Shaibäny und 
lautet : 

. . * » ^,0 •9 ^ <j t . 0 • 1' ° f '1 ^ li 

öLjbO ^JuLtuJ yjiJl O^jLil 

^<1 €*j 0 ^ ^ y ü ^ ✓CS 

<515^1 |*js^ l 1 '^ 

^61^ vjl— — J I y*^ öl<x S6 y* 5 

öL „ -y^\j^ U«l ^1 ^«1 joe 

* 

Hiezu bemerkt 'der Commentar, dass <31 äj = Lä.o 

keinen Singular hat, Sybawaih aber gibt die Form 
4 \ als Singular. Das Wort öl^-äll wird vom 

Commentator geschiieben und mit 

klärt. Vgl. Tag al'arns sub voce und bys».. 

6 



er- 
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seine Ehre preisgeben. Ihn yamdun I, 
fol. SO*“, 215. — Intentionen, Bestrebungen. 

Sobky, fol. 43“: |» «g sjL^I jüüJtJI s jjo Jjol 






pl- stark trabende Kameele, 

poetisch. So ist zu lesen statt in dem Ge- 

dichte bei Müller: Die Burgen und Schlösser Süd- 
arabiens, Sitzungsberichte der Wiener Akademie der 
Wissenschaften 1879, Bd. XCIV, 378. 



4 l l ‘^;5- Shifä, S. 241. Redensart der Bag- 

dader, auf den angewendet, aus dessen Gesichtszügen 
man sieht, dass er eine Bemerkung richtig aufgefasst 

hat. — ^ Ihn Doraid, S. 115, 

Z. 5. — Lieferant. Gabarty IV, 155, Z. 14 

V. u. 



Budget, Kostenübcrschlag, Bilanz in der 
modernen Sprache. 






— Ackerboden VI. Qualität. Ibn Mamäty 

S. 4G. ^ 



(I 

Gewicht von 1600 Rotl von Bagdad. 
Sobky, fol. 46“. 

15 *“^ — L>L»j, pl. von 



— zeichnen, schreiben. Tarafah XIX, v. 2. Tashyf, 
fol. 143“, wo aber eine andere, allerdings weniger 

approbirte Lesart; sich findet. 

(JjoI Shifä, S. 110. Metaphorisch für: 
Päderastie, indem die Bewohner von Mosul diesem 
Laster ergeben gewesen sein sollen. In derselben 

Bedeutimg auch: v^lSsJiüo. Gabarty I, 332, 

Z. 13. 



I 
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o 

Verlust, Abschlag, Cursdifferenz (bei Mün- 
zen ausser Guts). Vgl. Dozy. ’AräYs, S. 145, 

*« * ^ ^ 

Z. 5: (3ÄÄJ ^ 

’ ' ‘t 

Aghäny XX, S. 186, Z. 15: stultus, insi- 

pidus. 

— -jXm eine Art PerrUcke, künstliche Locken 

oder Zöpfe. Aghäny VII, 144, Z. 4. 

0 o 

— (3^5? Wahrsagekunst aus magischen Tabellen, 

bei Dozy: \J^y Obige V'ocalisation ist die in Kairo 
übliche. 

0 V I 

P^- Lozum, fol. 102 v“. 

«X»j — die Augen. Tashyf, fol. 132''. 

Ä Shifä, S. 237, auch 
vom Jlonate Ramadan gesagt, wenn zwei Drittel da- 
von verflossen sind; im Sprachgebrauche von Bagdad. 

— ^y. er gcrieth in eine schwie- 
rige Lage. Shifä, ibidem. — II. zaudern, ab- 

warten, schwanken (in der Entscheidimg). Gabarty 

IV, 151, z. 8 V. u. = V, 

— vei-wunden (mit dem Schwerte) = Aghäny 



IX, 10, Z. 1. 

Aghäny VIII, 61, Z. 14. 

^»^,11. Ihn Chaldun V, 9, Z. 3 v. u. : 
Kerzen aus raffinirtem Wachs. 

Jiiij = einem Sprichwortc. Gabarty IV, 209, 

Z. 10 V. u. : Jfc [jöj-t |vi ^5 jJI ^ 

IL^ \S^) Sprichwort lautet auch: 

a*La3» tjöyJ pJ Gabarty III, 29, 

Z. 2 V. u. 

6* 
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Meid, n, 839 (Bulak U, 281). 

Meid, n, 8.39 (Bulak H, 281). 

ü, - i,, der nächste Blutsverwandte. Ihn Atyr 

III, 60, Z. 2 = JycüJI ;2j. Ihn Atyr III, 81, Z. 1 : 
der, dem das Recht zusteht, die Blutrache zu for- 
dern oder selbst auszuUben. — in Bitt- 

Schriften an den Souverän übliche Titulatur. — ’ijyJyf, 
Substantiv, gebildet von ijjl: passender, zukömm- 
licher, geeigneter. Maljkary III, 408, Z. 5. — 
die Jlitclientin. Aghäny VII, 125, Z. 10. 



iXjCy — A iy, Aghäny XVII, 85, Z. 1 v. u., 86 , Z. 1 : 

161 (X^yy — *< 6 ^ 5 ? Fetzen, altes 

GewandstUck. Aghäny XVII, 85, Z. 2 v. u. 

— vulgär fllr Gabarty II, 103, Z. 12 v. u. 



Jj^y — X, Aghäny, S. 229, Z. 4 (Kosegarten), beängsti- 
gen, beunruhigen, wo aber die Ausgabe von Bulak 
besser hat statt Aghäny (Bulak), 

I, 147, Z. 15. 

- III. nachlassen, schwach werden; Anonyme arab. 
Chronik (Balädory), ed. Ahlwardt, S. 350, Z. 5 v. u. 

— pÜOj, Nom. act. von 15*5 • das Zerreissen , das 
Trennen. Mawäljif, S. 122, Z. 4 v. u., S. 123, Z. 1 v. u. 

S. 124 u. a. a. O. Es ist überall zu lesen, ohne 
Hamzah. 



— vgl. ool. 

f (, if 

y, Ausruf des Schmerzes, der 
üeberraschimg, so in einem alten Verse: 



j-'.o oxtf''. ^ w'T ' o . «•& ^ a f . 0^0-^ X Ä-* 

UAjj |J ^ (*J jj-« jlf 

I w M* . 

Hiezu bemerkt der Commentar: I ^y^^^ 

ulS' L^Juy y. Ta§hylj foh 112^ 
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Jo — Ijo — s^Lä^. Alowatta’ III, 112, Z. 2 und 

. 3 V. u., 113, Z. 2 — Ijo ijäjuu luäju ^Lo ^ 

iXffJ: es darf nicht die eine Sorte mit der andern 
verkauft werden, ausser von Hand zu Hand, d. i. 
unter gleichzeitiger Lieferung und Uebergahe. 

^i)jo — der Zunder (Sehwefelfaden ?). Gabarty II, 141, 



S V 



Z. 2 V. u.: jJüj '»)jo KxiaS 

jLctdt ^ ^ ^LJli y JlcI^ 1 jl 

d JoJI kalfläJL ^yXy |3 

^jje dJi Uö laiL-Jüj f^-i^yiis li >üyXM-L» |fj 
odjJliCwLi ^^yM Äi t ^ ^ ä * % Lj yJkM^J^^ XjLaa 

cyU^I dJö. Gabarty II, 15ö, Z. 7 v. u. djo^ 

Werg und Zunder. 

= ^Jö^l. Ash'är, fol. 148'’, 149“. 

« » * 0 * 

= oder j 5 jiy- 'Orwah Ibn alward. 8. 40, Z. 1 1 . 

, f- 

— y^rt vulgär, statt y aaxI der Gefangene. Ga- 
barty IV, 24, Z. 5. — P^- der 

Sklavenhändler, aus dem Tllrkischen. Gabarty IV, 
116, Z. 3 V. u. 

— die Militärwache, der Arrest. Gabarty IV, 203, 
Z. 4 V. u. Vgl. Dozy: d^. 
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Anhang, 

cntlialtcml Nachträge aus Gabarty (I, II, III) und anderen zu 
den Buchstaben I — yo. 



[säUl, ein Unbekannter, ein unbekanntes Individuum. 
Gab. III, 134, Z. 

? , nach Norden sich begeben. Babary im ägyp- 

tischen Dialekt bedeutet nördlich, Gabarty I, 346, Z. 2. 

cjLtI , der geheime Polizeimeister, der in Ver- 
kleidung die Stadt durchstreift. Gabarty III, 235, Z. 1^ 257, 
Z. 4 V. u. 



ülfckj, meine Vermuthung Uber die Bedeutung dieses 
Wortes finde ich seitdem bestätigt durch die entscheidende 
Stelle: Gabarty I, Z. 2, wozu man vergleiche: Damyry II, 
1^ Z. IS V. u“, 102, Z. L 

= ibljJI Shifä, S. 131. 

iL*j^ pl. Schraube. Gabarty II, 35, Z. 4. 

luSbj , vgl. meine Bemerkung zu 

äXjU pl. Gewölbe, Arkade, Schwibbogen. Ga- 

barty I, 348, Z. 3 V. u. 

vgl. Damyry I, 123, Z. 3 v. u. 



pl. ül^', Erdarbeiter. Gabarty 1^ 383, Z. L 
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sich verschanzen. Gabarty ^ 9^ Z. 12, 
äil^ pl. Haue, Karst. Gaharty 34ü, Z. lü. 

mit der Haue oder dem Karst die Erde zusammen- 
scharren. Gabarty ibid. 

— Ja^l Gabarty III, 299, Z. 1 ; 346, Z. 3 

V. u. ordinäres Fleisch (wohl von Rindern oder Kameelen). 

pl. Vortrapp. Gabarty III, 151, Z. 1 v. u. 

I*Ä, stutzen, abschneiden (die Schweife der Pferde). Ga- 
barty ^ 245, Z. 13 v. u.; 347, Z. S. 

ä*.oUfc pl. Kronleuchter, grosse Lampe mit meh- 

reren Kerzen. Gabarty HI, ^ Z. 12. 

Geschichte, Ei’zUhlung. Gabarty I^ 291, Z. 7. 
äy^, Gereiztheit, Verstimmung. Gabarty III, 198, Z. 15. 
Waarenballcn, Waare. Gabarty II, 250, Z. 4 v. u. 
JUI y jGeld und Waaren^ 

sich versammeln. Gabarty III, 297, Z. 4 v. u. 

^yjL.Ä, pl. Holzpfähle. Gabarty II, 240, Z. 13. 

pl. das ich nach Sha'räny anfiihrte, findet 

sich bei Damyry II, 443, Z. 1 in derselben Bedeutung, doch 

in der Form jji^, die richtiger zu sein scheint. 

Verkäufer von in Essig eingelegten Früchten. 
Gabarty H, 105, Z. lü 

erfinden (eine Nachricht). Gabarty III, JTj Z. ü. 

eine Art Kühe mit langem Nacken und halb- 
mondförmig gebildeten Hörnern, in Aegypten vorkoiumcnd. 
Damyry I, 167, Z. 4 v. u. 

. ' « » w » 

— Ijol ^yjie. Gabarty II, 158, Z. ILL 
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ausser der bereits gegebenen Bedeutung wird noch 
gebraucht im Sinne von: Gepäck, Fahmisse, Habseligkeiten. 
Gabarty I, 348, Z. LL 

indische Kühe mit dem Fetthocker, Yakrinder. 
Damyry ^ 167, Z. 8 v. u. 

vjLäpI ; Inhaber von verantwortlichen Staatsämtem, 
also: höhere Würdenträger. Gabarty ^ 148, Z. 12. 

in Unordnung gerathene Blätter. 

Gabarty ^ 121, Z. I v. u. 

äb^iJ, Troddel, herahhängende Quaste. Gabarty II, 115, 
Z. 6 V. u. 

eine Art buntfUrbigen Musselins. Gabarty H, 140, Z. L 

«'Co' ^ ^ 

pl. ^ Zahlungsanweisung auf eine öffentliche 
Kasse. Gabarty II, 145, Z. 7 v. u. 

ein Scbattendach , eine Bretterhütte über einem 
Grabe. Gabarty ^ 160, Z. 13. 

— »y\i klären, durchseihen (trüben Wein). Gabarty 1^ 334, 

Z. UL 

eine Art Kriegsschiff. Gabarty III, 257, 
Z. 13 V. u. ; 266, Z. UL 

eine Speise. Gabarty I, 332, Z. 3 v. u. 

das Amt, die Würde eines Präfecten von Kairo. 
(^1^. Gabarty HI, 208, Z. ß v. u. ; 309, Z. 17. 

vulgär = Gabarty ^ 187, Z. 2 v. u. 

pl. Jjlj«) Sonnenuhr. Gabarty Ij 187, Z. 3 v. u. ; 
397, Z. 1 V. u. III, ^ Z. 3 v. u. 

S — gute Manier, passendes Verhalten. Gabarty II, 
224, Z. L 
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sicli zurrickzicben. Gabarty II, 73, Z. 10. 

s^L^, Nacbtlaiupe. Gabarty III, 2t5, Z. ö v. u. 

Gabarty III, 45, Z. 13 v. u., aicbe 

yajfcLi, der Zeiger einer Sonnenubr, der Metallstift, der 
den Seliatten wirft, (»abarty III, 54, Z. 6 v. u.; 55, Z. 3. 

oljui, einer der mit dem Sbäduf Wa.sser seböpft. Gabarty 
1, 130, Z. 7. 

Htreifrcgen. Gabarty II, 239, Z. 7. 

£ wiJI, in der vulgären Spraebe verstellt man 
hierunter das Mebkemeb, das Tribunal des Kädy. Gabarty II, 
116, Z. 16. 

JULa5^, Verbau, Verpallisadirung, Barrikade. Gabarty II, 
136, Z. 10; 137, Z. 2 v. u.; 154, Z. 15; 156, Z. 4; 157, Z. 6 
V. u. 111, 232, Z. 9. Vgl. türkiscb 

elend, ungltieklicb. Gabarty II, 248, Z. 14. 

Hitze, heisse Temperatur, flubarty II, 255, Z. 9 v, u. 

ä^s.<äjc, eine Summe (Geldes), eine Abfindung (mittelst 
eines Geldbetrages). Gabarty III, 241, Z. 6 v. u.; 287, Z. 15. 



Bericlitifcungen zur I. Abtheilnng. 

S. 188, Z. 1.3 lies; shorsiilihi. — S. 194, Z. 13 lies: ’aliarrö. — S. 201, 
Z. 22: baly\v4n Ut hei Dozy unter baljul erklärt. — S. 208, Z. Ö lies: 
niotannin statt niotuln; «ler citirte Vers findet sich nach Prof. D. H. Müllers 
Mittheilung in «einer Ausgabe desGazyrat aParab 143, Z. 9. — S. 231, Z. 11 
lies: 14 ’aräka, und Z. 15 lies: ^aMatin. — S. 252, Z. 12 lies: ka'annaha. — 
S. 261, Z. 5 lies; shonity. — S. 267, Z. 4 v. u. lies: garijjon. 

liier fUge ich einige Bemerkungen bei, die mir Pr«»fes.sor M. J. de 
Qoeje freundlichst mittheilte. 

I. S. 189 lies: daren sarijjeten statt: däroii ’asrijjeton. — S. 211 die 
zu garÄ citirte Stelle des Ihn Atyr übersetzt de G. besser: die, welche 
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iiniVm (Sklaven) waren. — »S. 214» fskmlr = aromata» vgl. üozy: gamsiYr. 
— »S. 22»: Cliarbasht, au» dem Persischen entlehnt. — 8. 2211: niachalyf, 
die besten Floisehstiicke eines Vogels. — S. 287: daulaba ist Denominativum 
von einem nomen loci. Vgl. Gawfilyky, — 8. 242 statt robsah» rahasah lies 
robdah» rabadah. — 8. 246» de 0. hält mit Hecht die Lesart: ramishn fest 
in der einzigen Bedeutung: Myrthenblatt und davon poetisch: schbnes Mäd- 
chen. — 8. 265 für das Wort: moshahharah verweist de O. auf DozyV 
Erkläning. 
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